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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
> Porto 2 Tir 11%, Sgr. n de geit für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 91. Morgen⸗Ausgabe. Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 24. Februar 1864. 


Expedition: Herrenſttaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ | 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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| Telegraphiſche Depeſche. wird dort Hilfe ſuchen müſſen, wo es dieſelbe verſchmäht hat, dort, wo] Zweck zu haben ſcheint, dem eigenen Volke zu imponiren. Napoleon 
Kopenhagen, 22. Febr. Heute mit Tagesaubruch wurde die Begeiſterung des deutſchen Volkes lebt. Das Volk hat keine Kraft, läßt wieder einmal die Kehrſeite der Medaille blankſcheuern und aus⸗ 


eine ſtarke preußiſche Recognoscirung ausgeführt. Der An⸗ſſo lange es kein Organ hat. Sind die Mittelſtaaten bereit, ihm als ſtellen, damit fie nicht roſte und die Eitelkeit der Nation ſich darin 
ſpiegeln könne. Uebrigens iſt es nicht unmöglich, daß der Kaiſer ſich 
den engliſchen Anſchauungen nähert. Er war unzweifelhaft der deut⸗ 
ſchen Bewegung wohlwollend geſinnt, weil dieſelbe ſeinem Streben, der 
ſkandinaviſchen Union, die beſte Unterſtützung war; er hat dieſer freund⸗ 
lichen Geſinnung auch wiederholt Ausdruck gegeben und den Deutſchen 
durch ſeine Agenten in Kopenhagen, die auf Proklamirung des ſchwe⸗ 
diſchen Königs hinwirkten, in die Hände gearbeitet. Die Abſicht der 
deutſchen Großmächte aber, die Integrität Dänemarks zu wahren, machte 
dem Kaiſer einen Strich durch die Rechnung; aus der Perſonalunion 
der Herzogthümer mit Dänemark iſt für Frankreich kein Vortheil zu 
erſehen. Es iſt deshalb natürlich, daß Napoleon ſich jetzt mehr den 
engliſchen Anſchauungen zuwendet, und wenn er auch ſein erſtes Ziel 
noch nicht aus dem Auge läßt, ſich doch eine Brücke für den Rückzug 
in's deutſchfeindliche Lager baut. Der Artikel der „France“ iſt der 
erſte Balken zu dieſer Brücke. a 
— —— ͤE. —¼ 
Preußen. f 
= Berlin, 22. Febr. [Kein Waffenſtillſtand. — Die 
würzburger Conferenz. — Keine Einberufung der Kam⸗ 
mern. — Verluſtliſten.— Polizeiliche Ermahnung an Redaec⸗ 
teure. — Die Confiscationen. — Transporte Verwun⸗ 
deter.] Seit dem Ausbruch der Feindſeligkeiten in Schleswig⸗Holſtein 
hat noch keine Nachricht eine ſo große Senſation hervorgerufen, als 
die geſtern eingetroffene der „Köln. Ztg.“ über das nahe Bevorſtehen 
des Waffenſtillſtandes. Trotz der großen Opfer, welche bereits gebracht 
und noch zu bringen ſind, mochte man nicht daran glauben und es 
hat einen beruhigenden Eindruck gemacht, daß man von unterrichteten 


griff erfolgte auf der ganzen Linie. Das Regiment, welches Organ zu dienen, jo wird an ſie die Entſcheidung über die Zukunft 
die Vorpoſten bildete), wurde geworfen, ein anderes Regiment fallen. Verleugnen auch fie die Sache, zu der fie fi bisher wenig⸗ 
nahm den Kampf auf, an dem auch ein Theil der Beſatzung ſtens ſcheinbar bekannt haben, dann ſehen wir nur die Alternative vor 
der Schanzen theilnahm. Das Gefecht endete zu Mittag mit uns: die Vergewaltigung Deutschlands durch das Ausland oder gewal⸗ 
Einnahme der alten Stellung. (Wiederholt.) (Wolffs T. B.) [tige Erſchütterungen im Innern. 
) En däniſches Regiment ſtand nach dem Gefechte an der Büffelkoppel Noch iſt es Zeit, dieſen größten Uebeln vorzubeugen, welche unſer 
noch außerhalb der Schanzen. Vaterland treffen könnten. Das Volk hat bewieſen, daß es gern ver⸗ 


„„ ATT MG 21 BEL 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. gißt, daß es gern Vertrauen ſchenkt, wenn es nur ein Zeichen des 
Berl ner Worte vom 23. Febr., Nachm. A (Angekommen 3 Ubr Entgegenkommens fieht. Es wird Niemand matt geſetzt, dem nicht 

25 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 88%, Prämien⸗Anleihe 119%. Neueſtef vorher Schach geboten wurde; aber die Stunde des Einlenkens in die 
| 


Anleibe 104%. Schleſiſcher Bankverein 98. Oberſchleſ. Litt. A. 146%. recht iſt bald abgel ; 5 mit dem zi⸗ 
88 h 5 51. Neiſſe⸗ en Bahnen ift ald abge aufen. Die Verſöhnung j preußi⸗ 
Hase Saane 7 gene fene Fredi Alen 74%. Defter, ſchen, dem deutſchen Volke iſt das einzige Rettungsmittel; Confisca⸗ 


National⸗Anleihe 66. 1860er Looſe 757. 1864er Looſe 52%. Deiterr. Bank⸗ tionen, Disciplinarunterſuchungen und Amtsentfegungen halten kein 
Feen lee re 14 fe 1920 0 110 4 Flle. fremdes Heer von unſeren Grenzen fern. 
edrich⸗ elms⸗Nordbahn 56. ainz⸗Ludwigsha Rare ten. ; z 2 
nleibe 66%, Genfer Erebit⸗Altien 47,4, Commanbit-ntbeile 344, Aufl . Eine franzöſiſche Drohung. 
Bantnoten 85%. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 19%. Der durch den Telegraphen aviſirte, in der Freitagsnummer der 
Paris 2 Monat 79%. Zeit. pariſer „France“ enthaltene Leitartikel, betreffend die deutſch⸗däniſche 


{ it-Aftien 176, 90, h 
ann Be Meteo) Gatten 170m. dab te eren er nen ard ee deal Mine 
Berlin, 23, Febr. Roggen: Febr. 34%, Frübjahr 34%, Mai⸗Juni] und wird von den politiſchen Somnambulen zu Prophezeiungen über 


357. — Spiritus: Febr. 13%, Frühjahr 14%, Mai: Juni 14%. — das baldige Losbrechen Frankreichs gegen Deutſchland, über ein neues 
| 15 Fer 11%, Srübjabe 1 . andniß der Weſtmächte und dergl. mehr ausgebeutet. Der Artikel 
f. Ausfichten trägt allerdings den Stempel der Inſpiration 28 iſt A eine 
x 5 wir theilen i i m Umfange, 
Eine Fluth von alarmirenden Nachrichten dringt von allen Seiten Br i eier dd e u Ane 
auf uns ein: franzöſiſche und engliſche Rüſtungen und Noten, ruſſiſche „Die däniſche Frage iſt ſeit einigen Tagen in eine neue 75 getre⸗ 
Truppenconcentrationen, Subſidienvertrag zwiſchen England und Schwe-] ten und hat einen Ch ignet iſt, die Ges 
den unter franzöſiſcher Garantie, ſchwediſche Schiffe armirt zur Unter» | Nihtöpuntte, von denen aus fie bisher betrachtet wurde. ſo wie die Haltung 
fügung Dänemarks, Waffenſtillſtand, Rheinbund — von allen Seiten der Großmäcdte zu ändern. Die Bolitit Preußens, welch Leuten keine 1 ie Nachricht empfing“). Man verſichert, daß 
ſtroͤmen die Gerüchte herbei, werden durch Organe, denen die Senſa⸗[ feines im Einverſtändniſſe mit Oeſterreich v enen Einrückens in Schles⸗ der Eintritt des Waffenſtillſtandes nach dem Uebereinkommen der deut⸗ 
ee 15 hi r 0 a es iſt ſchwer, faſt un⸗ N Ich Bere Ina ij an ä ſchen Großmächte von Umſtänden abhängig gemacht ſei, welche bis⸗ 
glich, in dieſem udel den Kopf oben zu behalten. es ſich bei der Occupation nur darum handelte, 
Bae e hat ſich ſtets 1 möglicht Ki Auffaſſung der 8 um Dänemark = 
zerhältniſſe befleißigt; wir haben jede Neuigkeit ſorgſam geprüft, ehe i und die Streitfragen 
wir einen Platz für ſie in unſeren Spalten frei machten. 51 ſein 1 67 al durch affen x je 4 be tal desen aber fe der I : 
3 I 55 De 1 als was iſt; durch ſtrenge in Tan 8 5 5 A en . jenen Beſchlüſſen nicht ſonderlich berührt worden ſein. — Das durch die 
eips, zue i ji ten, daß fi inen enſtillſtand einwilligen 1 
wir unſerem Blatte gar oft Aut e e een ste 80 8 5705 dänischer Soldat, nicht etwa auf be 1 5 Gehe 
Wenn es uns jet nicht immer möglich wird, die alarmirenden nimmt Preußen ungeachtet der Biotetatilnen Deutſchlands die wichtigſten ten Vermuthung. Man hat ſich vollkommen darauf eingerichtet, während 
Gerüchte von der Zeitung fern zu halten; ſo liegt das daran, daß die] maritimen Punkte des Herzogthums Holſtein in Beſit. Kiel, Altona, des laufenden Jahres ohne Budget zu regieren und die Kriegskoſten 
Luft voll iſt von ihnen; wir können uns ihrer nicht erwehren, wir] Neumünſter ) ſind durch preußiſche Truppen occupirt und alle Nachrich⸗ vorläufig aus den vorhandenen Mitteln zu beſtreiten, und dieſe 
athmen fie ein. Alle Welt fühlt, daß wir noch bewegteren Zeiten ente] den laſſen übereinftimmend vorausſehen, daß es ſich dort um viel ernſtere reichen, wenn nicht weitere Verwickelungen eintreten, vorläufig 


gegengehen, als die jetzigen ſind. Und wie beim Herannahen des ed ar A ara e e me ; Ae aus. Die Zeit zur Veranſtaltung von Neuwahlen — und ohne ſolche 
wird man ſchwerlich das Abgeordnetenhaus einberufen — ſcheint auch 


rn) 2 5 n doppelt ſchmerzen; ſo werden im 1 5 9 es von = ® 1 W 8 Ver⸗ 0 nicht 0s n ſämmtlichen hieſigen Zeitu 
ublick auf die ſchweren Gefahren, die wir befürchten müſſen, die! pflichtungen in Einklang zu bringen. Sie len, ne der erung noch nicht gekommen. — Heute iſt den ſämmtlichen hieſigen Zeitungen 
Wunden doppelt gefühlt, die der innere Conflict unſerem ERS und des ee 1 . durchblicken, weiche zu ſehr den Traditio die amtliche Verluſtliſte der preußiſchen Truppen auf dem Kriegsſchau-. 
lagen ene eee SE RIO RT Rip nen der berliner Pol! entſprechen und zu fehr die Haltung des n a 2 * Br 
geihlagen.. ee n v. B Ar und 6 platze vom Polizeipräfidenten zugeſandt worden, ein Verfahren, das bis⸗ 
Die liberale Partei hat ſeit Ausbruch des Krieges den Vefaſſungs⸗ ren, um nicht die Aufmerkſamkeit der europaiſchen Mächte auf ſich zu len⸗ | ber. noch nicht beobachtet ward. — Dem Vernehmen nach find die 
kampf ruhen laſſen, nicht weil fie auch nur eine Minute lang ihre] ken, Beſteht zwiſchen Preußen und Oeſterreich in pieſer Angelegenheit ein | Chefredacteure zweier hieſigen, ſehr verbreiteten liberalen Zeitungen vor 


j -| »ollftändiges Einverſtändniß? Wenn man einem pikanten Ausſpruche glau⸗ ; 2 ; 
Aufgabe aus den Augen verloren hatte, ſondern weil der Feind Preu⸗ ben wil el Seh; en Bismarck zu gelanicen 40 En 1 8 fer» den Polizeipräſidenten geladen und aufgefordert worden, eine vorſich⸗ 
n 


ßens in Preußen nur eine Partei ſehen ſoll, die preußiſche. Die Feu: reicher Krieg für den König von Preußen.“ Gleichwohl läßt ſich anneh⸗ tigere Haltung in den Berichten und Urtheilen über die Ereigniſſe vom 

dalen dagegen können auch heute nicht davon laſſen, in den alten] men, daß dieſe auch ein wenig in ihrem eigenen Intereſſe Krieg führen, Kriegsſchauplatze zu beobachten. — Heute Abend find die „National: 

Wunden zu wühlen; in dem Augenblicke, in dem der Feind durch] und daß der Hof Ei 15 ohne 58 0 0 wie Preußen, Vergrößerungs⸗ Zeitung“, die „Berliner Abendzeitung“ und die „Berliner Reform‘ 
digen fie Verfolgung gegen preu⸗ ideen auf Koſten Dänemarks zu hegen, doch in einer Annäherung und mit Beſchlag belegt worden. Die beiden letztgenannten Blätter ſind 


preußiſche Männer verfolgt wird, pr N g einer gemeinſchaftlichen Aktion mit dem berliner Hofe Garantien und einen ar : a 
ßiſche Männer. Die liberale Partei hat ſeit Ueberſchreitung der Eider Stütpuntt gegen die Eventualitäten ſucht, Dach n Italien, Ungarn und ohne Leitartikel erſchienen, der Grund der Gonfiscation dürfte daher 


— 


durch unſere Truppen der Politik des Cabinets mehr Vertranen ent-] ſelbſt in Galizien auftauchen können. Wie dem auch fei, ſeitdem an die aus den Nachrichten der Zeitung herzuleiten fein. — Der in der letzten 
e er alt ieeigt 5 Intereſſe der Partei lag; die feudalen] Stelle der einfachen eee eee töehhe “ ſich ursprünglich in Zeit veranlaßte Transport Kranker und leicht verwundeter vom Kriegs: 
Organe laſſen auch heute noch nicht ihre Verdächtigungen ruhen. e u wache e neh in Sc ſchauplatze nach den hieſigen und einzelnen provinziellen Milttär⸗Laza⸗ 
ſchreien auch heute noch über revolutionäre Wühlereien und Verſuche wig handelte, unzweideutige Symptome des Chrgeizes und der Eroberung 5 45 0 nicht in Folge von Ueberfüllung der Feldlazarethe in Schles⸗ 
zur Untergrabung des Thrones. Confiscationen, Disciplinarunterſuchun⸗] getreten find, hat die Frage ihre Geſtalt verändert, und fie wird aus einer wig⸗Holſtein, ſondern nur zur Vermeidung anderer Nachtheile, wie 
gen, und wenn — wie wiederholt geſchehen — die Regierung dem] prinzipiell deutſchen zu einer ea emen kann nicht unthätig] Ausbruch von Epidemien x, und wegen Bewirkung einer ſorgfältigeren 
Rathe der „Kreuzzeitung“ folgt, maſſenhafte Amtsentfetzungen: das iſt Plänen zusehen, welche neue Territorialeintbetlungen herbeiführen und fein | Pflege für die Einzelnen angeordnet worden. Es follen auch an den 


; i i den; es k i i f ; 2 N > . 
die Antwort auf die verſöhnliche Haltung unſerer Partei. fesche eee e e e en ee Un. [einzelnen Eiſenbahnſtationen fetzt Sazarethe hergerichtet werden. Die öfters 
Wir find feit Jahren daran gewöhnt, von unfern Gegnern mit Cinennügigteit verbirgt und einer ungerechten Invaſton die Autorität der reichiſchen Verwundeten werden zunächſt bis Oderberg befördert. 

allen den Waffen bekämpft zu werden, die ihnen der Befig der Macht] dallendeten Thatiache geben würde, id berrirtlicen laſen. Wir glauben) D Berlin, 22. Febr. [Der Ein marſch in Jütland und 
bietet. Aber in dieſem Augenblicke empfinden wir es — wie geſagt] daher, daß für ind und 1 x Be dh 4 au die Diplomatie. — v. Bismarck und v. Schleinitz] Das 
— doppelt ſchwer, daß der Geiſt der Verſöhnung in denen nicht ein⸗ en rer er 8 ortſetzen wollen, Franlreich bat in Vorrücken der verbündeten Truppen über die Grenze Jüͤtlands hat die 
kehren will, die da meinen, des Volkes nicht zu bedürfen; denn es dieſer een Na die zurüdhaltendſte und klügſte Haltung bewahrt; es europäiſche Diplomatie in eine gewiſſe Aufregung verſetzt, und ängſt⸗ 
zieht ſich ſcwärzer und ſchwärzer über unſerem Vaterlande zufammen, | bat die Greigniffe beobachtet, ohme biejelben dan eine unzeitgemäpe Ein liche Gemüther plagen fi, ſchon mit der Beſorgniß, daß hiermit das 
und der Tag der Kataſtrophe kann nicht mehr fern ſein. Adu zu . Ar reg gran 9 Signal zur Einmiſchung des Auslandes gegeben ſei. Auch die „Köl⸗ 
und gu dem Seite zwilhen CC /// ¼ T 

nfte Gefahren hervorgehen können, liegt vor Allem in einem ſchweren ohlwollend für Deutschland, Nympatbpfnend für Dänemart, erkennt land zur eifrigen Erfinderin und Verbreiterin von Mittheilungen, welche 
Fehler der Cabinete von Berlin und Wien. Hätten ſie, wie anfangs] Frankreich an, was Ernſtes und rn in der nationalen Be- dem Peſſimismus oder der Einſchüchterung dienen. Augenblicklich läßt 
bei der Execution in Holſtein geſchehen war, den Bund allein vorgehen] wegung der deutſchen Bevölkerungen liegt; aber es kann nicht wollen, daß ſich freilich über die Wirkung des eben gemeldeten kriegeriſchen Vorgan⸗ 


laſſen und ſich auf eine bewaffnete Neutralität beſchränkt, fo würden] ein fo wichtiges Land wie Dänemarf Dat den Karte Gutopa’s rer. ges noch kein beſtimmtes Urtheil fällen; ab iel it als feſſtehend 

˖ ven e indet, : lk, wie das dänifhe, verni f eſtimmtes Urtheil fällen; aber fo viel iſt als feſiſtehen 
die anderen Großmächte zur Neutralität gezwungen ſein. Wären ſie un hat Mk eine Be eine fo fat nung zu betrachten, daß die auswärtigen Mächte nicht daran denken, die 
e 


ar deer Hand mit dem Bunde, d. h. in dieſem Falle: mitf den Bedingungen des europaiſchen Gleichgewichts zum Vortheile Preußens, bloße Thatſache der Invaſion Jütlands als einen Kriegsfall zu behan⸗ 
N ſchredt e ſo hätte ein einiges Deutſchland alle] gegen die Principien des Sölterrehtd, 2b der ande aten Deutſch⸗ deln. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die fremden Großmächte über 
5 ra fe ihre ER von Eiferſucht gegen den 25 N 95 10 . e e Sympatbien Kb il Sana die Erweiterung des Kriegsſchauplatzes, auf welche man bisher nicht vor⸗ 
ax f haben bie Soche ak “ ns der Bundesmachtsſtellung vor⸗ e Malt wel dem es ſich vertheidlgt, der Muth, welchen feine bereitet war, Erläuterungen verlangt haben werden, da bekanntlich im 
gezogen, iner inte ie Hand genommen und dadurch] Feine Armee gegen eine fünffach überlegeng“ ie Wenn entwickelt, haben diplomatiſchen Verkehr nur von der Pfandnahme Schleswigs die Rede 
die Frage zu klärt, die fe 7 gemacht. Hat doch noch jüngſt dieſes 5 nur verſtärken können. & 2 „oänen ämpfen für ihre geweſen. Wie die Erläuterungen ſich geſtaltet haben, iſt zur Zeit noch 
König Wilhelm erklärt, eswig ſche Frage ſei nicht ohne Bethei-]“ Nationalität, für ihr Vaterland und ihre de wir niemals gab es eine ge⸗ nicht bekannt. In manchen, ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen wird be⸗ 
ligung der Großmächte zu löſen. en bee an a da der Sade e e Meiweng in ce hauptet, das Vordringen der deutſchen Truppen fei nichts weiter, als 
Re 2 wir von S 75 1 geh zu zus baben, nicht verlustig gehen. änemart iſt außerdem zu einer ver weifelten ein militäriſches Impromptu des Feldmarſchalls von 5 
25 er herrſcht kein Zweiſel. fügten Fall uſammenſtoße der hetero⸗ Gegenwehr entſchloſſen; es ſieht wohl ein, daß es in Europa Schwierig- ſelbſt die Kabinette von Berlin und Wien überraſcht habe und jeden⸗ 
genſten Intereſſen kann im gung 1 * keine Entſcheidung, ſon⸗ keiten und ernſte Fragen gibt, wa m: weniger direkt mit falls ohne weitere Folgen bleiben werde. Dagegen finden ſich auch 
dern nur eine unter der Aſche fortglühende Kriſis, ein „ohnmächtiges] feiner eigenen Zukunft ve ne 18 — 2 te nicht ohne beachtenswerthe Vertreter der Anſicht, daß die deutſchen Großmächte, 
Machwerk“, wie das londoner Protokoll, erzielt werden. Wahrſchein] Grund Vortheil zu ziehen hofft, : en Widerſtand ber: | wenn auch die Invaſion Jütlands urſprünglich nicht in ihrem Plane 


1 wi . . > d durch die von Tag zu immt ; 
licher aber iſt, daß auf den Conſerenzen die Zwietracht neue Nahrung ande 15 7 RE N De lag, doch die vollendete Thatſache benutzen werden, um daraus eine 


erhält. Drei Großmächte, im Verein mit faſt allen nichtdeutſchen Mit⸗ niſche Gebiet und die Häfen des baltiſchen Meeres ſind, der Hori⸗ Retorſions⸗Maßregel gegen das kriegeriſche Vorgehen Dänemarks auf 
telſtaaten, ſtehen den beiden deutſchen Großmächten gegenüber, und]  zont der europäiſchen Politik mehr und mehr verändert und aufgehellt. dem maritimen Gebiete zu machen. (S. unf. geſtr. Leitartikel. D. R.) 
dieſe beiden, das wird täglich klarer, haben ſich wohl über die militä⸗ a hat 5 5 Sele dete. Al gland das a nick de Wie die Erläuterungen der deutſchen Kabinstte aber auch lauten mögen, 
riſche 8 aber nicht über die Ziele derſelben rn mit dem a ee dl bene Politit in einem vollftändig-unin? es bleibt im böchſten 5 6 daß ein europäiſcher Brand 
Ende des Krieges wird ihre Einigkeit zu Ende gehen. Wenn fie auch] terefirten Sinne klar und deutlich auseinanderfegen, in Zukunft kein gerade aus dem Erſcheinen deutſcher Truppen auf dem Boden Jüt⸗ 
vielleicht jetzt in Abſicht hätten, zuſammenzuhalten, jo u. es 8 mehr, borhanben aden Wache nerd ten, den ed lands hervorgehen ſoll. Wenn ſelbſt Lord Palmerſton den neueſten 
den t ; i uge zu finden, in] oft von England ausgedr \ end, ſeine Reclamati ca die die : ; 

%%% Me | Neem bb nalen bahn sul, um iuemac ae ae | 3 nz lage Sa near Kai ma 
r Ze es doch nie an einem Zankapfel zwischen Berlin und me n d don Eijläffen zu färlgen, die burg nihts Den Bänden des Valle Ache e * 5 che e 5 

ien . \ - erecht werden können. i 1 f . N 

Preußen wird allein ftehen: es muß ſich dem fremden Ausſpruche Dag it allerdings eine drohende Sprache, die aber vorzüglich den Haben wieehel, 1 gelen une d 0 ea be a 
beugen, oder wenn es fein öffentlich und feierlich gegebenes Wort ein: | Nun dies sine linca! Kein Tag ohne geographiſchen Schniger! Neu:“ Koln. Zeitung“ täglich ein, bis zweimal gendthigt A ſich ſelbſt zu 
ſen will, muß es bereit ſein zum Kampfe gegen die Uebermacht. Es münſter und Altona maritime Stationen!! D. R. widerlegen. D. Red. 


0 
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Ereigniſſen gegenüber ſich zu keiner Kriegsdrohung verleiten ließ, fo 

darf man einigen drohenden Redenarten der „France“ noch viel weni⸗ 

ger Gewicht beilegen. In den Augen aller urtheilsfähigen Politiker 
hatte das Ueberſchreiten der Eider eine ungleich höhere Wichtigkeit, als 
das Einrücken in Jütland. Schwerlich wohnt den diplomatiſchen Aus⸗ 
drücken „Occupation“ und „Pfandnahme“ narkotiſche Kraft genug bei, 
um die Staatsmänner Englands und Frankreichs darüber zu täuſchen, 
daß Schleswig, nachdem es noch einmal von deutſchen Truppen beſetzt 
und unter deutſche Verwaltung geſtellt worden iſt, nie wieder — ſo 
weit das Machtgebiet deutſcher Politik reicht — unter den Druck däni⸗ 
ſcher Willkür zurückkehren wird. (Wirklich nicht?? D. R.) Auf Züt- 
land aber dürften ſich deutſche Anſprüche weder jetzt noch ſpäter richten, 
ſo lange der Krieg eben einfach als ein Prozeß Deutſchlands gegen 
Dänemark verläuft. In politiſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß die 
europäifchen Großmächte dieſen kriegeriſchen Prozeß einſtweilen gewähren 
laſſen und ihrer Intervention erſt dann eine beſtimmtere Geſtalt geben 
werden, wenn es ſich um die Feſtſtellung der künftigen Territorial⸗ und 
Hoheits⸗Verhältniſſe handeln wird. — Die jüngſt zwiſchen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ und der „Spener'ſchen Zeitung“ geführte Polemik, welche mit 
vollem Rechte auf einen Einflußkampf zwiſchen Herrn v. Bismarck und 
Herrn v. Schleinitz gedeutet wurde, hat auch Gerüchte einer hinter den 
Couliſſen ſpielenden Miniſter⸗Kriſis hervorgerufen. Wie ich beſtimmt 
verſichern kann, war von einem ganz neuen Miniſterum nicht die Rede; 
wohl aber trug man ſich in den gemäßigteren Hofkreiſen mit dem Plane, 

daß Herr v. Schleinitz einige Elemente des jetzigen Miniſteriums für 
ſich gewinnen und als leitender Miniſter unter Heranziehung eines 
neuen Chefs der auswärtigen Angelegenheiten, an die Spitze der Nee 
gierung treten könnte. Die kleinlaute Weiſe, mit welcher die „Spener⸗ 
ſche Zeitung“ von dem Kampfplatz abtrat, wird als Beweis betrachtet, 
daß die Combination geſcheitert iſt und Herr v. Bismarck feſt im Sattel 
fißt. (— woran wir nie gezweifelt haben. D. R.) 

[Hinter den Couliſſen.] Die Polemik gegen Herrn v. Schlei⸗ 
nitz iſt aus der „Kreuzzeitung“ in die feudale Correſpondenz verlegt 
worden. Letztere ſchreibt: 

„Das intereſſanteſte Kennzeichen unſerer augenblicklichen innern Stellung 
iſt das plötzliche politiſche Hervortreten des frühern auswärtigen, jetzigen 
Hausminiſters Freiherrn v. Schleinitz. Herr v. Schleinitz iſt ein zu vorſich⸗ 
tiger Mann, als daß er ſo etwas ohne Grund und Rückhalt thun 
ſollte, und man frägt ſich deshalb nicht ohne Verwunderung und Neugierde, 
wohin die betreffende Abſicht gerichtet ſein kann? (Siehe unſere 3⸗Correſp. 

D. R.) Sollte in der That etwas an dem Gerüchte fein, daß der Herr von 
Schleinitz unter Beibehaltung des Hausminiſteriums Präſident eines ſo⸗ 
genannten Fachminiſteriums zu werden wünſcht? Dieſer Einfall wäre 
ee That ſo kindlich, daß wir ſeinen Urheber ordentlich lieb gewinnen 

[Ein genialer Vorſchlag] zur Löſung der deutſch⸗däniſchen 
Frage wird von der feudalen „Oſtpr. Z.“ gemacht. Die edle Zwil⸗ 
lingsſchweſter der „Revue“ macht in einem langen Leitartikel allen 
Ernſtes den Vorſchlag, von Dänemark als Kriegsentſchädigung ſeine 
Kolonien in Afrika und Amerika zu fordern, damit Preußen dorthin 
die „talentvollen Ruheſtörer“ und „Oppoſitionshelden“ deportiren könne! 

[Der zweite Anlauf Oeſterreichs und Preußens gegen 
den frankfurtre Centralaus ſchuß! ſcheint mißglückt zu fein, wie der 
erſte. Die Zeit für ein Reactionsbündniß aller im Innerſten reactio⸗ 
nären Regierungen iſt im Augenblick jedenfalls noch nicht wieder ge⸗ 
kommen. 
die ihr erreichbaren Mitglieder des Centralausſchuſſes wegen des Auf⸗ 
rufs vom 24. Januar ſtrafrechtliche Verfolgung einzuleiten. Der 
Abgeordnete Tweſten hat übrigens bereits ſeinen Austritt erklärt; er 

ſieht den Ausſchuß zu Maßregeln gegen Preußen herausgefordert, 
„an denen er ſich als preußiſcher Staatsbürger nicht betheiligen zu 
können glaubt“. (Südd. 3.) 

[Der Ober⸗Präſident Horn,] deſſen Rückreiſe nach Poſen 
irrthümlich von ſämmilichen hieſigen Blättern gemeldet worden, befin⸗ 
det ſich noch hier. | 

[Der Generalmajor v. Franſecky,] Commandeur des groß: 
herzoglich oldenburgiſchen Bundescontingents und der hanſeatiſchen 
Brigade, iſt von Oldenburg hier angekommen. 

b [Der Regierungsrath Hoyer] zu Münſter iſt als Hilfsarbei⸗ 

ter in das Miniſterium des Innern berufen worden. 

[Landrath v. Young! geht nicht, wie gemeldet war, als 
Polizeidirektor nach Münſter, ſondern bleibt auf ſeinem Poſten in 
Strasburg. 1 

[Zu Ehren des Abgeordneten Herrn v. Henniz⸗Plon⸗ 
chott,] der ſeine Beſitzung verkauft hat und nach Berlin überſiedelt, 
fand am 17. Februar in Strasburg ein ſtark beſuchtes Feſteſſen ſtatt, 
bei welchem ihm das Diplom eines Ehrenbürgers von Strasburg 
nach einſtimmiger Beſchlußnahme des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten überreicht wurde. 18 

Stettin, 22. Februar. [Freigebung eines confiscirten 
Schiffes.] Louiſe Auguſte, Neumann, eines der preußiſchen in Ko⸗ 
penhagen mit Beſchlag belegten Schiffe, ift freigegeben und geſtern 
Nachmittag in Swinemünde angekommen. Oſtſ.⸗Z.). 

Bahn (in Pommern), 11. Febr. [Unſere kirchlichliche Streit: 

rage, ] die ja ſchon ein weiteres Intereſſe erregt hat, iſt wiederum in ein 
neues Stadium getreten. Der ganze Streit war (wie ſich der Leſer vielleicht 
noch entſinnt) daher gekommen, daß der Superintendent Petrich ohne Willen 
und Zustimmung der Gemeinde fi Abänderungen von der liturgiſchen Ord⸗ 
nung im Gottesdienſt und ae Amtshandlungen erlaubt hatte. Nach wie⸗ 
derholten Beſchwerden und 132 der Gemeinde⸗Vertretung hatte end⸗ 

lich die kirchliche Oberbehörde ſchon im März v. J. entſchieden, daß Alles 
wieder ſo einzurichten ſei, wie es vor dem Amtsantritte des genannten Herrn 
geweſen. Durch ſolche gerechte und würdige Entſcheidung war die Gemeinde 
den zufrieden geſtellt und hatte ihre f darüber ſogar in einem Dank⸗ 
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reiben an die Kirchenbehörde ausgeſprochen. Nun iſt in dieſen Tagen — 
ganz wieder Erwarten Aller — eine dieſe Beſtimmung abändernde Verfügung 
eingegangen, wonach dem Superintendenten Petrich geftattet wird, biertels 
jährlich das Abendmahl nach ſeiner, von der gejeglihen Ordnung abweichen⸗ 
den Weiſe zu verwalten. Dadurch iſt nun die hieſige, in der Union ſtehende 
evangeliſche Gemeinde thatſaͤchlich zerriſſen worden und der gabe zu neuem 
Zwieſpalt und ine in fie geworfen. Es ift gegen ſolche Abänderung 
des rechtlichen Zuſtandes, wie wir vernehmen, von dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath ſofort Verwahrung eingelegt worden, und es ſteht zu erwarten, daß die 
Gemeinde fi einmüthig gegen eine ſolche Rechtsverlehung erhebt und für die 
Erhaltung des rechtlichen Zuſtandes mit allen Kräften hinſtrebt. Erklärt fie 
ſich nun entſchieden für ihre Vertreter, welche bisher ihr Recht mit Nachdruck 
berfochten haben, jo wird ihre gute Sache, der Separation und dem Luther⸗ 
thum gegenüber, gewiß zum Siege verhelfen. „(bomm. 3.) 
* ig 20. Febr. [Marine.] Das „D. D.“ meldet: Die 
Indienſiſtellung der Corvette Vineta iſt auf den 1. März hinausge⸗ 
ſchoben, da das inzwiſchen eingetretene Froſtwetter die Eile nicht be⸗ 
dingt. Auf dieſem Schiffe wird der Geſchwader⸗Chef, Capitän 3. S. 
Jachmann, kommandiren, während, wie verlautet, Se. königl. Hoheit 
der Prinz Adalbert, welcher die Operationen der Marine leiten wird, 
e ſich feiner Zeit an Bord des Dampfaviſo Grille be: 
Lautenburg, 18. Febr. [unter ſuchu u 
g — ung.] Der „Gr. G. 
berichtet: Der hieſige Kreisrichter Frische 1 — — Betheiligung an 
Mee 0 
der Feſtlichkeit, welche am 5. Januar als Demonſtration gegen den 
Landrath v. Young hier fattfand, zur Digeſplinarunterſuchung gezogen 
worden. Auch iſt gegen mehrere Knaben, welche an demſelben Tage 
einzelnen Perſoͤnlichkeiten Katzenmuſiken brachten, ein Verfahren ein; 
geleitet worden. g 


Dagegen ſoll die preußiſche Regierung beabsichtigen, gegen 
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5 Deut ſchlan d. | 
Karlsruhe, 20. Febr. [In der heutigen Sitzung der zweiten 
. kam der Antrag des heidelderger Ausſchuſſes für S.⸗H., daß die 
akskaſſe, 
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wurfes, betreffend die Zurückhaltung der Kriegsdienſtpflichtigen 
von 1858 um 6 Monate bei der Fahne. Berichterſtatter war Frick, der eine 
amendirte Annahme der Vorlage beantragte. v. Feder, Veck, Kirsner machen 
Bedenken in Betreff der Einſteher geltend. Der Regierungs⸗Commiſſar Ge⸗ 
neral Ludwig: Die Regierung habe nichts dagegen, wenn man ausſprechen 
wollte, daß die Einſteher, die am 1. Mär ven 1. April ausgedient haben, 
von dem Geſetz nicht berührt würden. ach längerer Diskuſſion über die 
ſcharfe Faſſung des Geſetzes, und nachdem die Sitzung eine halbe Stunde 
unterbrochen wird, weil nach dem Antrag von Obkircher der Entwurf noch⸗ 
mals an die Commiſſion zurüdberwiefen wurde, wird § 1 in ene Faſ⸗ 
ſung einſtimmig angenommen: „Die zur Zeit in dem großherz. Armeecorps 
dienende Mannſchaft, deren Dienſtzeit mit dem 1. März beziehungsweiſe mit 
dem 1. April d. J. endigt, gleichviel, ob dieſelbe aus eigener Verpflichtung 
oder als Einſteher dient, bleibt auf weitere 6 Monate zum Dienſte verpflich⸗ 
tet. Gleichwohl iſt das großherzogl. Kriegsminiſterium ermächtigt, den aus⸗ 
gedienten Mannſchaften zu geſtatten, ſchon am 1. März beziehungsweiſe 
1. April Einſtandsverträge für Rekruten einzugehen.“ 

Hannover, 21. Februar. [Die zweite Kammer] wählte 


geſtern Herrn v. Bennigſen faſt einſtimmig zum Generalſyndicus. Ders 


ſelbe brachte den folgenden, faſt einſtimmig unterſtützten Urantrag ein: 
„Die Ständeverſammlung wolle beſchließen, einen gemeinſchaftlichen 
Ausſchuß von 7 Mitgliedern jeder Kammer zu erwählen behufs ſchleu⸗ 
nigſter Berathung und Berichterſtattung über eine genügende Entſchlie⸗ 
ßung der Ständeverſammlung zur Wahrung und Durchführung der 
bedrohten Rechte der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und ihres 
rechtmäßigen Herzogs Friedrich VIII.“ Die in der Kammer anweſen⸗ 
den Miniſter erhoben ſich bei der Unterſtützungsfrage nicht. Schon in 
einer der nächſten Sitzungen wird die Begründung und Beſchlußfaſſung 
über den Antrag ſtattfinden. Die Annahme deſſelben in der zweiten 
Kammer iſt ſelbſtverſtändlich; auch die Adelskammer wird dagegen nichts 
einzuwenden haben. Das Ergebniß der Commiſſion wird übrigens 
ſchwerlich über den Vorſchlag einer mattherzigen Reſolution weit hin⸗ 
aus gehen. Möchte auch die zweite Kammer ein entſchiedenes Wort 
in der Sache reden wollen, unſere Landjunker werden es dazu nicht 
kommen laſſen. (Magd. 3.) 

Hannover, 22. Febr. [Rede des Königs.] Am Tage der 
Eröffnung der Stände fand im koͤnigl. Schloſſe ein Diner ſtatt, zu 
welchem die Mitglieder der Kammern geladen waren. Bei Tafel hielt 
der König eine Anſprache, welche die „N. H. 3.“ wiedergiebt. Wir 
theilen daraus folgende Stellen mit: 

Es iſt eine ernſte Zeit, in der Ich Sie diesmal zum Landtage berufe; 
Ben Zeit, wie ſie unferem Geſammt⸗Vaterlande ſeit Decennien erſpart 
worden. 5 

An den nördlichen Marken Deutſchlands Pa ein blutiger Krieg. Eine 
Brigade Meiner Armee, von einem über alles Lob erhabenen Geiſte beſeelt, 
iſt nach dem Herzogthum Holſtein fortgezogen, kampfbereit für hannoverſchen 
Waffenruhm, für deutſche Ehre, für deutſches Recht, für eine Sache, der Ich 
Mich von jeher beſonders gewidmet habe, weil Ich von ihrer Gerechtigkeit 
durchdrungen bin, und weil Ich Hannover als den größten unmittelbaren 
Nachbarſtaat gener une bay berufen fand. Stellen wir den Ausgang 
dem göttlichen Lenker unſerer Geſchicke anheim. 

enn auch jetzt noch das Unglüg des Krieges unſerem Vaterlande ferne 
geblieben, ſo ſind doch die Zeiten inhaltſchwer und unſicher. Um ſo mehr, 
meine Herren, bedarf es der Erhaltung des Friedens und der Er⸗ 
tartung im Innern, um allen Eventualitäten, die von außen kommen 
oͤnnten, gewachſen zu ſein. Gottlob kann Ich Ihr Erſcheinen mit Freude 
und Beruhigung begrüßen, da Ich von Ihn 
echten Geiſte des hannoverſchen Volkes, 


en überzeugt bin, daß — im 


tes welfiſches Herrſcherhaus, dieſelben ihm dann immer am meiſten bethäs 
tigt hat, wenn die Zeiten am ſchwierigſten waren, — Sie, vom vollſten Ver⸗ 
trauen zu Mir und Meiner Regierung erfüllt, hierher gekommen find, um 
jetzt nur um ſo bereitwilliger Mich zu unterftügen, Meine landesbäterlichen 
Abſichten für das Wohl Meines Volkes, von dem Ich Alle wie Meine Kin⸗ 
der liebe, auszuführen. 2 . > 

Der heutige Tag heißt Concordia. Möge dieſer heutige Tag nun auch 
ein Tag neuer Freude für die ganze Volksfamilie werden, und die Eintracht 
zwiſchen Thron und Land, König und Volk immer mehr ſich befeſtigen und 
immer mebr wachſen. Sie, Meine Herrrn, weiß Ich, werden Alle dazu bei⸗ 
tragen, dies zu verwirklichen, Hierauf feſt bauend, und Gott bittend, Ihnen 
zu Ihrem Wollen das Vollbringen zu verleihen, und Sie mit ſeinem heili⸗ 
gen Geiſte 179 Due 6 e zu erleuchten, weihe Ich Ihnen dieſen 
Trunk herzlichen Willkommens. + 

Bremen, 20. Febr. [Der Krieg und die Schifffahrt.] Die 


bremer Dampfſchiffe „Adler“, „Möwe“, „Schwan“, „Condor“, „Falke“, 
„Schwalbe“, welche die Fahrten zwiſchen London u. Bremen und Hull u. 
Bremen unterhalten, follen von Mitte nächſter Woche an unter ruſſ. Flagge 
fahren. Durch Hilfe eines petersburger Hauſes wird alles Noͤthige in 
Ordnung gebracht. Ebenſo werden die zwiſchen Newyork und Bremen 
fahrende Dampfer baldmöͤglichſt die ruſſiſche Flagge erhalten. Die 
Fahrten der genannten Steamer ſollen auch ferner regelmäßig einge⸗ 
halten werden. 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Flensburg, 19. Febr. [Einige nähere Details über 
das geſtrige Gefecht bei Nübel] werden Ihnen willkommen ſein. 
Zwei Bataillone des 17. däniſchen Infanterle-Regiments ſtanden auf 
einem breiten Felde, oſtwärts vom Dorfe, dicht vor dem dahinter lie⸗ 
genden Walde. Sie hatten eine Barrikade aufgethürmt, welche von 
zwei Kanonen der dritten preußiſchen Brigade, unter dem Commando 
des Lieutenants Müller ſo wirkſam beſchoſſen wurde, daß ſie beim elften 
Schuſſe zuſammenbrach. Zwei Bataillone des 64. preußiſchen Infan⸗ 
terie-Regimentd drangen ſetzt von beiden Seiten her unter freudigem 
Hurrah auf die Koppel und ſchnitten nicht wenige der eiligſt durch den 
Wald flüchtenden Dänen ab. Jenſeits des Waldes befand ſich ein 
ziemlich hohes Knick, das die Dänen überſpringen mußten, um in 
Sicherheit zu gelangen. Viele derſelben wurden hierbei von den ihnen 
nachgeſandten Kugeln getroffen, andere ergaben ſich. (R. 3.) 

Gravenſtein, 19. Febr. [Die Zündnadelgewehre.] Das 
Gefecht an der Büffelkoppel hat Gelegenheit gegeben, die Vortrefflichkeit 
unſerer Zündnadelgewehre zu erproben, die den daͤniſchen ſogen. Dorn⸗ 
gewehren nach dem Syſtem von Thouvenin, beſonders in der Schnel⸗ 
ligkeit der Ladung, unendlich überlegen ſind. Unſere Leute hatten es 
ſehr bald weg, daß beim Feinde, wenn er feine Schüſſe in Maſſe ab: 
gegeben, ein Augenblick der Wehrloſigkeit eintrat. Solche Augenblicke, 
wie ſie bei uns wegen des ſchnelleren Ladens nicht vorkommen konnen, 
wurden immer auf das Geſchickteſte benutzt, dem Feinde raſch näher 
zu rücken und ihn mit Geſchoſſen zu überſchütten, was meistens ein 
fluchtartiges Zurückziehen zur Folge hatte. (N. Pr. 3.) 

Sonderburg, 10. Febr. [Dänischer Bericht.] Ein Bericht: 
erſtatter von „Dagbl.“ ſchreibt: „Ich habe die hieſigen Werke beſehen, 
die ſchön, ſtark, gut montirt find, auch find große Arbeitscolonnen in 
Thätigkeit, um ſie zu completiren. In jeder Schanze iſt ein Block⸗ 
haus, das der Artilleriemannſchaft Raum giebt und die Infanterie⸗ 
mannſchaft wird jetzt ſo regelmäßig abgelöſt, daß ſie nicht wie im 


Dannewerke von Kälte, Feuchtigkeit und theilweiſe Hunger leidet.“ 


Der jetzt das Oberkommando führende General Lüttichau hatte die 
Vorpoſten beſucht, während General de Meza, fügt der Correſpondent 


hinzu, fi faſt nie den Soldaten gezeigt habe. — Im Lazareth von] B 


Auguſtenburg liegen etwa 300 Kranke. 
Flensburg, 19. Febr. [ueber die Audienz des deutſchen 


Bürgervereins „Euterpe“] bei dem öſterreichiſchen Civilcommiſſar 


gat it wenigſtens 500,000 fl. bei dem Anlehen des Herzogs Frie⸗ 
drich ſich betheilige, zur Vorlage. Es folgte die Berathung des Geſetzent⸗ 


welches in ſeiner von den Vätern 
ererbten, unerſchütterlichen Liebe, Treue und Ergebenheit für ſein angeſtamm⸗ 


m militäriſchen Gründen zugeſchrieben, und an einer bleibenden ö 
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Grafen Revertera haben wir ſchon berichtet. Ueber die Antwot des 
Letzteren liegt jetzt eine ausführlichere Meldung in der „Nat. 3.“ vor. 
Danach antwortete Graf Reverter n f 
|: wie za offen zu mit geſprochen; ich werde Ihnen au dies 
ſelbe Weiſe antworten. Zuerſt danke ich Ihnen für das Vertrauen, dad Sie 
zu mir geführt hat. Sie können verſicherk ſein, daß ich ſowohl wie de: kgl. 
preußiſche Civilcommiſſar in der Weiſe die Verwaltung des Herzogtlums 
führen werde, wie es den Wänſchen der Vevölkerung entſprechen wird. 
Aber ich ermahne Sie zur Mäßigung und Geduld. Wir ſind hierher gkom⸗ 
men, ohne ſpecielle Kenntniß der Landesgeſetze und der Perſönlichkeiten. Es 
gilt erſt, ſich einen klaren Blick in die Verhäͤltniſſe zu verſchaffen; wir ſind 
nicht nur dem Lande, wir ſind unſern Regierungen, wir find ganz Erropa 
verantwortlich. Auch uns iſt es darum zu thun, die Beamtenfrage bald 
wie möglich zu regeln. Aber die Beamten blos deswegen abſetzen, wäl fie 
von der früheren däniſchen aß dab eingeſetzt ſind können wir nicht. Wir 
müſſen einen beſtimmten Anlaß haben, es ſei, daß ſie auf ungeſetzliche Veiſe 
angeſtellt ſeien, oder daß ſie während ihrer Amtsführung ſich Willkürlichbiten 
und Schlechtigkeiten haben zu Schulden kommen laſſen. Die Profeſſoren der ſieler 
Univerſität haben uns auf das Biennium aufmerkſam gemacht, Sides Geſetz, 
daß Jeder, welcher im Herzogthum angeſtellt ſein wolle, zwei Jahre auf der 
kieler Univerſität ſtudirt haben muß. Wir werden die Sache prüfen; finden wir, 
daß dieſes Geſez noch zu Recht beſteht, fo werden Alle entfernt werden, 
denen dieſe Qualification fehlt. — Was den andern Punkt anbetrifft, ob die 


Beamten ſchlecht gewirthſchaftet haben, ſo bitten wir die Bevölkerung um 


Material, um ſchriftliche Eingabe. Es iſt unmoglich, ein ſolches Gedächtniß 
u haben, daß man die in privaten Geſprächen erwähnten Sachen und Per⸗ 
ſönlichteiten behalten kann. Ich kann Ihnen außerdem ſagen, daß wir — 
und wir glauben damit in Ihrem Sinne zu handeln — die Kirchen⸗ und 
Schulfrage für die augenblicklich brennendſte gehalten haben und daß An⸗ 
en getroffen ſind, dieſelbe fo bald als möglich zu regeln. Was den 
chließlichen Ausgang Ihrer Sache betrifft, glecſan die Beſiegelung derſelben, 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß dies nicht von den Commifjaren abhängt. 
ber ich bitte Sie, Vertrauen zu haben, Sie können überzeugt 41 daß die 
für Regierungen der verbündeten Armeen ſolche enorme Opfer an Men⸗ 


chen und Geld — und der jetzige Krieg erfordert ſehr große Opfer — nicht 
ringen würden, wenn ſie nicht die feſte Abſicht hätten, im Herzogthum einen 
Zuſtand zu ſchaffen, der für die Zukunft einen feſten Halt garantire. — Alles, 
was ſeit 1851 und 1852 von der däniſchen Regierung veranlaßt iſt, um die 
alten beſtehenden Landesrechte und die von der öſterreichiſchen Regierung an⸗ 
erkannte althergebrachte Verbindung der Herzogthümer zu vernichten, wird 
rückgängig gemacht werden. Deswegen bitten wir Sie, Zuverſicht zu uns 
zu haben; wir wünſchen ſo viel wie möglich auch Aufklärung von Ihnen, 
unſte Ohren werden Ihren Wünſchen und Beſchwerden immer offen ſtehen. 
Wir haben in den letzten Tagen uns mit Männern umgeben, welche, wie 
wir überall hören, das Vertrauen der Bevölkerung in hohem Maße beſitzen; 
deren Rath werden wir entſchieden befolgen.“ 

Broacker, 20. Febr. [Aus dem Lazareth. — Verlegung 
einer Batterie.] Den „H. N.“ ſchreibt man: Mit dem von Flens⸗ 
burg gekommenen Agenten des hamburger Hilfs⸗Comite's für Kranke 
und Verwundete, machte ich heute einen Beſuch in dem proviſoriſch im 
Schulhauſe zu Rinkenis errichteten Lazarethe. Der betreffende Herr 
hatte einen ganzen Wagen voll Erfriſchungen (in Büchſen mit Einge⸗ 
machtem beſtehend), Wein, Tabak, Cigarren, Decken, Shawls, Strümpfe, 
Hemden, kleine Seegraskiſſen u. |. w. mit, Gaben, die mit dem wärm⸗ 
ſten Danke angenommen wurden. Wir wohnten der Dbduction eines 
Gefallenen vom 64. Infanterie⸗Regimente, eines Achilleskörpers, was 
Kraft und Ebenmaß der Glieder anlangt, bei. Die Kugel war rechts 
in die Schläfe gedrungen und links wieder herausgekommen, und doch 
hat der Mann, nach Ausſage der Aerzte, noch von Nachmittags 3 Uhr 
bis Abends 10 Uhr gelebt, allerdings bewußtlos roͤchelnd und mit dem 
Tode ringend! Auch ſprach ich den daniſchen Premier⸗Lieutenant Hoff⸗ 
mann, der ebenfalls im Lazareth zu Rinkenis proviſoriſch Aufnahme ge: 
funden hat und nicht Worte genug des Dankes für die liebevolle Be⸗ 
handlung und das freundliche Entgegenkommen findet. Sehr boſe iſt 
er auf ſeine däniſchen Kameraden. Alle hatten ſich unter einander das 
Ehrenwort gegeben, keinen verwundeten Kameraden in feindliche Hände 
fallen zu laſſen; trotzdem war keiner ihm beigeſprungen, als er mit 
durchſchoſſenem Oberſchenkel am Boden lag. Das Lazareth iſt, trotz 
der Eile und des proviſoriſchen Charakters, recht zweckmäßig eingerichtet. 
Mit Charpieſendungen und Leinen werden die Aerzte förmlich über⸗ 
ſchüttet; bedeutend erwuͤnſchter würden Strümpfe, Hemden und nament⸗ 
lich Seegraskiſſen ſein. — Das Wetter iſt ſehr veränderlich; jetzt klarer 
Himmel, dann Schneeſturm. Vom Kriegsſchauplatze kann ich nichts 
Neues melden, außer daß die Batterie von Holnis auf die andere 
Seite, nach Sandager verlegt und heute bereits armirt worden iſt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Febr. [Monrad.] Es iſt eine ſich 
ſehv markirt ausſprechende Thatſache, daß der Miniſterpräſident Biſchof 
Monrad nicht nur jet in der Gunſt des Königs ſteht, ſondern auch 
momentan im vollen Einklange mit dem Rigsdag und der politiſchen 
Parteien ſich befindet; daß er alſo zur Durchführung ſeiner hinreichend 
klar gekennzeichneten Politik gegenwärtig vollkommen freie Hand hat. 
So lange aber dies der Fall iſt, kann nicht erwartet werden, 
daß Dänemark Zugeſtändniſſe mache. Die wenigen däniſchen 
Staatsmänner verſoͤhnlicher Geſinnung, von denen noch vor Kurzem 
zu hoffen war, daß ſie zur Leitung der Geſchäfte gelangen würden, 
find gegenüber der überwiegend unverföhnlichen und kriegsluſtigen Stim⸗ 
mung der Bevölkerung, inſolang dieſe Stimmung ſich erhält, völlig 
ohne Einfluß und Macht. 

Oeſterrei ch. 

* Wien. [Ueber den Einmarſch in Jütland! und die 
durch denſelben veranlaßten diplomatiſchen Schritte erfährt die „Preſſe“, 
daß der preußiſche Geſandte, Herr v. Werther, am 21. Mittags dem 
Grafen Rechberg u. A. folgende Mittheilung gemacht habe: 

Marſchall Wrangel berichtete nach Berlin — und dort ſcheint man damit 
vollkommen einverſtanden — daß ſtrategiſche Gründe es nothwendig machen, } 
Jütland in die Operations⸗Sphäre einzubeziehen, weil ſonſt der zu errei⸗ 
chende Zweck, die Verdrängung der Dänen aus ganz Schleswig, nicht ge⸗ 
9 — üt, Wrangel iſt durch feine Inſtructionen in ſeinen ſtrategiſchen 

perationen keiner Beſchränkung unterworfen, und es iſt ihm nicht aufge⸗ 

eben worden, die jütländiſche Grenze unter allen Umſtänden zu xeſpectiren. 

nter beiläufiger Hinweiſung auf die von Dänemark ergriffenen Maßregeln, 
welche 5 darauf berechnet ſind, den großen Krieg zu provocixen, 
iſt in dem angedeuteten Sinne den Botſchaftern von England und Frank⸗ 
reich, behufs der nöthigen Mittheilung an 1 Regierungen, eine Ertlarun 
gegeben worden. / 

Der „Wandr.“ hört, daß von Berlin die Ueberſchreitung der jütiſchen 
Grenze bereits in einer Weiſe aufgeklärt wurde, welche den Charakter 
der durch dieſes fait accompli geſchaffenen Situation wenig zu alte⸗ 
riren geeignet ſcheint. Durch ein bei Kolding ſtattgefundenes Engage⸗ 
ment der daniſchen Cavallerie ſei in der Hitze des Gefechts der Ein⸗ 
marſch in Jütland provocirt worden. Strategiſche Rückſichten jedoch 
geſtatten es nicht, die auf jütiſchem Boden occupirte Poſttion aufzugeben. 

Wir glauben, daß dieſe Nachrichten, trotzdem der „Wanderer“ 
ein zuverläffiged Organ iſt, mit großer Reſerve aufzunehmen find. 
General v. Manteuffel ift erſt am 22. durch Breslau nach Wien ge⸗ 
reiſt, offenbar aus Anlaß der vorliegenden Frage. Ob deshalb die 
preußiſche Regierung ſchon am 21. ſo beſtimmte Erklärungen in Wien 
abgegeben hat, iſt zu bezweifeln, um fo mehr, als die offteſöſe „Wiener 
Abendpoſt“ noch am 22. ſchreibt: 

Der Vormarſch der preußiſchen Truppen über die jütiſche Grenze wird 


rte, bis zu welchen die Avantgarden vorge⸗ 
d en find doch gezweifelt Eine militäri i e 
rungen ſind, die Sheitkäfte der iſche Demonſtration, welt 


ih allerdings leicht annehmen, obwohl wir gerade jetzt über die Truppenbe⸗ 
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wegungen der vereinigten Armee und über den Feldzugsplan aus begreiflichen 
Gründen ng im Unklaren ſind. . 

O Wien, 22. Febr. [Außerordentliche Maßnahmen in 
Galizien. — Kriegeriſche Ausſichten. — Eine neue Con⸗ 
vention] In Kürze ſende ich Ihnen zwei Nachrichten von großer 
Bedeutung. Die Regierung hat ſich nach langen Kämpfen in Folge 
der neueſten aus Galizien eingelangten ſehr beunruhigend lautenden 
Nachrichten entſchloſſen, zu außerordentlichen Maßnahmen in dieſem 


Kronlande, und zwar ſchon in den nächſten Tagen zu ſchreiten. Es 


iſt leicht möglich, daß man das Wort „Belagerungszuſtand“ in dieſem 
Augenblicke auszuſprechen Anſtand nimmt; aber die militäriſche Orga⸗ 
niſation, welche einzuführen beabſichtigt wird, dürfte dem Belagerungs⸗ 
zuſtande wie ein Ei dem andern gleichen. Man glaubt durch äußerſte 
Strenge dem Ausbruche der Revolution zuvorzukommen. — Meine 
zweite Nachricht iſt noch ernſter, fie betrifft die allgemeine politiſche Lage. 
Man iſt hier ſeit 24 Stunden von dem Gedanken an einen lofalifivten 
Krieg in Schleswig vollſtändig zurückgekommen und hält die friedlichen 
Augſichten ſchon in der nächſten Zukunft für vollſtändig getrübt. In 
dieſem Augenblick ſind — ich gebe dieſe letztere Nachricht mit einiger 
Reſerve, obgleich ſie mir aus guter Quelle zukommt — neue Unter⸗ 
handlungen zwiſchen hier und Berlin wegen Abſchluß einer neuen 
Convention im Gange, die bedeutend weiter gehen ſoll, als die 
frühere. (Sollte damit die Reiſe des Generals v. Manteuffel nach 
Wien zuſammenhängen? D. Red.) PER! ; 
' [Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Dänemark.] Nachdem ſeit der Abberufung der Geſandten in Kopen⸗ 
hagen, Wien und Berlin der formelle Geſchäftsverkehr zwiſchen der 
däniſchen Regierung einerſeits, den Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen andererſeits durch Legationsſecretäre vermittelt worden, find 
ſeit geſtern auch dieſe Letzteren abberufen. Die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen unſerer und der preußiſchen Regierung mit Dänemark ſind da⸗ 
her nunmehr gänzlich und auch formell abgebrochen. Der däniſche 
Legationsſecretär v. Bille ift im Begriffe, Wien zu verlaſſen. — Die 
Vertretung der däniſchen Unterthanen in Oeſterreich hat die hieſige groß⸗ 
britanniſche Botſchaft übernommen. 
[Die Ausrüſtung der Fregatte „Novara“] zur Fahrt nach 
Mexico wird der „Tr. Z.“ als vorläufig feſtſtehend bezeichnet. 
F rankrei 
* Paris, 20 Febr. [Annullirung einer Wahl.] Die am 
17. und 18. v. M. im 2. Wahlbezirke des Gard⸗Departements voll⸗ 
zogene Deputirtenwahl, aus welcher Bravay mit 17,130 Stimmen 
hervorgegangen war, iſt geſtern vom geſetzgebenden Körper, nach dem 
Commiſſionsantrage, mit 109 gegen 76 Stimmen für ungiltig erklärt 
worden, weil 1. in Nimes eine Erſchwindelung von Stimmzetteln ſtatt⸗ 
gefunden, mithin die ganze Wahl in jener Stadt keine Giltigkeit hat, 
wodurch 4540 Stimmen in Wegfall kommen, und 2., weil der Maire⸗ 
Adjunct Borelli in der Gemeinde Salazac über Nacht vom 17. zum 
18. Januar die Wahlurne geſtohlen und deren Inhalt vernichtet hat, 
wofür er auch am 13. Febr. vom Gerichte von Uzés zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt worden iſt. Gegen ſolche Gründe ließ ſich die 
Wahl des Herrn Bravap, trotz der amtlichen Fürſprache des Präfecten, 
unmöglich vertheidigen. Seitens der Regierung ergriff geſtern auch 
Niemand das Wort. Es ſprachen nur Geoffroy de Villeneuve, No⸗ 
gent Saint Laurens, Vicomte Clary und Bravay ſelbſt für die Gil⸗ 
tigkeit der Wahl. Des letzteren Rede pro domo drang auf ſtrengſte 
Unterſuchung; aber die Gegenreden Chevandier de Valdrome's, des 
Berichterſtatters, fo wie des Baron Jerome David, namentlich aber 
Pelletans ſtellten die Lage der Sache in ſo klares Licht, daß der Ma⸗ 


jorität der Verſammlung nichts übrig blieb, als Herrn Bravay fallen | G 


u laſſen. 5 1 
; 12 5 Miniſter des Auswärtigen] hat beim öſterreichiſchen 
Geſandten, Fürſten Metternich, auf Reclamation der Rebaction der 
Patrie“ die Freilaſſung Eugen d' Arnoult's gefordert. Der öͤſterreichi⸗ 
ſche Botſchafter gab an, daß dieſer Journaliſt der Spionage verdächtig 
und er, falls die Anklage begründet wäre, außer e * 
ür den Verhafteten zu thun. Volks⸗Z.) 
2 5 Mar und Merico.] In folgender Weife wird mir 
die Grundlage eines Abkommens mitgetheilt, über welche der Kaiſer 
der Franzoſen und der Erzherzog Maximilian ſich geeinigt hätten. Die 
ftanzöſiſchen Truppen in ihrem jetzigen Beſtande und ohne Rückſicht 
auf ihre Verminderung durch Krieg und Krankheit würden in ſolcher 
Weiſe drei Jahre lang dem Kaiſer von Mexico zur Verfügung bleiben, 
daß am Ende des erſten Jahres ein Dritttheil des Corps, am Ende 
des zweiten Jahres das zweite Dritttheil und nach Ablauf des dritten 
Jahres der Reit nach Frankreich zurückkehren. Frankreich wird dem 
Kaiſer von Mexico behilflich fein, eine Fremdenlegion von 12,000 
Mann zu errichten, worin jeder zum Dienſt von 12 Jahren ſich ver⸗ 
pflichtt. Mexico wird eine Friſt von 12 Jahren gelaſſen, um ſeine 
Schulden an Frankreich zu bezahlen. (D. A. 3.) 
* [Montalembert auf dem Inder) Der Ultramontanismus 
ſcheint ſich in den Kopf geſetzt zu haben, ſeine talentvollen Anhänger 
fämmtlich in Acht zu thun. Dollinger ift gefallen, und jetzt theilt die 
belg. „Independance“ aus Paris mit, daß auch Graf Montalembert, 
deſſen Katholicismus doch über jeden Zweifel erhaben ſchien, Anſtoß 
gegeben habe. Auch er ſoll auf den römiſchen Index geſetzt fein. 


| Spanien. 5 
Madrid, 20. Febr. [Beſchlagnahme.] Der engliſche Dam: 
pfer „Princeps“, welcher, um Kohlen einzunehmen, in Malaga anlief, 


hatte im unterſten Schiffsraume gezogene Kanonen, Musketen und 


Kriegsmunition. Die ſpaniſche Regierung hat diefe Gegenſtände, da 
fie „ dieſes Schiffes nicht kennt, mit Beſchlag bele⸗ 
gen laſſen. 


Grof brit annien. 

E. C. London, 20. Febr. [Geſchwader.] Dem „Expreß“ 
zufolge hat das von dem Contre-Admiral Dacres befehligte engl. Geſchwa⸗ 
der, welches ſich gegenwärtig im Tajo befindet, den Befehl erhalten, 
nach England zurückzukehren und ſich nach Portland zu begeben, um 
dort weitere Befehle abzuwarten. 

Der Vertrag von 1720.] Die Regierung hat die Frage, ob 
der Vertrag von 1720 bindend ſei zu bewaffnetem Beiftande an Däne⸗ 
mark, an die Kronanwälte zur Entſcheidung verwieſen. — Aus Kopen⸗ 
hagen wird hierher gemeldet, die Wuth des Volkes gegen den König 
wachſe mit jedem Tage. g 

[Die (lelegraphiſch berichtete) Erklärung Lord Palmerſton's 
über den Einmarſch in Jütlandl findet die vollſte Billigung der 
„Times“. Der edle Lord habe mit Recht es unterlaſſen, vorauszu⸗ 
ſetzn, was die Regierung in einem gewiſſen Falle beſchließen werde, 
denn — es wäre die höchſte Unklugheit, die Mächte durch eine künftig 
mogliche Herausforderung zu einem weiter gehenden Angriff zu reizen. 

[Wand lung.] Der „Economiſt“, der vorige 


Herzogthümer von Dänemark allerdings ſchamlos fein werde; aber für 

n e die Welt würde eine etwaige Vereinigung mit Norwegen 
und Schweden nur heilſam ſein können; und England werde ſich des⸗ 
halb nimmermehr veranlaßt ſehen dürfen, die Bevölkerung unter ein 
Joch, das ſie verabſcheue, zurückdrängen zu helfen. 


Woche ganz däniſch 
gefinnt war, iſt jetzt der Meinung geworden, daß die Abreißung der 


499 
Nu ſt lan d. 


; Üu ruhen in Polen. 

## Warſchau, 21. Febr. [Ein ruſſiſches Armeecorps 
rückt an die preußiſche Grenze? — Großartige Truppen: 
Concentration. — Gefangenen⸗Transporte und Verhaf⸗ 
tungen. — Rücknahme einer Verfügung. — Neue Strafe.] 
Es cireuliren hier Gerüchte eigener Art und werden ſo vielſeitig ver- 
nommen, daß ich mich veranlaßt ſehe, ſolche zu berichten. Es heißt 
nämlich, daß ruſſiſches Militär (man ſpricht von einem Ar⸗ 
meecorps, d. h. 60,000 Mann) an die preußiſche Grenze 
marſchirt, um im geeigneten Moment in Preußen einzu⸗ 
rücken. Dies geſchieht, fo wird hinzugefügt, im Einverſtänd⸗ 
niß mit der preußiſchen Neglerung, und iſt hierbei die Even⸗ 
tualität eines auswärtigen a 5 Krieges ins Auge ge: 
faßt.) Ich enthalte mich jedes Urtheils über dieſes Gerücht, füge 
aber die Mittheilung hinzu, daß gegenwärtig bei General Berg fort⸗ 
während Kriegsrath gehalten wird, zu dem die Ober⸗Commandeure 
der verſchiedenen Militärabtheilungen aus dem ganzen Königreich hier 
verfammelt find, und daß einer der hoͤchſten Beamten des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, General Kaufmann, aus Petersburg hierher gekommen iſt. 
Man hört auch, daß die Aufſtellung von 4 Armeecorps an verſchiede⸗ 
nen Orten des Königreichs beſchloſſen iſt, welche, immer engere Kreiſe 
ziehend, die Inſurgenten ſo zuſammendrängen und umzingeln ſollen, 
daß. fie ſchließlich mit einem Schlage aufgehoben werden können. In⸗ 
deſſen iſt kaum glaublich, daß zur bloßen Beſiegung der Inſurrection 
die fo ernſten Berathungen des Kriegsrathes gepflogen werden, und 
ſcheinen dieſe, ſowie die Thatſache, daß neue ruſſiſche Regimenter im 
Anzuge ſind, darauf hinzudeuten, daß größere auswärtige Operationen 
in Ausſicht ſtehen. Auch ſind die Bauten nicht zu vergeſſen, mit de⸗ 
nen, wie ſchon gemeldet, die Citadelle verſtärkt wird, und die Beſchleu⸗ 
nigung, mit der man die Vollendung der feſten Weichſelbrücke betreibt. 
— In der verfloſſenen Nacht find wiederum 300 Verhaftete aus der 
Citadelle mit der Eiſenbahn nach Rußland geſchickt worden. Zugleich 
aber ſind auch viele neue Verhaftungen ausgeführt worden. — Von 
den zur Internirung nach Rußland Verſchickten treffen dieſer Tage 80 
Perſonen hier ein, die von den Kriegsgerichten zu neuen Vernehmun⸗ 
gen requirirt find, die durch die neueſten Entdeckungen und Enthüllun⸗ 
gen veranlaßt werden. Faſt ſcheint es, daß es den Kriegsgerichten an 
Opfern fehlt, da ſie ſich ſolche aus dem Innern Rußlands verſchrei⸗ 
ben. — Die Anordnung in Betreff der Räumung des Kloſters „zum 
heiligen Kreuz“ und anderer Kloͤſter iſt von der Regierung wieder zu: 
rückgenommen. — Unter den vielen Namen, unter denen die geplag⸗ 
ten Hausbeſitzer hier gebrandſchatzt werden, iſt auch die Sünde des 
Nicht⸗Anmeldens einer angekommenen oder Nicht⸗Abmeldens einer ſich 
entfernenden Perſon aus dem Hauſe zu finden. Ein Tagesbefehl des 
Ober⸗Polizeimeiſters fordert die Poliziſten auf, bierauf ganz beſonders 
Acht zu haben, und verheißt einem jeden Poliziſten 20 pCt. von dem 
Betrage der Strafe, die eine ſolche, von ihm nachgewieſene Sünde ein⸗ 
bringen wird. Wie viele und wie große Sünden der Art werden täg⸗ 
lich angemeldet werden! 1 

i Krakau, 21. Febr. [Ein Erlaß des revolutionären 
Stadtchefs.] Die Agitation der Polen nimmt ſeit Kurzem größere 
Dimenſionen an, jedenfalls behufs Vorbereitung größerer militäriſcher 
Operationen für das Frühjahr. Namentlich wird bei Eintreibung der 
Steuern kein Mittel geſcheut, freilich oft genug ohne Erfolg. Einen 
Belag für die Mittel, durch welche die Eintreibung der Steuern ge⸗ 
fördert werden ſoll, giebt der nachfolgende Erlaß des hieſigen Stadt⸗ 
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hefs: . 5 122 
er 12, Der 7155 der Seen 2 1 jr Er Bürger moſaiſchen 
Die Nationalregierung hat gien beim Beginne des gegenwärtigen Auf⸗ 
ſtandes die Gleichberechtigung der Israeliten angeſichts des Geſezes und 
der bürgerlichen fiche definitiv ausgeſprochen und von ihnen gleiche Er⸗ 
füllung aller Pflichten gegen unſer gemeinſchaftliches Vaterland verlangt. 
Unſere in dem moskowitiſchen Raubantheile wohnenden Brüder moſaiſchen 
Glaubens haben durch ihre ehrenvolle Entſprechung dieſer Aufforderung der 
Nationalregierung gezeigt, daß ſie würdige Söhne einer Mutter Polens ſind. 
Auf dem Kampfplatze zählen wir nicht wenige Tapfere eurer Glaubensge⸗ 
nofjen. Diejenigen, die ihr Blut für die Freiheit nicht zu vergießen im 
Stande ſind, ſteuern mit ihrem Hab und Gut zur Befreiung des Landes 
vom drückenden Joche bei. Angeſichts dieſer ehrenvollen und erfreulichen 
Thatſachen überzeuge ich mich aus den von allen Seiten mir zukommenden 
Rapporten mit um ſo größerem Schmerze, daß inmitten des Herzens Polens, 
in der ewigen Hauptſtadt Krakau, die Bürger moſaiſchen Glaubens, mit we⸗ 
nigen kleinen Ausnahmen, von ſchmählicher Gleichgiltigkeit oder Abneigun 
geleitet, jedes Opfer auf den Altar der nationalen Bedürfniſſe verſagen. 900 
rede deshalb zu eurem Herzen, zu eurem Gewiſſen, israelitiſche Brüder, und 
ermahne euch, daß ihr mich durch ein Vorgehen in der Zukunft zu ſtrenge⸗ 
ren Maßnahmen nicht zwinget, die zur Beſtrafung böswilliger Bürger die⸗ 
nen. Eine . Gleichgiltigkeit und die Zurückhaltung von der Einzahlung 
der nationalen Steuer (Opfer) wird unausweichlich den Auftrag an die Bür⸗ 
ger christlichen Glaubens hervorrufen, damit 4 mit Euch alle Handelsver⸗ 
bindungen abbrechen und in den Stadttheilen Kazimir und Stradom gar nichts 
kaufen. Krakau, 14. Februar 1864. 2 
[Die Action auf dem Inſuxrreetions⸗Schauplatze] if 
im Februar weniger belebt geweſen, als im Januar. Es kamen bis 
jetzt nur wenige und unbedeutende Gefechte vor, die für keine Seite 
eine Entſcheidung brachten. Der Grund dieſer augenblicklichen Stille 
iſt hauptſächlich in dem Umſtande, daß die Inſurgentenführer mit der 
Reorganiſation und Ergänzung ihrer Streitkräfte vollauf beſchäftigt find 
und daher den Kampf moͤglichſt zu vermeiden ſuchen, theils aber 
auch in der ungünftigen Witterung zu ſuchen. Wichtig für das 
fernere Schickſal des Auſſtandes if die ungeheure Anhäufung von 
Truppenmaſſen in Podlachien und im Lublinſchen. In Folge derfelben 
haben die in den genannten beiden Woywodſchaften operirenden In⸗ 
ſurgenten⸗Abthetlungen dieſelben graßtentheils verlaſſen und ſich nach 
dem Sando mirſchen gezogen. Das letztere, ſo wie die Woywod⸗ 
ſchaften Krakau und Kaliſch bilden jeht den Hauptſchauplatz der In⸗ 
ſurrection. Die Geſammtzahl der dor operirenden inſurrectionellen 
Streitkräfte wird vom krakauer „Wiek“ auf nahe an 4000 Mann an⸗ 
gegeben, fie beträgt aber nach zuverläſſiger Schätzung nicht über 2000 
Mann. Doch treffen noch fortwährend Verſtärkungen aus Galizien 
und der Provinz Poſen ein. Die inſurrectionellen Streitkräfte in den 
genannten drei Woywodſchaften bilden das zweite Armeecorps. Den 
Oberbefehl über daſſelbe führt „General“ Boſak. Dies Armeecorps iſt 
eingetheilt in drei Divifionen:, die ſandomirſche, krakauiſche und 
kaliſcher. Die beiden ersten Divifionen beſtehen aus je vier Regi⸗ 
mentern Infanterie und einem Regiment Cavallerie; die Organiſation 
der kaliſcher Dioifion iſt noch nicht vollendet. Außerdem iſt jeder Di: 
vifion eine Schwadron Hänge⸗Gendarmeu beigegeben. Die krakauiſche 
Dioiſton befehligt „Oberſt“ Kurowski, die kaliſcher „Oberſt“ Koper⸗ 
nicki; der Befehlshaber der ſandomirſchen Divifion iſt noch nicht 
ernannt, einſtweilen führt Boſak den Befehl über dieſelbe. Die Regi⸗ 
ments⸗Commandeure der krakauiſchen Diviſion find; die „Oberftlieute- 
nants“ Rembailo und Bogdan und die „Majors“ Roſenbach 


' icht in fetter Schrift drucken laſſen, weil fie — 
1 . . Wich leit fein würde. 


itten wir unſere Leſer, die Nachricht mit großer Reſerve auf⸗ 
dae e le adele ee e 
au hervor, da 
K a D. Rt. d. Btesl. g. 
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nen 1 2 waren Herr Bürgermeiſter Dr, Bartſch, Herr Er 
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und Deniſiewiez. In der ſandomirſchen Dioiſion wird nur 
ein Regiments⸗Commandeur, „Oberſt“ Rudowski, genannt. Der 
Befehlshaber des krakauiſchen Cavallerie-Regiments iſt Oberſt⸗ 
Lieutenant Markowski. Ein Regiment der krakauiſchen Divi⸗ 
ſion wird zum Andenken an den gefallenen Inſurgentenführer Chmie⸗ 
linski das Chmielinskiſche genannt. Vom 15. Februar an wird 
beim zweiten Armeecorps an täglichem Tractament gezahlt: den Ge⸗ 
meinen 3 Sgr. 4 Pf., den Unteroffizieren 6 Sgr. 8 Pf., den Dffi: 
zieren bis zum Capitän 10 Sgr., den höheren Offizieren 20 Sgr. 
dem General 1 Thlr. 20 Sgr. — In der Woywodſchaft Mafowien 
ſollen ſich in letzter Zeit mehrere neu gebildete kleine Inſurgenten⸗Ab⸗ 
theilungen gezeigt, nach andern dort in der Bildung begriffen ſein. 
Auch in Kujawien operiren wieder zwei kleine Inſurgenten⸗Abthei⸗ 
lungen, die aus der Provinz Poſen dort eingedrungen ſind. — Im 
Auguſtow'ſchen herrſcht noch immer Ruhe trotz der zahlreichen auf 
reizenden Proclamationen, die dort unter der ländlichen Bevölkerung 
verbreitet ſind. Die Ende v. J. in den Gouvernements Grodno, 
Kowno und Wilna aufgetauchten Inſurgenten⸗Abtheilungen ſind in 
Folge der eingetretenen ſtrengeren Kälte und des ſtärkeren Schneefalls 
wieder ſpurlos verſchwunden. Die polniſchen Blätter meinen, daß ſie 
zum Frühjahr aus ihren Verſtecken wieder hervorkommen und mit ver 
ſtärkten Kräften auftreten werden. (Bromb. 3.) 
Nach der „Chwila“ hat der Inſurgentenführer Rucki am 14. d. M. 
ein glückliches Treffen beſtanden, indem er die Ruſſen bei dem Dorfe Oronsk 
füdoſtich von Radom ſchlug und 60 Ruſſen gefangennahm, unter ihnen e 
Offiziere. Die nur aus Landleuten gebildete Inſurgenten⸗Abtheilung zählte 
egen 500 M. und alarmirte die Rufen in der Stadt Zwolen öſtlich von Radom. 
us Warſchau ſchreibt man der „Chwila“, daß der Kaplan Stecki zu einer 
12jährigen 8 Strafarbeit verurtheilt iſt. Dieſer Geiſtliche ſoll indeß 
ſehr erkrankt ſein, und man zweifelt, ob er bei feinem Alter den Aufenthalt 
in den Bergwerken überleben wird. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 20. Febr. [Tages bericht.] Zwiſchen den 
Miniſtern der Pforte herrſcht über verſchiedene Fragen eine Mei- 
nungsverſchiedenheit. — Haſſan Bey, der erſte Kammerherr des 
Sultans, iſt in Ungnade gefallen und durch Ali Bey erſetzt worden. 
— Der Caimacan hat den öſterreichiſchen Nuntius zu den Erfolgen 
der öͤſterreichiſchen Truppen an der Eider beglückwünſcht. — Der fra: 
zöſiſche Geſandte, Marquis de Mouſtier, hat von dem Sultan drei 
prächtige Hengſte zum Geſchenk erhalten. — Sir Henri Bulwer fol 
ſich in die Donaufürſtenthümer begeben, um die Mandvor der Ruſſen 
und Oeſterreicher () zu vereiteln, welche unter dem Vorwande der 
Kloſterfrage und der Rüſtungen eine Beſetzung des Landes hervorzu⸗ 
rufen ſuchen Es herrſcht indeſſen in den Donauprovinzen die größte 
Ruhe. — Es iſt die Rede davon, Chriſten als Stellvertreter ins 
türkiſche Heer aufzunehmen. — Die telegrapiſche Linie von Oſtin⸗ 
dien nach Perfien wird im Monat Januar, die von Otrando in der 
Kürze fungiren. 

Bukareſt, 20. Febr. [Der Fin anz miniſter Steegel hat 
ſeine Demiſſion gegeben. Die Gerüchte vom Rücktritt des ganzen Mi⸗ 
niſteriums mehren ſich. 1 


Amerika. 

Newyork, 10. Februar. [Vom Kriegsſchauplatz.] Acht 
Regimenter der Bundestruppen ſind mit 2 Batterien über den Big⸗ 
Black⸗River geſetzt. Die Truppen, welche Mobile angreifen ſollen, ſind 
30,000 Mann ſtark. Butler hat eine Expedition gegen Richmond ab: 
geſchickt, um die Conföderirten zu überfallen und fie gefangen zu nehmen. 
Die Expedition gelangte bis 12 Meilen vor Richmond, wurde aber 
dann entdeckt und genöͤthigt, ſich zurückzuziehen. Die Journale in 
Richmond ſprechen von einer bedeutenden Armee, welche über Yorktown 
gegen Richmond vorrücke. 

Cuba. [Der Aufſtand.] Die hier befindlichen ſpaniſchen Ge⸗ 
nerale haben in einem in der Havannah ſtattgehabten Kriegsrathe den 
Beſchluß gefaßt, an die Regierung die Bitte zu richten, daß ſie San 
Domingo räumen möge, 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 23. Februar. [Tages Bericht] 


** Militäriſches.] Nach verläßlichen Angaben wird die Com⸗ 
pletirung der Infanterie⸗Regimenter noch 2—3 Tage fortdauern. Bis 
jetzt find über einen etwaigen Ausmarſch der Garniſon keine Befehle 
ergangen und beziehen die Mannſchaften ihren gewohnlichen Sold. 
Außer den vielen 
gimenter beſtimmt oder nur hier durchpaſſirt ſind, brachte der geſtrige 
Mittagszug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Commando öfterreichiicher 
Jäger nebſt Kriegsbedarf; es waren im Ganzen 175 Mann und ein 
Offtzier, welche hier über Nacht blieben und heute Früh auf der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn nach dem Kriegsſchauplatz befördert wur⸗ 

en. Ein neuer Transport von 1 Offizier und 200 Mann nebſt 300 

Centner Munition x. trifft morgen aus Wien hier ein und geht am 

25. weiter. 

Von der Univerſität.] Die an deal ger Hochſchule ſtudirenden 

circa 300 Katholiken aller Fakultäten beabſichtigen in einem Geſuche die m 

ſtändige Behörde zu bitten, daß für die Katholiken hieſiger Hochſchule gleich 

wie an anderen paritätiſchen Univerſitäten ein akademiſcher Gottesdienst ein: 

gerichtet, und zugleich für die Katholiken der anderen Fakultäten Vorleſungen 

über Dogmatik und Moral gehalten werden, zumal nach einer Verfügung 

des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums die Kandidaten der Philologie ſpeziell den 

Nachweis fübren müſſen, auf welche Weiſe ſie bemüht geweſen, ihre re⸗ 
ligibſe Kenntniß zu erweitern. Zu dem Zwecke iſt auf Donnerſtag Nach⸗ 

mittag eine Studenten⸗Verſammlung anberaumt worden. N 


Allg. Z.“ nachſtehende Erklärung zu: 

Um den vielen Zumuthungen, „ich möge doch die in meiner Angelegen⸗ 
heit entftandenen Acten veröffentlichen, welche, in Folge des Artikels vom 
15. d. der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, an mich herangetreten ſind, 
ein beſtimmtes Ziel zu ſetzen, will ich hierdurch ein: für allemal erklären, daß 


* [Von Herrn Profeſſor Dr. Baltzer] geht der 2 4 
1 
35 


ſo lange meine Prozeſſe in Berlin und Rom noch ſchweben, ich wegen der 


Acten⸗Veroffentlichung, die allerdings das einzige Mittel iſt, ein wahrheitz. 
gemäßes Urtheil zu machen, einen Entſchluß nicht faſſen kann. Im Uebrigen 


bin ich entſchloſſen, auf alle Artikel, welche durch die Ausſprache der „Nor 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ berborgerufen worden ſind, auch wenn fie 


noch ſo ſehr den Acten widerſprechen, rückſichtlich meinem Feſthalten an der 


Profeſſur noch jo verkehrte und ſogar materielle Motive unterlegen, ab⸗ 


ſolut zu ſchweigen. Breslau, den 20. Februar 1864. Dr. Baltzer. 


2 [Das zwanzigſte Stiftungsfeſt des Feuer⸗Rettungs⸗Ver⸗ 
eins] wurde geſtern Abend im großen Saale des Cate Bere durch 
Konzert, gemeinſchaftliches Abendbrodt und derſchiedene Ueberra chungen be⸗ 
gangen. Gegen 8 Uhr ver ammelten ſich die Mitglieder des Vereins und 
deren Gaſte, und ſetzten ſich an die reich decorirte Tafel. Von den gelade⸗ 


ſident Freiherr v. Ende, 
Anders, Hr. Stadtra 
erſchienen. Außerdem 


ge Bauſchulendirector Gebauer, Herr Syndikus 
eißbach und Herr Kruzanowski aus Poſen 
tte der ſchweidnitzer Verein zwei Deputirte zum Feſte 


eſandt. Schreiben von auswärtigen Brüdervereinen waren aus Görli 
Gp eln Depeschen das s Liegnitz, logau, Leob 12 
Poſen eingelaufen. 152 e * EN he og e Sladttalb 5 ee den 
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f ID, Oderbezirk (2), Hummereibezirk (3); die meiſten im Schweidnitzer⸗Anger⸗ 


ern verfolgt, in eins der neugebauten Häuſer, riſſen, da die Hinterthüre 


durch, und weiter ging die wilde Jagd über Zäune und Hecken. 


gen wollen. 


geſetzt geweſen waren. 


Dannenbielau gewahrt erſchiene, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. — 
h Die Gasanſtalt in Langenbielau wird nicht wie wir mitgetheilt, im Spät: 
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500 
beſſerer, als 1862. Der Abbruch der alten Badehäuſer hat begonnen, und 
werden ſie bis zur nächſten Saiſon vollſtändig verſchwunden ſein. An ihren 
Platz treten Gartenanlagen, Boskets ꝛc. Der Schulbeſuch bei der katholiſchen 
Stadtſchule kann im Ganzen im Vergleich zu den Schulen der Nachbar⸗Ge⸗ 
meinden ein regelmäßiger genannt werden. Der Unterricht in der Indu⸗ 
ſtrieſchule für Mädchen iſt ziemlich regelmäßig beſucht worden; dagegen läßt 
die Theilnahme am Turnunterricht ſeitens der Knaben noch Vieles zu wün⸗ 
ſchen übrig. Bei der evangeliſchen Schule war der Schulbeſuch ein regel: 
mäßiger. Die Knaben der evangeliſchen Schule ſind dem Turnunterricht der 


—— 


königlichen und- ſtädtiſchen Behörden, welche dem Vereine ihre Unterſtützung 
u Theil werden ließen. Herr Polizeipräſident Freiherr v. Ende und Herr 

ürgermeifter Dr. Bartſch erwiederten den erſten Toaſt und brachten dem 
Vereine Hochs aus. Herr Kaufmann Hammer, zur Zeit Vorſtandsmit⸗ 
glied, ließ die geladenen Gäſte hoch leben. Herr Director Gebauer, Grün⸗ 
der des Vereins, erwiederte den Toaſt. So jelaten nun Toaſt auf Toaſt 
und zwei Lieder wurden geſungen. Nach aufgehobener Tafel ſtellte man ſich 
zur Polonaiſe an, es erſchien die Kapelle des Vereins, leine eigenthümliche 
Janitſcharenmuſik) allwo auch, wie in Oeſterreich, die große Trommel auf 
einem Wägelchen, von einem großen Hunde gezogen, nicht fehlte. Nachdem 
ſie mehrere Piecen zur großen Zufriedenheit der Anweſenden vorgetragen, 
folgten weitere Ueberraſchungen und Gruppen: „ein ſchwarzer Mann, der 
Schußgeiſt“, wobei die pikante, begleitende Dichtung das Zwerchfell ſehr 
anregte. Nicht minder das Genrebild aus dem Vereinsleben und die Pan⸗ 
tomime: „Die feindlichen Nachbaren oder die Hunde als Brandſtifter“. Auch 
5 lag die Würze in der Dichtung ſowohl als in der Darſtellung, und 
rachte viel wohlverdienten Applaus ein. Herr Reſtaurateur Herrmann aus 
Königszelt, Mitglied des Vereins, improviſirte mit gewohnter Meiſterſchaft 
mehreremale. Eine Chineſen⸗Quadrille zeigte, daß auch auf dieſem a 
die Vereinsmitglieder ſich mit Geſchick und Talent bewegen können. Mehrere 
tüchtige Sänger ſangen Solis bei Begleitung der Guitarre. So ſprudelte 
der Humor unvermindert, eine Ueberraſchung folgte der andern, bis endlich 
gegen 4% Uhr ein Kehraus dem fröhlichen Treiben ein Ende machte. Küche 
und Keller des Herrn Goldſchmidt ließen nichts zu wünſchen übrig. 

Ol Kindergärten.] Dem Vernehmen nach findet Sonntag den 28ſten 
Februar in der Loge, Ankonienſtraße, eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Matinée 
zum Beſten des Kindergarten⸗Vereins ſtatt. Durch die im Laufe dieſes Win⸗ 
ters jo heftig auftretenden Kinderkrankheiten hat die Vereinskaſſe einen be⸗ 
deutenden Ausfall erlitten, und wäre es ſehr zu wünſchen, wenn derſelbe 
durch einen zahlreichen Beſuch der Matinse wieder gedeckt würde. Die Thätig⸗ 
keit des Vereinsvorſtandes bat ſich in jüngſter Zeit in einer ſehr anzuerken⸗ 
nenden Weiſe der weiteren Förderung des jungen Vereins zugewendet, und 
können wir nur im Intereſſe der edlen und guten Sache, die hier angeſtrebt 
wird, aufrichtig wünſchen, daß die uneigennützigen Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes Berückſichtigung beim Publikum finden und die Beitrittserklärungen 
zum Verein, zu welchen ſeit einiger Zeit mittelſt Circular aufgefordert wird, 
recht zahlreich werden mögen. Hin 

e. (du Statiſtik der ſchiedsmänniſchen Thätigkeit pro 1862 
bis 1863.] Die wenigſten Streitſachen waren anhängig im Antonienbezirk 


katholiſchen Schule zugewieſen. 

O Hirſchberg, 22. Febr. euer. — Sturm. — Neubauten.] 
Geſtern Nachmittag brannte das Wohn⸗, ſowie das Druckerei⸗Gebäude des 
Rettungshauſes in Schreiberhau ab. (S. das geſtr. Mittagbl. der 
Bresl. Ztg.) Das Feuer ſoll auf dem über der Druckerei befindlichen Pa⸗ 
pierſchnitzelboden, auf bis jetzt noch unbekannte Weiſe entſtanden ſein. Die 
Räumung des Wohngebäudes gelang faſt gänzlich, die der Druckerei nur 
an Theil. Die zahlreichen Druckſchriften wurden, wie Augenzeugen erzäh⸗ 
en, in großen Maſſen vom wüuthenden Sturme ergriffen und hinweggeführt. 
Das Wirthſchaftsgebäude blieb von den Flammen verſchont. Das Unglüd 
iſt für die eigenen Mittel des 1 unüberwindbar. — Der 
Sturmwind hauſte geſtern nach dem Gebirge hin im Freien ſo furchtbar, 
daß ſtellenweiſe auf den glatten Straßen den Fußgängern und Wagen das 
Fortkommen unmöglich gemacht wurde. Seit 14 Tagen wechſeln hier hefti⸗ 
ger Schneefall mit überraſchend ſchnell eintretendem Thauwetter und einer 
Steigerung der Kälte bis zu 18° R. — Während die Fortſetzung der Bau: 
ten dom vorigen Jahre eine Unterbrechung erlitten, machen auch bereits die 
Vorbereitungen zu abermaligen Neubauten ſich bemerkbar. Auch die Kamm⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei des Herrn G. Dinglinger in Berlin, auf der 
„Roſenau“ hierſelbſt am Zacken belegen, wird wiederum eine bedeutende Ver⸗ 
größerun re Das neue, zur Aufftellung einer drittem Dampfmaſchine 
von 40 Pferdekraft beſtimmte Gebäude ſoll nach der neuſten Conſteuction 
mit einfallendem Lichte errichtet werden, wonach ſodann die geſammte Be⸗ 
triebskraft der Fabrik, an welcher auch der Zacken participirt, auf 110Pferde⸗ 
kraft ſich herausſtellen wird. Es dürfte inkereſſant fein zu erfahren, daß zu 
den Vorbeſitzern der auf dieſer Stelle bis zum Jahre 1847 beſtandenen klei⸗ 
neren Fabrikanlage auch Treutler, der Erfinder der optiſchen Nacht⸗Tele⸗ 
le en, welche zuerſt auf der Breslau⸗Freiburger, ſodann auf der Nieder⸗ 
chleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ꝛc. Eingang fanden, in neuerer Zeit aber durch 
die electriſchen Telegraphen verdrängt wurden, gehört hat. 


ezirk (402, verm ttelt 38,3 pCt.), Barmherzigen⸗Brüderbezirk (187, vermittelt 
54,5 pCt.), Drei⸗Lindenbezirk (181, vermittelt 35,9 pCt.). en günſtigſten 
Be, bei mehr als 50 Streitſachen erzielte Apotheker Kretihmer im 

ikolaibezirk J., von 57 vermittelt 41 (72 pCt.); bei 47 18 0 erzielte Kauf⸗ 
mann Schröder im d de w- 31 Vermittelungen (66 pCt.); am ungün⸗ 
ſtigſten war das Reſultat im Roſenbezirk J., in welchem von 53 Fällen nur 
4 (7% vt.) vermittelt werden konnten. 1—50 Fälle waren in 35 Bezirken, 
50 100 in 5 Bezirken, über 100 in 4 Bezirken anhängig. Im Ganzen 
wurden von 2123 Fällen 887 (ca. 41% pCt.) vermittelt. 

* [Beſitzveränderung.] Das Grundſtück der „Annahof“ in der 
Löſchſtraße und Kloſterſtraße Nr. 36 iſt von dem Klemptnermeiſter Ludwig 
an die verwittwete Blaſchke und den Lokomotivführer Sobeck verkauft 
worden. 0 f 

i [Einbruch.] Geſtern Nacht wurde ein ſehr frecher Einbruch auf 
der Neuen⸗Junkernſtraße in dem Hauſe neben dem Zimmermeiſter Sander⸗ 
ſchen Grundſtücke verübt, Zum Glück wurde ein Bewohner des Hauſes durch 
das Geräuſch, welches die Diebe machten, wach und rief ſofort den Wächter. 
Dieſer ſignaliſirte andere Wächter herbei, und das Haus wurde nun ſowohl 
von der Neuen⸗Junkernſtraße als von dem Rother'ſchen Garten, welcher ſich 
an der Hinterfront deſſelben hinzieht, aus cernirt. In letzerem entdeckte man 
die Einbrecher, welche die geſtohlenen Sachen ſofort wegwarfen und ihre 
Flucht nach dem Lehmdamm zu richteten. Dort ſtürzten ſie, von den Wäch⸗ 


802 Mann zu bringen. Auch bei uns wird faſt in allen Häuſern Charpie 
gezupft und für Binden Sorge getragen. b 1275 a 


deſſelben mit Brettern vernagelt war, mehrere Bretter los, Pie ar 

er Eine 
der Spitzbuben erhielt, als er ſchon oben auf einem Zaune ſaß, bon einem 
Wächter mit dem Spieße einen Hieb über den Kopf, daß dem Wächter die 
Stücke der Lanze in den Händen blieben, entkam aber trotzdeſſen; und nur 
Einer wurde eingefangen. Der Letztere hatte noch die Naivetät, zu behaup⸗ 
ten, daß er nicht mit zu den Dieben gehöre, ſondern fie nur habe verfol⸗ 


# [Feuersgefahr.] Geſtern Vormittag drohte in Gabitz der Aus⸗ 
bruch eines Feuers unter ganz beſonderen Umſtänden. In einem Hauſe da⸗ 
ſeloſt wohnt ein Kohlenarbeiter mit ſeiner Familie, welcher ſelbſt frühzeitig 
auf die Arbeit geht, während die Frau, die einen Kartoffelhandel in der 
Stadt betreibt, ebenfalls nicht minder zeitig ihre Wohnung verläßt, ſo daß 
ihr Kind für einige Zeit unbeaufſichtigt zurückbleibt. So war es auch geſtern 
rer Fall geweſen, wo das Kind noch ſchlief als die Mutter ſich entfernte, 
nackdem fie das Feuer im Ofen ſorgſam ausgelöſcht hatte, damit nicht die 
geringſte Gefahr entſtehen könne. Kaum hatte ſich die Frau entfernt, als 
der Knabe erwachte und ſich wie immer anzog, wobei er ſeine Strümpfe 
vermißte. Da er ſie nirgends bei der noch herrſchenden Dunkelheit fand, ſo 
zündete er ſich im Ofen, wo ſich inzwiſchen das Feuer aus den vermuthlich 
noch vorhandenen glimmenden Kohlen wieder entzündet hatte, einen Spahn 
an und leuchtete damit in der ganzen Stube umher, bis er endlich mit dem⸗ 
ſelben auch unter das Bett gelangte. Das Stroh fing ſogleich Feuer und 
im Nu ſtand das Bett in Flammen. Das Geſchrei des Kindes dewog ein 
zufallig vorübergehendes Mädchen, das eben Waſſer geholt hatte, zum Ein⸗ 
tritt, worauf daſſelbe es mit Leichtigkeit ausgoß, ohne daß erſt größerer 
Schaden entſtand. Man kann ſich den Schreck der Eltern denken, als fie bei 
ihrer Rücktehr von der Gefahr hörten, der ihr Kind wie ihr Eigenthum aus⸗ 


I Kattowitz, 22. Febr. [Induſtrielles.] Es ſcheint, als wenn 
ſeit den eingetretenen, den bberſchleſiſchen Hüttenproducten ſo ungünſtigen 
Conjuncturen, ein neuer belebender Geiſt über unſere Maſchinenfabri⸗ 
kation gekommen wäre. — Unter den 4 hier vorhandenen derartigen Un⸗ 
ternehmungen hat ſich die vom Herrn R. Pringsheim ſeit der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens ſchon einen günſtigen Ruf auch in weiteren Kreiſen erwor⸗ 
ben. In den Werkſtätten dieſer Fabrik werden trotz den gegenwärtigen un⸗ 
günftigen Verhältniſſen circa 200 Arbeiter dauernd beſchäftigt, und wie wir 
bören, ſoll unter Kurzem eine Straßen⸗Locomotive aus derſelben her: 


vorgehen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Februar. [Schwurgericht.] Staatsanwalt: Herr 
Gerichts⸗Aſſeſſor Koch; Vertheidiger: Herr Juſtizrath Szarbinowski 
und Herr Juſtizrath Guhrauer. J 

Der Tagearbeiter Adam iſt, obgleich er erſt 16 Jahre alt iſt, doch ſchon 
mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft und heut wiederum wegen ſechs Dieb⸗ 
ſtählen angeklagt, drei einfachen und drei ſchweren. Im April v. J. hat er, 
wie er zugeſteht, dem Kleiderhändler Wienskowitz einen Ueberzieher eſtohlen. 
Da er jedoch erſt im Juni v. J. ſein 16. Lebensjahr zurückgelegt hatte, ſo 
beſtritt die Vertheidigung, geſtützt auf 8 43 des Strafgeſetzbuches, daß er 
Verübung dieſes Vergehens mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt habe. 
Wie bei der Raffinirtheit des Angeklagten vorauszuſehen war, bejahten die 
Geſchworenen aber die Frage, ob derſelbe damals Unterſcheidungsvermögen, 
d. h. e beſeſſen habe, zu beurtheilen, ob feine That gut oder böfe 

eweſen ſei. 
g Die übrigen 5 Diebſtähle des Adam waren 
Mutter, der Wittwe Adam, gerichtet. Mit 


A Reichenbach, 22. Febr. [Verſchiedenes.] In den letzten Tagen 
bewilkten die zahlreichen Reſervemannſchaften, welche unſren Ort mit der 
Bahn paſſirten, oder bei dem hieſigen Bataillon eintrafen, Verſpätungen der 
Züge. Unſere Reſervemannſchaften haben der an ſie ergangnen Ordre ſehr 
pünktlich Folge geleiſtet, jo dab noch vor dem feſtgeſetzten Termine die Come 
plettirung des Bataillons erfolgt war. — Vor etwa einem Vierteljahr vers 
ſtarb in Gnadenfrei eines der älteſten Mitglieder der dortigen Herrenhuter⸗ 
Gemeinde, Wittme Götling in dem hohen Alter von 94% Jahren. Die 
Verſtorbene batte bis zu ihrem Tode eine verhältnißmäßig ſeltene Regſam⸗ 
keit des Geiſtes bewahrt. — In einer andern Zeitung wurde vor einigen 
Tagen auf die Nothwendigkeit einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Rei⸗ 
chenbach und Langenbielau hingewieſen. Der Herr Referent glaubt, 
daß eine ſolche Zweigbahn von der eee ade Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft angelegt werden müßte. Wir verkennen nicht, daß die hohe Be⸗ 
deutung, welche Langenbielau in gewerblicher Beziehung hat, jede Berück⸗ 
ſichtigung bei Erleſchterung des Verkehres verdient, aber wir müſſen be⸗ 
zweiſeln, daß jene Actiengeſellſchaft ein derartiges Unternehmen im eignen 
Intereſſe fördern kann. — Die projectirte kurze Bahnſtrecke würde verhält: 
siämäßig viel Anlage- und Beiriebskoften erfordern, und die freiburger Bahn 
lat ja jetzt von Reichenbach aus den Güterverkehr von Langenbielau. Die 
Fracht, welche der Bahn für die Beförderung zwiſchen Langenbielau und 

f Luhn würde zu unbedeutend ſein, um die bedeutenden Koſten 
ner Zwei bahn aufzuwiegen. Die Verwaltung einer ſolchen Actiengeſell⸗ 
taft muß bei allen ihren Unternehmungen das finanzielle Intereſſe ihrer 
Thellnehmer beruckſichtigen. Ob dieſes durch Anlage einer Zweigbahn nach 


Beinahe wären. die Angeklagten 1 e W fue 
er: 


ſommer, ſondern ſchon im Frühſommer in Betrieb kommen. 


eee eee, 
Breslau, 23. Febr. [Schwurgericht.] St: Hr. Staatsan- 
walt v. Roſenberg; Vertheidiger: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Rowack und Hr. 
Appellat.⸗Ger.⸗Referendarius Schade. 2 1 
Der Beſitzer des Volksgartens, Hr. Sindermann, hatte wahrſcheinlich 
nicht vermuthet, daß Jemand im November ſeinem Billard⸗Pavillon einen 
Beſuch abſtatten würde, ſonſt hätte er gewiß Maßregeln in Empfange des 
Gaſtes getroffen. So hatte ſich derſelbe, wie man am Morgen des 15. No⸗ 
vember b. J. bemerkte, mit Gewalt einen Weg in denſelben durch Eindrücken 
mebrerer Fenſterſcheiben bahnen müſſen und, gewiß nur aus Aerger darüber, 
die dort befindliche Pendeluhr mitgenommen, Viel Vergnügen war für den 
unbekannten Sonderling in dem ſonſt fo amüſanten Volksgarten nicht gewe⸗ 
fen; denn ſein Rückweg war ebenfalls ein ſehr beſchwerlicher, über einen mit 
Nägeln beſetzten Zaun, an dem ſich Blutſpuren und ein abgeriſſener Lappen 
fanden. Der Verdacht lenkte ſich bald auf den bei Hm. Sindermann beſchälf⸗ 
tigten Tagearb. Gruner. Eine Hausſuchung wurde bei ihm veranſtaltet, und 
man fand eine Jacke vor, zu welcher der vorgefundene Lappen ſowohl in Form 
als Farbe vollkommen paßte. Er wurde verhaftet, und eine Unterſuchung 
feines Körpers ergab als Befund zwei Stichwunden an der linken Bruſt, jo 
wie Verletzungen an der einen Hand, welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗ 
arztes, Hrn. Dr, Paul, nur durch das Eindringen von Nägeln in dieſe Körpers 


die Ausgabe 53,905 Thir. 
Als Endreſultat der 


Gewerbe hat im abgelaufenen Jahre keinen bejondern Aufſchwung genommen 
ö n der Bun 0 

verzichten manche Neuanziehende auf das Burgertech Der n Fin 
Fremdenverkehr war im vorigen Jahre ein verhältnißmäßig 
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theile a worden fein können. Gruner hatte in der Vorunterſuchun 

war ſtandhaft geleugnet und behauptet, er ſei am Abend des . Neven 
ei dem Nachhauſegehen von einem unbekannten Manne angefallen worden, 
welcher ihm im Handgemenge die Wunden mit einem Meſſer beigebracht 
habe; im heutigen Audienztermine beſann er, der ſchon wegen Diebſtahls 
mit zehn Jahr Zuchthaus beſtraft iſt, ſich jedoch eines Beſſeren und legte 
ein offenes Geſtändniß ab. Danach hat ihn, als er an jenem Abende bei 
dem Billard⸗Papillon porbeigegangen iſt, der Anblick einer eingedrückten Fen⸗ 
ſterſcheibe zum Diebſtahle gereizt, und um das Sprüchwort: „Die Katze läßt 
das Mauſen nicht“, von Neuem wahr zu machen, hat er noch eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eingedrückt, und iſt eingeſtiegen. Da er aber nichts als das Billard 
und die Uhr vorfand, ſo nahm er wenigſtens letztere mit und ließ das er⸗ 
ſtere verachtungsvoll ſtehen. Sein Geſtändniß derſchaffte dem Angeklagten 
die Annahme mildernder Umſtände, welche ſelbſt von der königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft beantragt wurde, und er kam für diesmal mit zwei Jahren 
Gefängniß weg. — Ueber einen originellen Straßenraub, welcher ebenfalls 
heute verbandelt wurde, werden wir morgen berichten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Februar 33 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Februar 90 Thlr. Br. 88% Gld. 

Rüböl (pr. 100 . ſehr feſt, gel. — Etr., loco 10% Thlr. Gld., pr. 

ebruar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., März⸗ und 

Aal „Mai 10% Thlr. bezahlt, Mai⸗Junt 10% Thlr. Gid. Juni⸗Juli 10% 
bis 10% Thlr. bezahit und Gld., Jali⸗Auguſt — —, Seßtember⸗Ottober 
11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 

Spiritus wenig verändert, gef. — Quart, loco 13% Tölt. Br., 13 Tölt. 

. pr. Februar⸗März 13% Tölr. Br, Marz⸗April 13% 
bezahlt, April⸗Mai 13 ½ Thlr. bezahlt, Nai und 13% Thlr. Gld., Juni⸗ 

r. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. bezahlt, 


Abgeber fehlen. — B 
Sgr. erhebt für fofortige Abladung. 
Börſen⸗Commiſſiou. 


e. Statiſtik der Zuckerpreiſe von 1853—1863,] Herr Dr. 
C. Scheibler veröffentlicht in der 99. Lieferung der Zeitſchriſt des Vereins für 
Rübenzuckerinduſtrie im Zollverein eine graphiſche Tabelle der Saen wäh⸗ 
rend der letzten 10 Jahre. Die Tabelle enthält Curven für die am meisten den 
Markt bildenden Sorten Rübenzucker: Raffinade, mittel (Rr. 3), Rohzucker, 
fein gelb (Nr. 3). — Der höchſte Preis für Raffinade betrug (Ende Mai 
1857) 22% Thlr., der niedrigſte (Mitte März 1860) 13% Thlr.; der hochſte 
Preis für Rohzucker (Anfang Juni 1856) 15 Thlr., der niedrigſte (Mitte 
Dezember 1859) 10 Thlr. — Die bedeutendſten Schwankungen der Zucker⸗ 
preiſe innerhalb ein und derſelben Campagne zeigen die Curven 1855,56, 
1856/57 und 1858/59; die geringſten Schwankungen dagegen die Curven der 
Jahre 1853/54, 1854/55 und 1861/62, ſowohl für Rohzucker als für Raffi 
nade, Die Curpen für Raffinade und Rohzucker zeigen, wie man dies übri⸗ 
ens fait erwarten konnte, einen mehr oder weniger deutlich, ausgeſprochenen 
Parallelismus, nur in dem Jahre 1854/55 findet merkwürdigerweiſe ein ge⸗ 
rade entge engejebter, Lauf ſtatt. Die bemerkenswertheſte Erſcheinung, die 
bei Vergleichung der den Durchſchnitt der 10 Jahre — — 
ittelcurven ergiebt, beſteht darin, daß beide faſt übereinſtimmend in der 
letzten Märzhälfte ihren niedrigſten Werth und daſelbſt einen Wendepunkt 
haben, von wo aus ein raſches Steigen bis zu Ende des Betriebsſahres 
stattfindet, demzufolge alſo die letzte Hälfte des März die günſtigſte Zeit zum 
Ankauf von Zucker zu ſein ſcheint. 


Berlin, 19. Febr. [Wolle.] Wie wir bereits früher andeuteten, 
werden durch das willige Entgegenkommen der Verkäufer die ——— zu 
lebhafteren Einkäufen veranlaßt, was ſich in der verfloſſenen Woche eben⸗ 
falls beſtätigt hat. So kaufte einer unſerer r Kämmer bereits 6—800 
Ctr. geringe polniſche, preuß., pommerſche Wollen von 56—62 Thlr.. und 
1200 Ctr. Ruſſen und Volhynier in den 50ern. Ein anderer nahm 300 Etr. 
ſehr leichte feine Mecklenb. und Pommern über Mitte der 60er und ferner 
iſt heut ein bedeutender rbeiniſcher Kämmer in den Markt getreten. Auch 
wurden wieder geringe Wollen für leipziger Kämmer gekauft. Ebenſo er⸗ 
hielt ſich einelebbafte Fiche für f. preußiſche Tuchwollen, von denen mindeſtens 
1200 Centner an rheiniſche Fabrikanten und Händler, Hamburger verkauft 
wurden. Mit inländiſchen Tuchmachern iſt es noch ftill. 


Vortrage und Vereine. 

$ Breslau, 23. Febr. [Gewerbeverein.] Die geſtrige allgemeine 
Verſammlung war reich an belehrenden Vorträgen und intereſſanten Mit⸗ 
theilungen. Herr Meinecke erläuterte die Conſtruction der W bis 
in die lleinſten Details und zeigte, wie Genauigkeit im Meilen, Reinlichkeit 
und Dauerhaftigkeit die weſenklichſten Erforderniſſe der Apparate find. Der 
zortragende experimentirte mit einem Apparate für 3—5 Flammen, wobei 
die inneren Beſtandtheile, die Umdrehung, die Schraube ohne Ende ac. in 
anſchaulichſter Weiſe vorgeführt wurden. Herr Ingenieur Kayſer beſchrieb 
dann eine Vorrichtung, die als „Regulator“ dient. Herr Schierer legte 
die vom Miniſterium herausgegebenen Kohlenkarten für die Jahre 1860/62 
vor, und begleitete dieſelben mit ein gen kurzen Betrachtungen. Im Jahre 
1862 betrug die geſammte Koblenproouction in Preußen 340 Mill. Centner, 
Aber 20 Prozent mehr als im Jahr 1860, und in Schleſien, das mit einem 
ſehr bedeutenden Antheil participirt, enge ſich die Production noch 
viel höher. Aber die Lage Oberſchleſtens iſt für bie Circulation ſehr 
ungünſtig, welche außerdem durch mangelhafte Verkehrs⸗Einrichtungen er⸗ 
ſchwert wird. Die Uebelſtände ſind von der Regierung ſelbſt erkannt, freie 
lich die Sache nicht weit über die Erwägungen hinaus gefördert. Demungeacktet 
iſt der Transport ſchleſiſcher Kohlen im Weiten bis Halberſtadt vorgedrungen. 
Hamburg importirte 1862 eirca 11 Mill. Er. engl. Kohlen. Breslau gebührk der 
umfaſſendſte Kohlenhandel. Dazu bedarf es jedoch folgender Anlagen reſp. 
Anordnungen: einer Concurrenzbahn gegen die Oberſchleſiſche, Verbindung 
mit der Oder und Einrichtung eines Hafens, Abſchaffung der Kohlenſteuer. 
Die bisher wenig benutzte Waſſerſtraße muß für den Kohlenhandel die vor⸗ 
theilhafteſte werden, ſobald die bezeichneten Inſtitutionen ins Leben treten 
und die Regulirung der Oder zur Ausführung gelangt. — Herr Buchbinder⸗ 
meiſter Schmidt (Ring 48) präfentirte nun das Modell einer Drehrolle, 
das von einem thätigen Mitgliede in Waldenburg gefertigt, aus Holz, Eiſen 
und einer Marmorwalze beſteht. Letztere iſt bei der Rolle . ſchwer, 
das Material beſitzt aber eine gewiſſe Elastizität, weshalb es dem Eiſen vor⸗ 


„(gezogen wird. Ein complettes Exemplar ſoll von künftigem Donnerſtag an 


bei Herrn Schmidt ausgeſtellt ſein. Schließlich mach te Herr Dr, Fiedler 
Mittheilung über die erſprießliche Thätigkeit des Gewerbevereins in Striegau, 
die projectirte Fahrt nach Wieliczla, die von ne Geh. Rath Göppert 
eingefandten Proben von Maispapier, Maisdecken ꝛc. aus einer Fabrik am 
Sömmering, und über das Leſckabinet, welches jeden Donnerftag in der 
„Nova“ etablirt iſt. j 

J. Breslau, 23. Febr. [Generals Verfammlung der Bürger» 
Vetſorgungs⸗ Anſtalt!] der Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit eini⸗ 
gen einleitenden Worten über den Zuſtand der Anſtalt. Dieſelbe hatte eine 
Einnahme von 20,409 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Unter den Außgaben ift der 

Titel: „Unterhaltung der Anſtaltsgenoſſen“ mit 3176 Thlr. 16 Sgr. 5 
der ſtärkſte. ) 
bleibt ein Baarbeſtand von 2801 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. Der Vermögensſtand 
iſt in dem letzten Jahre von 76,248 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. auf 83, bir. 
13 Sgr. 6 Pf., alſo um 7628 Thlr. 18 Sgr. 5 Eu geſtiegen. Seit Ber 
I der alt (in 19 655 haben 122 alte Bürger Aufnahme in der 
njtalt geſunden. Der Beſtand beträgt 54. In Rückſicht auf den An 
ſtigen Kaſſenſtand wurde beſchloſſen, Ieneue Stellen zu gründen. Die Un⸗ 
terhaltung eines Ingquilinen loſtet im Durchſchnitt jährlich über 80 Thlr. 
Nach dem Statut ſcheiden aus dem Vorſtand die Herren? Stadtrath Rah⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Da fämmtliche Ausgaben 18,018 Thlr. 5 Sgr. betrugen, 5 
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5 (Foriſetzung.) 3 
ner, Wachswaaren⸗Fabrikant Supper, Glaſermeiſter Schott und Herr 
Barthel. Sie werden wiedergewählt und an Stelle des verſtorbenen 
Kupferſchmiedemeiſters Hilbert wird Herr Brauereibeſitzer Doma gewählt. 
u Rechnungsreviſoren werden die Herren Kaufmann Worthmann und 
artitulier Hildebrandt gewählt. 


J Breslan, 23. Febr. [Handwerkerverein.] Da Herr Dr. Heller 
an Abhaltung des auf der Tagesordnung ſtehenden mediziniſchen Vortrages 
gehindert war und wegen zu ſpät eingegangener Anzeige ein Vertreter nicht 
mehr zu beſchaffen geweſen, las der Vorſitzende einen naturhiſtoriſchen Auf⸗ 
ſatz einer Zeitſchrift, der die Fragen der fortdauernden Umgeſtaltung der Erde 
reſp. die Abnahme des Waſſers auf derſelben von einem etwas abweichenden 
Standpunkte behandelte und großes Intereſſe bot. Es ſchloß fi hieran die 
Beantwortung einer Reihe Fragen. 

Lindner eröffnete: daß der Carnevalsſcherz des Vereins nächſten Sonn⸗ 
abend um 7 Uhr beginne, und Billets unter den bereits mitgetheilten Be: 
dingungen an der Controle zu haben ſeien; an der Kaſſe des betr. Abends 
werden keine mehr ausgegeben. Schließlich zeigte Hr. Dr. H. Cohn noch 
mehrere intereſſante Experimente mit der Orydations⸗ und Reductionsflamme 
des Loͤthrohrs, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 


2 Goldberg, 23. Febr. [Vorſchußverein.] Die am 21, d. Mts. 
gehaltene Generalverfammlung war von Mitgliedern wie bon Nichtmitglie⸗ 
dern ſtark beſucht, und wurde über das abgelaufene erſte Geſchäftsjahr Be: 
richt erftattet. Die Mitgliederzahl bat ſich bis Ende 1863 von circa 50 auf 
82 erböbt, deren 32 bereits ihren Geſchäſtsantheil von 25 Thlr. voll einge: 
zahlt haben. Die Monatsbeiträge hierzu betragen in Minimum 5 Sgr. 
Das im Betriebscapital enthaltene Vermögen der Mitglieder hat ſich auf 
dieſe Weiſe bereits zur Summe von 1201 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. geſteigert. 
Spareinlagen von Nichtmitgliedern, mit 4 Pt. verzinſt, hatte der Verein 
aufgenommen bis ut. Dezember 463 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. und betrug ſonach 
das Betriebs⸗Capital einſchließlich der Caution des Kaſſirers (100 Thlr.) 
und des Reſervefonds (gebildet durch Eintrittsgeld der Mitglieder und Jah⸗ 
resbeiträge & 2½ Sgr., ſowie durch Ueberweiſung eines Theiles des Ges 
ſchäftsgewinnes“ aus dem 1. Jahre, zuſammen 66 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf.), 
im Ganzen 1832 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. — Der Verein hat an feine Mitglie⸗ 
der Vorſchüſſe bis zu 6 Monaten in Beträgen von 9 Thlr. bis zu 500 Thlr. 
gewährt, zuſammen 7402 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., und hiervon an Proviſion 
erhoben 189 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., wovon an Zinſen für aufgenommene Dar⸗ 
lehne und für Spareinlagen 31 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. an Verwaltungskoſten 
35 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., (Contobücher, Statuten, Formulare, Botenbeſol⸗ 
dung ꝛc) zu decken waren, jo daß ein Reingewinn von 92 Thl. 11 Pf. ver⸗ 
blieben iſt, von welchem nach Beſchluß vorjähriger Generalverſammlung auf 
die 466 Thl. dividendenberechtigte Antheile 10 pCt. mit 46 Thl. 18 Sgr. 
vertheilt und der Ueberreſt mit 45 Thl. 12 Sgr. 11 Pf. dem Reſervefonds 
überwieſen wurde. Verluſte hat der Verein im erſten Geſchäftsjahre nicht 
zu beklagen gehabt, auch iſt es nicht nöthig geweſen, die Bürgen in Anſpruch 
u nehmen. Man wird zugeſtehen, daß das ganze Reſultat ein — zumal 
fur die Verhältniſſe Goldbergs — außerordentlich esc es iſt. — Nach der 
Berichterſtattung faßte die Verſammlung folgende Be chlüßſe: 1) Der Bro» 
eentſat für Vorſchüſſe iſt von 10 auf 9 pCt. ermäßigt. 2) Zur größeren 
Bequemlichkeit der Mitglieder iſt der engere Vorſtand (Vorſteher, Caſſirer, 
Controleur) ermächtigt, Vorſchuſſe bis auf Höhe des Guthabens der betref⸗ 
fenden Mitglieder bis zur Dauer von 4 Wochen zu bewilligen. Weiterge⸗ 
bende Vorſchüſſe verbleiben dem Beſchluſſe des Geſammtvorſtandes. 


/ ³⁵ ü ³¹¹m . 


Briefkaſten der Redaktion. 

Die uns von Herrn Alexander in Pleß zugegangene Wider⸗ 
legung der in unſerem Feuilleton abgedruckten Vorleſung des Herrn 
Profeſſor Eberty können wir theils wegen ihres Umfanges, theils auch 
deshalb nicht in unſer Blatt aufnehmen, weil dabei ein vollſtändiges 
Miß verſtehen der gedachten Vorleſung zu Grunde liegt. — Nicht von 
verſchiedenen Göttern nämlich, ſondern von der verſchiedenen Auf⸗ 
faſſung Gottes, wie wir fie bei den Griechen, den alten Sfraeliten 
und den Chriſten finden, iſt die Rede, und es wird gezeigt, wie dieſe 
Vorſtellungen von der Gottheit ſich bei den Völkern mit fortſchreiten⸗ 
der Cultur geläutert haben, ſo daß wir zu der Ueberzeugung gelan⸗ 
gen, daß die Menſchen ihrer eignen Einſicht gemäß ſich allmählich 
immer reinere Begriffe von Gott aneigneten. — Allerdings ſind im 
alten Teſtament bereits an vielen Stellen die erhabenſten Vorſtellungen 
von Gott ausgeſprochen, aber es bedurfte Jahrtauſende, um dieſe Leh⸗ 
ren zum allgemeinen Verſtändniß gelangen zu laſſen. Eben fo ſind 
auch die Lehren des chriſtlichen Evangeliums und namentlich das 
Gebot der Liebe auch heute noch weit davon entfernt, in das Leben 
aller Chriſten übergegangen zu ſein. Der Herr Einſender der Kritik 
wird ſich bei nochmaligem Leſen leicht davon überzeugen, daß dies 
und nichts anders der Sinn der Stellen iſt, an denen er Anſtoß 
genommen hat. 


k. Karte vom Kriegsſchauplatze. Das hohe Intereſſe, welches jetzt 
die Gegend bei Düppel bean prucht, hat die äußerſt thätige Verlagsbuchhand⸗ 


lung von Carl Flemming in Glogau veranlaßt, von den in dieſer Zei⸗ 
tung neulich erwähnten Sectionen Flensburg und Apenrade eine neue Aus: 
gabe zu veranſtalten. Durch das Nachtragen der Berge, namentlich bei 

üppel, find dieſe Blätter jetzt von größerem Werthe; denn an Genauigkeit 
1 ſie die erſte Ausgabe, ohne daß die Ueberſichtlichkeit darunter 
eidet. . 


—̃ —— — 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Berlin, 23. Febr. Offiziell wird berichtet: Am 28. bei 
Tagesanbruch haben die Brigaden Röder, Canſtein und Grö⸗ 
ben mit der Artillerie in Gegenwart Wrangels, des Kron⸗ 
prinzen und des Prinzen Friedrich Carl eine Recognoscirung 
bis unter das Kanonenfeuer der Düppelſchanzen unternommen; 
fie haben à Todte und 20 Verwundete verloren, dem Feinde 
einige Fahnen, mehrere Offiziere und 200 Mann als Gefangene 
abgenommen. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 23. Febr. Den „Hamb. Nachr.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Die beabſichtigte Errichtung einer beſonderen Ne: 
gierung für Schleswig iſt verſchoben worden. Die Commiſſare 
führen die Regierung durch ein eigenes Bureau fort. Baron 
Scheel⸗Pleſſen iſt zurückgekehrt und von den Commiſſarien 
zum Wiederantritt feines Amtes in Däniſchwohld und Schwan: 
ſen ermächtigt worden. (Wolff's T. B.) 

Altona, 23. Februar. Von Wrangel iſt etn Erlaß aus 
dem Hauptquartier Apenrade vom 16, d. M. erſchienen, dem: 
zufolge eine feindliche Handlung oder unterlaſſung gegen die 
alliirte Armee nach den Kriegsgeſetzen behandelt wird. Die 
Sprachverordnung der Civilcommiſſare vom 10. d. Mts. bes 
ſtimmt, daß der öffentliche Unterricht und der Gottesdienſt nur 
deutſch gehalten werde, andere gottesdienſtliche Handlungen 
nur auf Wunſch der Betheiligten däniſch zu halten ſeien. 
Eine Verordnung der Bundescommiſſare, die Zuſtimmung der 
Ständeverſammlung vorbehaltend, hebt vom A. April ab die 
Reichsmünzen⸗Berechuung auf und ſetzt die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Courant⸗Berechnung ein. Vom 1. Februar (März?) 
ab nehmen die Laudeskaſſen keine däniſche Scheidemünze und 
kopenhagener Nationalbankzettel au. 

Der „Alt. Merc.“ meldet: Die Bundescommiſſare haben 
ſich wegen Aufhebung des Eiderzolles und der Zollgemeinſchaft 
mit der Obereivilbehörde Schleswigs in Vernehmen geſetzt. 
$ (Wolff's T. B.). 


* Beilage zu Nr. 91 der Breslauer 
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Zeitung. — 
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Mittwoch, den 24. Februar 1864. 


Wien, 23, Febr, 
meldet: Die britiſche Regierung hat zur Austragung des 
deutſch⸗däniſchen Streites in Wien und Berlin eine diploma⸗ 
tiſche Conferenz beantragt. Die öſterreichiſche und die preu⸗ 
ßiſche Regierung ertheilten dieſem Vorſchlage ihre 
Zuſtimmung. (Wolff's T. B.) 


Abend- Poſt. 

2 Flensburg, 20. Febr. [Militäriſch⸗kritiſche Bemer⸗ 
kungen.] Der Angriff gegen Düppel, unter alleinigem Commando 
des Prinzen Friedrich Carl, ſcheint aus dem Stadium der Zögerungen 
und Vorbereitungen in das des Handelns überzugehen, während die 
preußifhen Garden und eine öſterreichiſche Brigade bereit ſtehen, in 
Jütland einzurücken. Daß die Dänen bis vorgeſtern das Terrain vor 
den Schanzen bis Satrup und Nübel occupirt und darin nach Belie⸗ 
ben ihre Maßregeln getroffen, iſt ein Factum, über welches Andere 
rechten mögen, welches aber noch vor dem directen Anariff auf die 
Werke die Preußen nöthigte, ſich hierzu den noͤthigen Spielraum zu 
erzwingen. Die Dänen haben es verſäumt oder nicht ermöglichen koͤn⸗ 
nen, den Brückenſchlag bei Eckenſund zu hindern, der ihren Gegnern 
einen zweiten Annäherungsweg ſchuf. Daher haben ſie dem preußiſchen 
Commando durch freiwillige Aufgabe eines großen Theils des Vor⸗ 


terrains nach Wegräumung der für fie ungünſtigen düppeler Gebäude i 


erfpart, fie zu verſagen. Nur das Dorf Nübel an der Chauſſee hiel⸗ 
ten ſie ſchwach beſetzt, wohl mehr zur Beobachtung, als zur Verthei⸗ 
digung, ſo daß ihre Vertreibung durch den combinirten Angriff der 
preuß. Brigaden Röder und Canſtein am 18. leicht zu bewirken war. 
Die preußiſche Batterie bei Holnis iſt, als zu exponirt, zurückgezogen, 
und auf der andern Seite des Hafens bei Sandacker poſtirt worden. 
— Das 3. Jäger⸗Bataillon cantonnirt öſtlich von Eckenſund bis Broaker. 
— Heute hat, wie ich höre, von Seiten der 13. Divifion eine zweite 
Recognoscirung, und zwar gegen Sandberg (am alſener Sund) hin 
ſtattgefunden. Ein Gefecht war nicht eingegangen. Fürs Aller: 
nächſte iſt gegen Düppel hoͤchſtens ein coup de main zu 
erwarten, namentlich ſchon wegen der perſönlichen Neigungen des 
hohen Commandirenden vor Düppel. Ein Sturm koſtete zu viele 


Opfer und Riſico, für eine regelrechte Belagerung iſt das Material 


nicht da, ergo — doch ich kann mich täuſchen. 

Flensbueg, 21. Febr. In einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung des hieſigen deutſchen Bürgerverelns „Euterpe“ erſtattete Herr 
Dr. med. Diedrichſen geſtern Abend Bericht über die Reiſe einer aus 
vier flensburger Bürgern beſtehenden Deputation, welche dem Herzog 


Friedrich VIII. in Kiel am letzten Donnerſtag die Huldigung der hie⸗ E 


ſigen deutſchen Bevölkerung übermittelte. Der Herzog wurde durch die 
warme und herzliche Anſprache des Herrn Nanne Jürgenſen ſichtlich 
tief ergriffen, und bat die Deputation, ihre Mitbürger eindringlichſt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß das künftige Geſchick des Herzog⸗ 
thums Schleswig, vor Allem aber des nördlichen Theils, vorherr⸗ 
ſchend in den eigenen Händen der Bevölkerung liege. Das 
Theilungsproject ſei von den verbündeten preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Regierungen noch keineswegs aufgegeben 


— um ſo nothwendiger erſcheine ein energiſches Ausſprechen der Be: x 


völkerung gegen dieſen Plan. Nach beendigter Berichterſtattung wurde 
dem Herzog Friedrich VIII. von der Verſammlung ein dreimaliges Le: 
behoch gebracht. (B. H.) 

Alsnoer, 18. Febr. [Die bei Nübel gefangenen Dä— 
nen. — Deutſcher Edelmuth.] Die Gefangenen klagten bitter 
über die Schwere des Torniſters, die ſchlafloſen Nächte, leeren Suppen⸗ 
töpfe und die Beſchwerden des Krieges. Da die 30— 40 Seeländer, 
welche nunmehr in deutſche Verpflegung genommen worden ſind, eben 
ſo laut klagten, wie die übergegangenen Schleswig⸗Holſteiner, ſo ſcheint 
es mit „dem vortrefflichen Geiſte“ der ganzen Armee nicht weit her zu 
ſein, während die Schonung, welche die Preußen an den Tag legten, 
ein rühmlicher Beweis ihrer Humanität und Disciplin bleibt. Ich bin 
in der Lage, Ihnen einen ſprechenden Beweis für den Geiſt der preu⸗ 
ßiſchen Armee zu geben, der wohl verdient, in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden. Während des Gefechtes bei Miſſunde ſchlich ein däniſcher 
Jäger aus ſeiner Schanze bis auf 200 Schritt an die 6. reitende 
Batterie heran. Er war ein eben ſo guter Schütze, wie beherzter Soldat, 
und verwundete ſowohl Menſchen wie Pferde in der Batterie. Da 
ward er endlich ſelbſt verwundet und ſank ſchwer getroffen zu Boden; 
er heftete ein weißes Tuch an ſein Bayonnet und winkte ſeinen Brü⸗ 
dern in der Schanze, ihm beizuſtehen; fie ließen ihn aber liegen und 
machten keine Miene, zu ſeiner Rettung herbei zu kommen. Da er⸗ 
barmten ſich ſeiner zwei Kanoniere derſelben Batterie, die er eben vor⸗ 
her beſchoſſen hatte. Sie gingen trotz des hölliſchen Feuers, welches die 
Dänen jetzt auf die Retter ihres Cameraden richteten, furchtlos vor und 
trugen ihren Feind auf den Armen in die Batterie, wo er die liebe⸗ 
vollſte Pflege fand. (. 3.) 

AV Von der Elbe, 22. Febr. Die vorgeſtern erfolgte und 
ſofort von mir gemeldete Beſchlagnahme des däniſchen Oberpoſtamts 
in Hamburg iſt einzig und allein den Beſtrebungen der herzoglich hol⸗ 
ſteiniſchen Regierung in Kiel zu verdanken, welche letztere ſich dem 
hamburgischen Senate gegenüber auf das geſchichtliche Factum berief, 
daß die Gerechtigkeit zur Gründung des Poſt⸗Inſtituts in Hamburg 
nicht dem Könige von Dänemark, ſondern dem in Holſtein regierenden 
Grafen von Schaumburg eingeräumt, und die Uebertragung dieſes 
Vorrechtes auf die däniſche Krone von dieſer im Laufe der Zeit eigen⸗ 
mächtiger Weiſe ſelbſt ausgeführt wurde. Die däniſchen Poſt⸗Ange⸗ 
ſtellten in Hamburg tragen jetzt ſtatt der gewohnten Uniform Civil⸗ 
kleider und ſollen die wirklichen Beamten im Laufe der nächſten Tage 
dem hamburgiſchen Senat den Dienſteid leiſten. 


JInſerate. 
Amtlicher Börſen⸗Aushang. 
Der Grfeinungstag der en Looſe von 1864 wird 
hierdurch auf den 22. Febr. 1864 feſtgeſetzt. 
Breslau, 22. Febr. 1864. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Heute Mittwoch, den 24. Februar, Abends 8 Uhr: 
Stadtverordneten Vorverſammlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 81, erſte Etage. 228 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Roch ein Jahr in Schleſien. 
Anhang zu den „Vierzig Jahren“ 


von 
Karl von Holtei. 
Miniatur⸗Format. 2 Bde. 32% Bog. Eleg. braſch. 20 Sgr. 
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Das Abendblatt der „Oeſt. conſt. 3.“ 


Einladung 


zum Abonnement für J. Bruck’s 


1. Stereoscopen⸗Leih⸗Juſtitut. 
Eröffnung Freitag, den 26. Februar 1864. 

Jeden Freitag erfolgt die Verabreichung von 12 Stereoscopen⸗ 
Bildern mit Carton, in gutem Zuſtande, in den verſchiedenſten Genres, 
als: Landſchaften, Portraits, Genrebildern ꝛc. 1567] 

Abonnement für einen Monat 10 Sgr. 


: für drei Monate 22% Sgr. 
: für ein Jahr 3 Thlr. 


Bei letzterem, jährlichen Abonnement können für 1% Thlr. Bilder 
nach freier Wahl als Prämien entnommen werden. 
Proſpekte werden gratis verabreicht. 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Das Publikum 


begeht mit Recht die praktiſchen Beweiſe von der Güte einer Sache, 
wenn er auf dieſelbe reflectiren ſoll. 

Darum halten wir es auch bezüglich des Hoff'ſchen Malz⸗Extract⸗Ge⸗ 
ſundheits⸗Bieres für unſere Pflicht, im Intereſſe deſſelben und um dem ge⸗ 
nannten, in jeder Hinſicht wirklich ausgezeichneten Brauprodukte die weiteſte 
Anerkennung zu verſchaffen, reſp. zu erhalten, mit Darlegung neuer Zur 
chriften an den Fabrikanten fortzufahren, um jo mehr, als dies gleichzeitig 
das beſte Mittel iſt, jeden etwa bei Einzelnen noch obſchwebenden Zweifel 
an ſeiner diätetiſchen Wirkung zu beſeitigen, welche es, verbunden mit ſeinem 
außerordentlichen Woblgeſchmack zum Salongetränk der Fürſten und zum 
Lieblingsgetränk des Volkes gemacht hat. 

Da indeſſen hier am Orte eine Fabrik von ſogenanntem Malz⸗Extract⸗ 
Geſundheitsbier unter gleichem Namen und gleicher Hausnummer und in einer 
ähnlich klingenden Straße exiſtirt, ſo wolle man beim Ankauf auf das 
Vorbandenfein der Worte „Königl. Hoflieferant“ und „Reue“⸗Wilhelms⸗ 
de ſtets achten, um ſicher zu gehen, kein nachgeahmtes Fabrikat zu ers 

alten. 
5 — Kan Königl. Hoflieferanten Herrn Hoff, Neue⸗Wilhelmsſtraße 1, 
in Berlin: 


„Dr. Kompf. pralt. u u 
x 9 


eb. ſende ich beifolgend die leeren 
merken, daß Ibr lange gerühmtes, und Heilkraft mit Wohlgeſchmack 


brauch weniger allg gänzlich, ſo daß ich ganz geſund war. 
die ‚gegenwärtige kalte Witterung bin ich wieder leidend geworden, und 
bitte ac.” (folgt Beitellung). [ 

i H. Müller, Lehrer, Louiſenſtraße Nr. 13 in Berlin. 


ale PR eg nn 
ie häufige Nachfrage nach guten Stahlfedern und die bisher nur s 
elhaft zu ert eilende Antwort und Auskunft dafür (und en Gebildeten 
egegnete dieſe 2 nicht unendlich oft?), hat auch mir ſeit einer langen 
Reihe von Jahren lles, was an Stahlfedern irgend als Gutes oder Neues 
ausgeboten und angeprieſen worden, einer genauen Prüfung zu unterwerfen, 
häu pe Veranlaſſung gegeben, und jelten nur habe ich ein einzelnes Käſtchen 
Stahlfedern zu finden vermocht, die in Betreff ihrer Gleichmäßigkeit, Dauer⸗ 
haftigkeit, Elaſticität und a Gebrauchs für die verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen und mannichfaltigen Zwecke der Schreibenden, Anſpruch auf den Namen 
einer „guten und empfe lenswerthen Feder“ hätten machen können. 
Nachdem ich namentlich die, bisher als die beſten anerkannten „Gillot- 
und Perry-Federn“ in ihren verſchiedenen Gattungen und Graden gleichfalls 
nach allen Richtungen hin genau geprüft und durch langjährige eigne Praxis 
kennen gelernt, jo iſt doch auch bei dieſen, gleich taufendfältigen Geſtaltun⸗ 
gen von andern Stahlfeder⸗Arten ſtets das „zu ſpröde und nicht nach⸗ 
n Meta II“ nicht nur mir, ſondern auch tauſend andern Stahlfeder⸗ 
onſumenten als ein oftmals erkannter Uebelſtand beim wirklich praktiſchen 
Gebrauch derſelben erſchienen. 


Durch die von dem Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs Herrn S. 


Röder hier erfundene neueſte Metall⸗Compoſition, aus welcher derſelbe feine 
„Metall⸗Federn“ anfertigen läßt, iſt endlich den oben angedeuteten Uebel⸗ 
3 indem er ſolche durch Jahre langes, einſichtsvolles Mühen und gei⸗ 
iges Denken herausgefühlt und richtig erkannt hat, gründliche Abhilfe ge⸗ 
ſchehen und den Anſprüchen an eine „vollendet gute Stahlfeder“ volle Rech⸗ 
nung getragen, jo daß ihm nicht nur für dieſe, feine Erfindung, der 
lebhafteſte Dank gebührt, ſondern er auch für ſeine, mit namhaften Opfern 
verbundenen Verſuche und das dadurch erzielte glänzende Reſultat in dem 
n Verbrauche ſeine Fabrikate einen wohlverdienten Lohn 
inden möge. 

Die Metall⸗Federn des Herrn S. Rö der entziehen ſowohl den, gleichviel 
ob Beamter, Kaufmann oder irgend einer andern Lebensſtellung angehören⸗ 
den Laien, als auch beſonders den „Schreiblehrer“ jenem zeitraubenden Su⸗ 
chen nach einer „paſſenden Feder“ für dieſe oder jene Hand, indem 
ſämmtliche Nummern mit dem Unterſchiede der breiten, längeren oder fei⸗ 
neren Spitze vorzüglich gut und daher für jede Hand und jeglichen Zweck 
gleich anwendbar und empfehlenswerth ſind. 

Der Vorzug der „Röder ⸗Federn“ vor anderen Fabrikaten beſteht zunächſt 
in der durchdachten und verſtändig gewählten Metallverbindung, durch welche 
die Nachgiebigkeit zwiſchen Feder und Papier, das- ſanfte Hingleiten derſelben 
über dieſes, überhaupt aber ein ſchon da durch leichteres und freieres Schrei⸗ 
ben bedingt, fo wie das läftige und immer ärgerliche Spritzen und Kratzen 
oder gar Einreißen des Papiers abgeſtellt wird. Die Dauerhaftigkeit der 
Federn hat wohl gleichfalls darin ibren triftigen Grund, indem weniger Druck 
mit der Hand während des Schreibens erforderlich iſt, als mit der gewöhn⸗ 
lichen Stahlfeder; — wenn er der ungleich längere Gebrauch einer ſolchen 
Metallfeder faſt ſelbſtverſtändlich einleuchtet, jo dürfte dies noch dadurch er⸗ 
böbt werden, daß die Metall⸗Federn ſelbſt den Säuren und den das Stahl⸗ 


[1676] blech angreifenden Zuſätzen der Dinte, wie bereits die Erfahrung gelehrt hat, 


viel weniger oder gar nicht ausgeſetzt ſind. 


Ganz beſondere Erwähnung verdient die durchgängige Gleich⸗ 


mäßigkeit der einzelnen Federn im Metalle, ferner die wohldurch⸗ 


dachte und gerechtfertigte, beſonders aber das Schreiben erleichternde 


Conſtruction dieſer Metall- Federn und die daneben beobachtete ele⸗ 
A und gefällige Form derſelben; endlich aber die vorzüglich ſorg⸗ 

fütige ee! des Spaltes und der Spitze, — als der Haupt- 
eitandtbeile einer jeden Feder überhaupt. 

Dieſe aus innerſter denten Bog ausgeſprochenen und durch die za 
rung geläuterten nennenswerthen Vorzüge und Annehmlichkeiten der „Metall⸗ 
Federn“ des Herrn S. Röder machten es mir zu einer angenehmen Pflicht, 
. N 8 und allſeitigſten Beachtung, 

mit echte verdienen, aufrichtig empfohlen zu baben. 

Berlin, im Januar 1856. 8 [1431] 


(L. 8.) Königl. RR. 9 
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gun entſteht;“ 


„Die Vernachläſſigung der Katarrhe oder des 
„Huſtens koſtet unzähligen Menſchen das Leben, 


„und man vergeſſe doch nie, daß jeder Katarrh eine Krankheit iſt und gar 
„leicht in Lungenentzündung oder, was noch häufiger geſchieht, in Lungen⸗ 
„ſucht und Auszehrung übergehen kann; und ich ſage nicht zu viel, wenn ich 
„behaupte, daß die Hälfte aller Lungenſuchten aus ſolchen vernachläſſigten 
— dies find beherzigenswerthe Worte aus dem 

Runde des großen Arztes und Menſchenfreundes Hufeland. — Aber 
leider iſt große Unwiſſenheit auf dem Gebiete der Geſundheitspflege ja am 
meiſten zu Haufe, und da wird in der Regel ein katarrhaliſches Uebel kaum 
der Beachtung werth gehalten. — Was iſt eigentlich Katarrh und wie ver⸗ 
hält man ſich dabei am vernünftigſten?! Die Merkmale des acuten Ka⸗ 
tarrhs von Kehlkopf und Luftröhre äußern ſich in Fahne de der Kranke 
klagt über Trockenheit und Spannung im Halſe, er hat eine belegte Zunge, 
rauhe, heiſere Stimme, Kitzel im Kehlkopf, öfteres Räuspern oder kurzen, 


großen Durſt ꝛc. bemerklich macht. — Bei allen dieſen er Leiden 
wird der L. W. Egers’ihe Honig⸗Extract (erfunden und nur allein fabricirt 
von Hrn. L. W. Egers in Breslau, Blucherplatz 8, 1. Etage) die weſent⸗ 
lichſten Dienſte als rein diätetiſches Mittel leiſten, und zwar auf dem ein⸗ 
ſachſten und natürlichſten Wege. Derſelbe wirkt auf die Reſpirationsorgane 
reizmildernd und befänftigend, er befördert auffallend den Auswurf des zähen 
ftodenden Schleimes und vermindert die Huſtenanfälle, auch wird der jo uns 
angenehme Reiz und Kitzel im Kehlkopf ſehr bald dadurch gehoben und mit 
ihm die nächſte Beranlaſſung des Huſteng und zugleich die läſtige Urſache 
der Schlafloſigkeit. Der Gebrauch des L. W. Egers'ſchen Honig⸗Extracts, 
deſſen zarter Zuckerſtoff ſich im Blute in Milchſäure verwandelt, wirkt auf 
das Innere des Kranken kühlend und das Fieber mäßigend, vermindert die 
Herz⸗ und Gefäß⸗Thätigkeit und bezweckt ſomit Beruhigung und Vermin⸗ 
derung des Huſtenreizes. Bei Ratariben und Entzündungen des Kehlkopfes 
und der Luftröhre nehmen Erwachſene davon mindeſtens Zmal täglich, Mor⸗ 
gens nüchtern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen, und Abends vor dem 
Schlafengehen, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellendem 


Ne 0 q 4 R AR — TR 
6 * 


jeftät des Könige eee pre e Flaſche 18 Sgr. „bite Flaſche 
0 Sgr. Bei directer Entnahme vom Fabrikanten: 6 Flaſchen für 3% Thlr., 
12 Flaſchen für 6 Thlr. . [1670] 


Jan die verwundeten preußiſchen Krieger find eingegangen und 
abgeſandt worden: Von Frl. Fintelmann 2 Packet Charpie. — Herr Kipke 
10 Sgr. — Ungenannt I Thlr. — Frau Kaufmann Horwitz 4 Fl. Him⸗ 
beerſaft, 5 Krauſen mit eingemachten Pomeranzenſchalen, Leinen und 
Charpie. — Schülerinnen der 1, u. 2. Klaſſe der ev. Elementarſchule Nr. 20 
3 Packet Charpie. — Madame Bäsler 3 Paar baumw. Socken. — Frau 
Kaufmann Winkler 1 Packet Charpie. — Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt r. 5 
Charpie. — Von verſchiedenen Ungenannten Leinen und Charpie. — Herr 


Burghart Charpie. 5 
Fernere Gaben nimmt an: Eduard Vetter, Junkernſtr. 7. 


1999] 1 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Eiqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
„in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit 


bellenden, auch kreiſchenden Huſten, nebſt wenigem Schleimauswurfe. Sitzt 1 Reiz oder Huſten jederzeit einen Schluck, überhaupt wenn das natür⸗ 
der Katarrh blos in der 1 ſo fehlt die Heiſerkeit, das Krähen und liche Verlangen danach ſich einftellt; das iſt beſtimmt der beſte Maß tab. 
Pfeifen, aber der Huſtenreiz iſt um fo ärger. Die Folgen vernachläſſigter Ganz kleinen Kindern giebt man ihn zur Hälfte eines Theelöffels in derſelben 
und einwurzelnder Katarrhe ſind nicht ſelten langwierige Heiſerkeit, ſogar] Weile, größeren Kindern jedesmal einen Theelöffel voll. — Wenn man je 
Stimmloſigkeit und gefährliche Geſchwüre. Die Entzündung des Kehltopfes nach Conſtitution den Extract in größeren Gaben nimmt, ſo wirkt er auch 
und der Luftröhre macht ſich bemerkbar durch Schmerzen in der Gegend des auf den Stuhl. — Man vermeide bei jedem Katarrh heftige Erhitzung, Er⸗ 
Kehlkopfes, Druck, Trockenheit, Brennen und Kratzen, e kältung, alles Saure, Fette und Scharfe, ſtark geſalzene Speiſen und hitzige 
ſowie häufigen Kitzel und Reiz zum Huſten. Die Stimme wird jehr ver⸗ 
Anderlich, rauh, kreiſchend, bald lispelnd, bald pfeiſend, und beſonders it das 
Athmen erſchwert. Bei dem in mannichfaltigen Mißtönen ſich hören laſſen⸗ 


von medieiniſchen Autoritäten vielſeiti 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichken 
einen europäiſchen Ruf erworben hat, 


Getränke, ebenſo das Einathmen kalter, ſtaubiger oder Ein zu a Luft; 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 


r 
man enthalte ſich auch angeſtrengten Sprechens und Singens. — Das Pu⸗ 
blikum wolle ſich nicht durch Nachpfuſchungen täuſchen laſſen und Folgendes 


2 en „een hei 5 en eines säpen 15605 Sea ge ET 8 A) daß ur fete e Ei 195 in der General⸗Niederlage für Schleſten bei 
eimes ausgeworfen, doch iſt der Huſten auch oft ganz trocken. Dazu ge: Facſimile von L. W. Egers in Breslau trägt; 2) au om Fabrikanten]! 8 
Allen ſich noch Sciinbeſch werben, und der Huſten ud zuweilen in fort, in jeder Zeopingialiabt nur eine; 3) auf ben Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


annoncirten Niederlagen ; | 
] Niederlage bei Hermann Büttner, Tölauerſtraße 70, 

„ Brossok & Welse, Neue Sandſtraße 3/4. 

A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a, 


chmack, die Sonnenklarheit und gute — . folk 


= 
3 
— 


Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung zweier Drehſcheiben für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn im 
Wege der öffentlichen Submijlion verdungen werben, \ 
Hierzu iſt ein Termin auf 1 ö 
Montag den 14. März e., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten anberaumt. N 
Die Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Drehſcheiben“ a 
bis zum erwähnten Termine an das Büreau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung können in dem vorerwähnten Büreau ent⸗ 
nommen werden. Breslau, den 20. Februar 1864. j 1660] 
Der koͤnigl. Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Sammann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1 ons⸗Termin. ; [1625] 
Die Lieferung von circa 130 Schachtruthen Kalk⸗Bruchſteinen für die Erweiterungs⸗ 
Bauten auf Bahnhof Koſel, ſoll in Submiſſion vergeben werden. g f 2 
Die Bedingungen liegen in dem Bureau der unterzeichneten Baumeiſter⸗Abtheilung auf 
Der far dre Senoner 16 Monfan den 2 Mid Bormittags 12 Uhr, ae 
Um gänzlich damit zu räumen. ſind die Submiſſions⸗Offerten bis Montag den 29. d. „Vormittags 12 Uhr, verſiege 
Bon 8. Stan el's mit der Auſſchrift: „Bruchſtein⸗Lieferung für Bahnhofs⸗Erweiterungs bauten“ 
ig. Buchhe 8 an dem unterzeichneten Bureau einzureichen. 
Antig. Buchhandlung in Leipzig Zur genannten Stunde erfolgt die Eröffnung der eingegangenen Offerten. 
iſt zu beziehen: Breslau, den 20. Februar 1864. 
Neueſte Pianoforte⸗ Die königl. I. Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Abtheilung. 


Bibliothek. 2 Zur Hanpt⸗Neviſton der Verwaltung des Breslauer Hausarmen⸗Medizinal⸗ 


Circus Suhr. 


Heute Mittwoch, den 24. Februar: 
roße 


außerordentliche Vorſtellung 
in der höheren Reitkunſt, hier noch nie 
geſehenen Gymnaſtik, nebſt Vorführung 
der edelſten und ausgezeichnetſten Schul⸗ 
pferde. Große akademiſche Voltige, aus⸗ 
geführt von 12 Herren der Geſellſchaft. 
(Juadrille du moyen age, geritten von 
4 Herren und 4 Damen. „Arabesca“, 
engliſche Schimmelſtute, in der ie 
Schule geritten von Frau Lina Suhr. 
Entrée gyn nastique der 3 franzöſiſchen 
Clowns, Herren Roer é, Criſtens und 
Pichrdi. Der amerikan. Stier „Don 
Juan“, in Freiheit dreſſirt, vorgeführt 

von Herrn Lepieg. [1664] 
Morgen Donnerſtag, den 25. Februar: 

Grosse Vorstellung. 


Freund aus Zürich erlaube ich mir Ver- 

wandten u. Bekannten ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 23. Februar 1864. 
Pauline Weisler, geb. Wollheim, 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Olga Weisler. 
Vietor Freund. [2154] 
Breslau, Zürich (Schweiz). 
Die heut Früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Haber, 
von einem munteren Mädchen zeige ich Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſondern 
Meldung an. 1650] 
bruar 1864. 


Nikolai, den 22. 
uſch, Maurermeiſter. 


Meine liebe Frau Ro za, geb. Kozminska, 
iſt von einem geſunden Töchterchen glücklich 
entbunden. Kempen, 21. Februar 1864. 
[2164] Neumann. 


—! ³•A ch 0 Bfoche Stra haar BEN 

Heute Früh 6% Uhr verſchied nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden unſer gute Gatte und 
Vater, der Kaufmann C. F. Lorcke, im 
51. Lebensjahre. Wer den Verblichenen näher 
kannte, wird unſern tiefen Schmerz zu wür⸗ 
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danken. 
Kanth, den 23. Februar 1864. 
M. Bornſtein, Religionslehrer. 


Gin Prima⸗Wechſel über 35 Thlr. von M. 
Berger in Zabrze ausgeſtellt, pr. 4. April 
1864 von Skupin „zahlbar bei M. Münzer 
in Gleiwitz“ acceptirt und von Unterzeichne⸗ 
tem girirt, iſt verloren gegangen. 21710 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Beuthen OS., 23. Febr. D. Goldmann. 


1111! Neue Muſikalien, 


+++++ 


beiſpiellos billig 1412 


Delannter he jeher, befonberen Melbann | ET Neue Folge, enthaltend ie boniptih:| Juſtteus Sennabend, ben 22. Februar. J., Machmittans 3 Uhr, 
um ſtille Teilnahme bitend a 116677 2 N 8 ſten und beliebteſten Compoſttionen, leichter im hieſigen Nathhaus-Gebäude fa 
Breslau, den 23. Februar 1864 — — a und mittler Gattung, von Mozart, C. M. angeſetzt. — Die Herren Patrone de nn werden hiervon benachrichtigt mit dem er⸗ 
T , /-! large 
i m „Donizetti, Marſchner, Reißiger, Cramer, 5 . ; r nal, g 
Geſtern endete ſanft, wie ſie gelebt, unſere . Heute finden zwei große auferordent: Ka libtenner 99185 1 15 use ee Die Direction des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


heißgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 


mutter, Schweſter und Schwägerin, Beate] liche Vorſtellungen ftatt, 


Auftreten der jungen 19jährigen Dame aus Potpourris, Variationen, Duetten, Arien, öhere Handels 5 Lehranſtalt. 


Lohnſtein, geb. Schayer. [2158] [ We ducti Rondo's, Etuden, N 5 f MR. IM. 
2 5 Schweden, welche ſich in die Käfige der Lö⸗ Introductionen, Rondo’ d, Etuden, Noctur Am 4. April d. J. wird der Curſus des zweiten Jahres an der Handels Lehranſtalt 
an Be te been wen, Bären, Hyänen ꝛc. begiebt und die nen, Fantasien, Uebungsſtücke ꝛc. 2e. eröffnet. Sowohl für diefen, als auch ji die unterfte Klafje, — die Vorbereitungsklaſſe — er⸗ 
; ; ; ; 24. Nach⸗ſchwierigſten Productionen mit dieſen Raub⸗ 300 Seiten größtes Noten⸗ bitte ich mir die Anmeldung der Schüler möglihit bald. Proſpecte, die Aufnahmebedingun⸗ 
| ö She mens en eg thieren ausführt f t Labenreſs 12 Thlr gen enthaltend, liegen zur Verfügung bereit. 906] 
mittags 3 Uhr ſtatt. Trauerhaus Wallſtr. la. Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr ormat. SH Breslau, im Januar 1864 Dr, Alex. Steinhaus, Director. 
in ’ it i 1 Thlr. 15 Sgr. Ce a 
ji Familien-Nachrichten. Nachmittags, der zweiten um 7 Uhr Abends. für nur , gr. Buch⸗ ſen⸗ E. U. Leuckart in Bresi 
’ Geburten: Eine Tochter Hm. Paſtor] Fütterung ſämmtlicher Naubthiere fin: gant in Enveloppe. (Au schmiedet Me 10 fl fen jede Buchhandlung zu berieben? 
. ha 5 nur 15 Meeris, Hrn. Rittmeiſter gt bei 7 7 5 0 Kb die junge Etwas e von ſehr 7 dad a go giſches Skizzenbuch 
65 „Blankenſee in Kulm. „An Wochentagen, ® guten und neuen Muſtkalien, als obige 
s 5 Ger. d d bei der erſten Vorſtellung, “ He ö 0 > a er N N 
u PH AIR: 1 855 Hg wait In J Ude Leden e e „Neueſte Pianoforte⸗ Bibliothek“, iſt bis für die Schule und den häuslichen Kreis 
| ee aid, im ati Fra Olga] [1576] G. Kreutzberg. * n 8 an 55 zur Vereinigung ihrer beiderſeitigen Wirkſamkeit 
IK: v. Bernuth geb. v. Platen in Komlau. r dem Beſteller, der van ht zur voll⸗ 
2 Geburt: Cine Toter Hrn. Leut L. don Das Scholz’sche a 3 oe har Dr. C F. Lauckhard, 
15 Görtz in Grüneiche. ’ Crit! el etrag bei Rückſendung ſofort retour. ih Sachſiſcher x : ae 
W Hr. Ferdinand Buchwald in Clavier -ins ii itut G. Stange 's Antip. Buchhandlung ee Weimar. 
. veälau. Ins 142717 in Leipzig. Inhalt 0 
= \ Theater: Hepertoire, 0 rz ei 0 } nne ür die Schule: Sollen unſere Volksſchule icht raktiſcher und volksthümlicher werden? 
5 Mittwoch ke den 24. Febr. „Martha, oder: eröffnetden I. Mürz einen neuen Cursus, 5 otel zum „Rothen Hauſe“, Das Schulleben, eam * e — En ke 
* Der Markt zu Richmond.“ 1 a Reuſcheſtraſſe 25, (1732) Treue im Kleinen. Stylbildung. Der Schreibunterricht. Zeichnen. Das Schulturnen. 
5 4 Abtheilungen (theilweiſe nach einem Plane A uffüh 9 empfiehlt Mittagtiſch zu 5 und 7% Sar. Geographie und Heimathskunde. . f 
. von St. Georges) von W. en d tufif l rung — — — —-¼ — Für den bauslichen Kreis: Die Kinder kennen lernen. Ordnung, Reinlichkeit, Pünktlich: 
7 a e 1 98 F der „Vaust-sinſonie“ Den Bandwurm Wahlamt Umgang 857 Kinder. Verwöhnung. Demuth. Die Freuden der Kinder. 
De Hrn. der Lebe. Neu einſtudirt: und ARunnenschlacht | befeitige ich ſicher, ſchmerze und gefahrlos bins Für Schule n 5 Lie Schularbeſten. Ueber das Beobachten. Schul⸗ und Er⸗ 
135 ‚Die Komödie der Irrungen.“ Luſt⸗ von Liszt: nen 2 Stunden. 226 e Fälle ziehungsweſen bei den Muhamedanern. Ueber Jugendlecküre. Fortbildung nach der 
IN ipiel in 3 Akten von M. Shaleſpeare, Für Dommerstag den 25, Febr. Abends nachweisbar. Medizin dsthal in Schlefi e { in di 
4 die Bühne eingerichtet von K. v. Holtei. 7 Uhr im Liebich’schen Goncertsaale, Mefferdorf b. Bigan med. M 415 5 Der in ber, büdagsgiichen Welt rühmlichſt bekannte Berfafler ſucht in dieſem hoͤchſt anregend 
1 re a von Syrakus, Hr. Alexander Generalprobe: Mittwoch den [162] Dr, med. Maeuſchel. geſchriebenen Wertchen einerſeits das Elternhaus über die Wirkſamkelt der Schule und 


iebe) Hierauf, neu in Seene geſetzt: 
„Undine, over: Die Waſſer⸗Nixe.“ 
Phantaſtiſches Ballet in 2 Akten und vier 
Tableaus nach St. Leon. Muſik von Pugni. 


Verein Breslauer Aerzte. 
Generalverſammlung 


Freitag, den 26. Febr., Abends, 

im Café restamant. [2150 
Tagesordnung: e e Rech⸗ 
nungslegung, Wahl des Vorſtandes. 


Sichtleidende, ee e 
N erziehung zu erinnern, damit beide Theile i U — die N 

t müller ' und Bildung der Jugend — in vereinter und ſich ergänzender Thätigkeit deſto wirk⸗ 
a eg Seer Toner an Ar an In o Nana und In ba at geht Je ce 

über die Gicht in der Expedition der Brest, re erſchienen in demſelben Verlage: 

Zeitung unentgellich in Eupfang nehmen. | Pr. Lauck hard. 


24. Febr., Vormittags 10 Uhr. [2087) 


Vergnügungskränzchen 
der Breslauer Stenographen, 


Sonnabend, den 27. d. Mts., Abends 8 Uhr. 
2152] Der Vorſtand. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein junger Mann, höherer Beamter, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin mit 
mehreren Tauſend Thalern disponiblem Ver⸗ 
mögen. Junge Damen (Jungfrauen oder junge 


us einem Lehrer⸗-Tagebuch. Zweite Ausgabe. Eleg. geb- F 


Sch. 20 Sgr. 0 5 t 
F. Schmidt, Preußiſche Vaterlandskunde für Schule und Haus. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. 21 Bogen. gr. 8. Geheftet. Preis: 25 Sgr. 

Chr. G. Scholz, Anleitung zur Fragebildung. Nebit einem Anhange, ent: 
haltend Muſterſtücke zum Studium in der Kunſt, gut und richtig zu fragen: Ein Beitrag 
zur fte hg der Frage⸗Lehrkunſt. Zweite werbeſerd und erweiterte Auflage. Elegant 

eft 


geheftet. Preis: 12 Sgr., | 
Gottfried Tluſtek, Pädagogiſcher Wegweiſer. Ein Führer durch die ver⸗ 


L. W. Egers ſcher 


Honig⸗Extract, 


hinlänglich bekanntes und tauſendfach 
ee rein diätetiſches Mittel bei 


— 00 5 * Aue als⸗, Bruft:, Hämorchoidal: und 
8 \ “u RL Welhe-aui Dies eig näher eis nterleibsleiden. Katarrh, Huſten, tedenen Gebiete des Unterrichts in Voltsſchulen. Für angehende Lehrer und Leh⸗ 
A Turnverein „Vorwarts „ [geben wollen, mögen Ihre Adreſſe verttauens⸗ Heiferkeit, Verſchleimung, Rauhheit, . Seminariſten und e beantwortet von Chr. G. Scholz. 


voll einſenden unter dem Zeichen: 
Groß⸗Glogau poste Naa . 


Für Damen! 


Ein Kaufmann in den Dreißigen, von er⸗ 
träglichem Aeußeren, iſt ea, ſich zu 
verheirathen. Sein Geſchäft if ein umfangreiches 
und ſichert deſſen Betrieb ihm und ſeiner einz 


Kitzel und Beſchwerden im Halſe. Er 1674 
Ka Apes ert regelmäßige Lei⸗ [1674] 
besöffnung und führt in größeren Ga⸗ 
ben ab, Erwachſene nehmen davon min⸗ 
deſtens dreimal täglich, jedesmal 2 Thee⸗ 
löffel voll, außerdem jederzeit einen 
Schluck, wenn das natürliche Verlangen 
darnach ſich einſtellt, — das iſt der beſte 


ſammlung Mittwoch am 2. März, 
Abends ö lr, im Cale restaurant. 7 


Statuten⸗Aenderung u. ſ. w. 
1672 8 5 Der Vorſtand. 


Turnverein. 


ittwoch, den 24. d. M., Abends, geſellige 


8 8 Nikolaiſtr. 13 bei Labuske. 


> Elegant geheftet. Preis: 25 Sgr. 


Der Verfaſſer ande Oummitabeifänten 


ſehr ehrenwerthe Hr. Henry Sachs in Berlin. 0 

Seit 3 Jahren handelnd unter haber der wi 05 1 a Sachs, ſpäter Henry Sachs, 
jetzt Inhaber der Firma Bolle m. Co. 

Herr Henry Sachs iſt gewiß allen Herren, welche jemals von ihm gekauft, im beſten 

Andenken! und der Zweck ſeiner anonymen Einladung an fünf Perſonen in circa 


D. B. 9, 
[1609] 


Pte nern hir i Maßſtab. Ganz kleinen Kindern giebt nder 3 { ug. in 
zii // / ß 
> \ 3 abe ‚ iſe en Kindern je⸗ en r 3 REN 22 
mabend, den 27. Februar: K welcke das Bebürſniß einer gemuthsvollen Deal einen Tee ale. Die 97 ch werde fortfahren, well mein eigenes Wabrifat pie die bon mir eingeführten 


häuslichen Lebens in der Vereinigung mit 
einem gebildeten Manne fühlen und welche 
ein echt weibliches Gemüth und eine edle 
Geiſtesrichtung dazu befähigt, wollen ber 
trauend unter der 17 05 Confianer et dis- 
eretien J. S. L,, gleichzeitig unter Beifügung 
Be Photographie, brieflich ihre Namen und 
xe näheren Verhältniſſe zum Zwecke näherer 
kaum aft in der Expedition der Bres⸗ 
auer Zeitung! verlegen, [1610] 


engliſchen Gummi⸗Waaren in beſter, ihrem Zwecke eutiprechender Qua- 
lität zu liefern, und dadurch mein mir wohl erworbenes e 
. 6 


halten ſuchen. 
ie 4 Emanuel A. B. Blancke. 


laſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 10 
gr., jede mit meinem Siegel und Fac⸗ 
ſimile, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, 6 
f Flaſchen 3% Thlr., 12 ganze Fla. 


Stiftungsfeſt 
im Saale des blauen Hiiſch, Abends 8 Uhr, 
Billetausgabe am 24, und 25. d. M., Abends 


von 7—8 Uhr im Reſſourcenfokale. 2065] 
Verloren ein Trauring mit den Buch⸗ 
„staben E. K. 7 88, Dem ehrlichen Findet 
werden 2 Thlr. Belohnung in der Expedition 
dieſer Zeitung nachgewieſen. [2156] 


Düſſeldorf, im Febr. 1864. 
Eine große Partie moderner Kleiderſtoffe in Seide und Wolle 
empfing von letzter Frankfurter Meſſe und empfiehlt ſolche zu auffallend 


bingen Preſen: W. Samter, 10. Riemerzelle 10. | 


chen 6 Thlr. Unbemittelte werden nach 
oͤglichkeit beſonders berüdfichtigt. [801] 


L. W. Egers, et San 


— 


\ 


ER Se ek ee e 


Bekruntmachung. [324] | In dem Konkurſe uber das Vermögen des P 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der] Gerbermeiſters iedrich Karkoska zu In der unterzeichneten Verlagshandlung erſcheint und iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
andlungsgeſellſchaft Möller & Co. hier⸗ A gi DS. werden alle Diejenigen, gen und Poſtanſtalten zu beziehen: f 92 
5 haben F us ish u ei 2 an 53 a e UL a 7) Y [& 105 ER # a ranze 
. Kaufmann Eduard Friſche zu El⸗ gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 2 1 9 
l defend ngen 20 Thlr. 2 Sgr. 880 ge en de een den Ks Er 0 we ge > 2 N. b 5 
3 Pf., re gig ſein oder nicht, mit dem dafür 7 712 22 0 
2. ber Roter Flaſche, als dreperſcen ee t un Illuſtrirtes Haus- u. Familienblatt, redigirt von Dr. Mar Ring, in den mile aahen IM 
Syndicus der Fallitmaſſe der Handlung] bis zum 8. März 1864 einſchließlich unter Mitwirkung der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtlrr. Formen, und in Pariſer Ori⸗ Mu 
en 1 1 930 Sa re Nriiti, 75 zu Woehen 5 5 Wöchentlich 134 bis 2 Bogen in groß Quart. Preis vierteljährlich 15 Sgr. ginal⸗Modellen, empfiehlt: — 
19 „eine Forderung von i en end deen en eee Von obiger Zeitſchrift erſchien ſoeben Nr. 6, welche jedenfalls den Wänſchen aller 2 
beide ohne Beanſprüchung eines Vorrechts ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſtunſerer a Er une wird; wir Werben von jetzt ab, wo das Fort⸗ = 


nachträglich angemeldet. angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ erſcheinen unſeres Blattes geſichert iſt, weder Mühe noch Koſten ſcheuen, um daſſelbe 
e zur Prüfung dieſer Forderun⸗ eien an) des definitiven Ver⸗ ef Text und Ausſtattung allen ee ae voranſtellen zu können. 
1 ’ ; ⸗Perſona 5 . Nr. 1—3 des Volksgartens wurde mit Beſchlag belegt und iſt leider bis heute noch 
den 8, März 1864. Mittags 12 Uhr, auf den 23. März 1864, Vormitt. I nicht freigegeben; re wurde dem weitern Erſcheinen unſeres Blattes don Nr. 4 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im Ber] 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreisgerichts⸗ ab von Seiten der königl. Staatsanwaltſchaft und des königl. Polizei⸗Präſidiums 
rathungs⸗Zimmer im J. Stocke des Ges Rath Knoll im Termins⸗Zimmer Nr. 6 nichts in den Weg gelegt, ſondern der Vertrieb von dieſer Nummer ab den Buch⸗ 
richtsgebäudes Gläubi ; ier, handlungen und fönigl. Boftanftalten geſtaltet, da der Volksgarten eine durchaus 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre | zu erſcheinen. A ſelbſtſtändige Zeitſchrift iſt, und nur Original⸗Artikel, die noch in 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß[ Wer feine Anmelbung ſchriftlich einzeiht, keiner andern zeitſchrift erſchienen find, bringen wird. 
bee A ln e 180 hat 7 — 7 derſelben und ihrer Anla⸗ Wir laden daher zu recht 1 1 Beſtellnngen ein. 
reslau, de J 64. en beizufügen. CE erlin, den 18, Februar 1864, iti 5 er 
Königl. Stadt Gericht. I. Abthe lung. ; Jeder Gläubiger, welcher nicht in urſerem 1 25 5 une: en ae 
Kommiſſar des Konkurſes: Frh. d. Richthofen.] Amts: Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei HII. 1 * 


R. Meidner, 


ing, Nr. 51 (Naſchmarktſeite), 
9] erſte Etage. 


N 
1165 


Es iſt mir in jüngſter Zeit mehrfach 
zu Ohren gekommen, daß es ſich Per⸗ 
ſonen angelegen ſein laſſen, das Gerücht 
zu verbreiten, als gehe ich mit der Abs 
ſicht um, mein Speditions⸗ und Roll⸗ 


i ſorderung einen am | ER? TREE FENEIONSSEESSE TER . NEE SER 
Befauntmachung, [ol] ber ln dung feinen Bor 10 bei Geſchaft aufzugeben. 
: f 5 ieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 5 8 W 
e alen der zur Kauf, 15 erechtigten auswärtigen Vevollmaͤchtig⸗ Grubenholz⸗ Verkauf. Are 1 . 
aebrngen nachſtehend bent na e ten beſtellen und 1 11 anzei 5 i gun meiftbietenden Verkauf der in den Etatsſchlägen der Oberförſterei Koſchmieder I und verbreites Gerücht. für ein lügen⸗ 
Junk Denzjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ bevorräthigten 81 4, 
10 ee cha Nr. 6 und Dorotheen | Haft Tebit, werden die Rechtsanwälte Arndt 2188 Sparren in Längen von 32 bis 48“ mit %“ gopf, e e 5. 8. Gärtber 
9 1 hier belegenen und und Willimek hierſelbſt zu Sachwaltern 2416 Reißlatten 30 und 36 4 Spediteur. a 
248 


* x 0 5 
2) des Dorotheengaſſe Nr. 2 hier belegenen, 5 2 f ; N 
72 1 vorgeſchlagen. n den der O.⸗T. Eiſenbahn zunächſt gelegenen Revieren Borowian, Koſchmieder und 
0 b eollere beiden auf 43,611 Thlr. ber OS., den 4. Februar 1864. Petershof ift ein Termin 3 . N 
„ Sar. 6 f. letzteres auf 12,410 Tülr. Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. den 2. März e., Vormittag 10% Uhr, 


den . August 284, a ern — Bekanntmachung. 321 1 e der General⸗Verwaltung hierſelbſt angeſetzt, zu dem Kaufluſtige hiermit ein⸗ N Ne der N 7 

— — . N 0 dle Sans: age ie ame an Cel 5 Sledge ka 5 Beine gu 58 a Ei G 1 Ed 
area u thold Schaffen uch nie. — 2% nad, der 20. Neben 1864. Die Forft-Direction der Minerva. & Paris g 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 1864 eingetragen worden. C. G. Hülsberg’s 
cg, one e a einer aus dem e ee ee L Das Neueste Tannin-Balsam- eile 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

ni 925 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Di Holzverkauf. 

baben ihren Anſpruch anzumelden. Dinstag, den 1. März d. J. follen 
Breslau, den 11. Januar 1804. von Vormittags 9 Uhr ab in dem Gaſthofe 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 7 hierſelbſt 

. nn au nt, 


ift zu haben à Pack 10 Sgr. 
b 76. Nitterſtraße 76 


in 
22 ar 5 
Kränzen, Blumen und | e f 


2 : 5 sberg! 
Eichen, 200 Buchen, 14 Erlen und Iren Herrn C. G. Hu! 2 5 
| Bekanntmachung. _ [163] 300 Kiefern aus den Schlagen in den Band- CO Ten 1 ‚Berlin, 20, Juli 1863. 
m nothwendigen Verkaufe des hier a ; Seit 9 Jahren litt meine Frau an Kopf 
a N 5 agen 118 und 119 des Schutzbezirks in reichbafti reißen und Flechten im Geſicht, ihr Leiden 
der Kloſterſtraße unter Nr. 46e belegenen atholiſch⸗Hammer; empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl Por neren Ae Merite bemühten 


Grundftäd?, genannt „Marxruhe“, worauf 2) 5 Eichen, 189 Kiefern aus der Totalität 


ein noch nicht ausgebautes Haus ſteht und 

deſſen Grund⸗ und Materialwerth auf 9260 

3 22 2 Pf. geſchätzt iſt, haben wir einen 
in 


auf den 27. Mai 188, Vormittags 
r 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Farſt, 
in unſerm Berathungszimmer im I. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bit: 


des Schutzbezirks Brieſche; 

3) 40 Klaftern Buchen und 150 Klaftern 
Kiefern aus den Schlägen im Jagen 121 
(Rath⸗Hammer) und Jagen 61 (Deutſch⸗ 


u: 

4) 200 Klaftern verſchiedenes Brennholz aus 
der Totalität der Schutzbezirke Katholiſch⸗ 
Hammer, Brieſche, Pechofen u. Waldecke 


das Putz ⸗ und Mode⸗Magazin von 
Poser & Hrotowskl, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 1, erſte Etage. 


ſich nach einander vergeblich dieſe Krankheit 
zu heilen. Darauf wurden verſchiedene Haus⸗ 
mittel ohne Erfolg verſucht. Da theilte mir 
Jemand mit, daß ſein Freund durch die Hüls⸗ 
berg'ſche Tannin⸗Balſam⸗Seife von Flechten 
befreit worden ſei. Es wurde nun Ihre 
Seife verſucht, nach 8 Tagen war bedeutende 
Beſſerung erfolgt, und jetzt, nach zweimonat⸗ 
lichem Gebrauch Ihrer Seife ſind nicht nur 


e ee öffentli iſtbietend ge lei { . . 
reau XII. eingeſehen werden. Mr Ang Be: Te un Manser & Kmoll, die Flechten, ſondern auch das Adept voll⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗] Katholiſch⸗ { i 2 7 N : tändig beſeitigt. Ich halte mich verpflichtet, 
pothetenbuce niht enfhlihen Nealforberumg| er nig. Dbeifriter v. Hagen. Werk: und Binderholz⸗Händler in Wie de binde Sebenden dee kerle 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ CCC un BER — n, Seife zu empfehlen und Ihnen meinen Dank 
ben ihren Ant bei uns anzumelden. f Untere Weißgärberſtraße Nr. 13, 12153] für Ihr wohlthätiges Fabrikat auszusprechen. 

ren Anſpruch bei uns anzumelden. Nu hol Verkauf ; t } l . r 9 5 

Breslau, den 14, November 1863. 3 * empfehlen ihr Lager trockener, geſpaltener, ſlavoniſcher Eichenhölzer zu Transport⸗ Mit Achtun 65 


Ae 9 1 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung. J. Dinſtag, als den 1. März, Vormittags und Lagerfäſſern in allen Größen und zu den billigſten Preiſen. Preis⸗Courante mit Jacobs, a a Mühlenſtraße I. 


f : > iederlagen: 
Bekanntmachung. , [326] 10 Uhr, werden im Forſtamts⸗ Lokale zu genauer Angabe der Dimenfionen werden über Verlangen gratis verſendet. 81 „Ferber, 
SER e e e tm Br r Irühflahrss aan 
5 x NETT AR un a n 1 ) tes⸗ a „ . eſinger, 
be pretſan, der 17, Ferrer 185 übrigen Ginfihtage in den fiehfih-Sohen| _ Ur Mi MR nia SS Sleibis „ N. Boch, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung ı, lobe'ſchen Forſten der Herrſchaft Große | offeriren Iandw. Sämereien (echt amerik. Pferdezahn- Glo 2 „ Paul Raſchke, 
En Bene Laſſowitz, meiſtbietend verkauft werden, Mals etc.) sowie Dungmittel verschiedener Art billigst: [797] Greifrenberg fe ” ae 
Ir unfer Firmen- eg er i Si n e en, bn 24 debe 1854 Paul Riemann & Co., is Nene, 
Firma: Otto H. Weigert hier, und a 5 eh 5 > Oderstrasse 7 eine Treppe. een Ale 
3 Hein⸗ l ohenlohe’fche pp Liegnitz „ H. Ed. Geisler, 
deren Inhaber der Kaufmann Otto H Das fürſtlich Hoh he ſch Löwenberg „ Gebr. Foerſter, 


Zur Frühjahrs-Saat Walt , Nor Nadfalger, 


rich Weigert bier, heut eingetragen worden. Forſtamt. 
J. Mahnert, 


Breslau, den 17. Februar 1864. e e 0 Neiſſe 
3 Seon Gerten. . Das furſlid Cultemahtte Hotel de M offerirt sümmtliche Oekonomie -Simereien, Getreide, echt Reichenbach „ N. Rathmann, 


— der Konkursgläubiger, ſaga zu Reifen ſoll im Wege des e amerikan. Biesen-Pferdezahn-Mais, echten Peru-Guano, Schweidnitz „ Ad. Greigenberg. 

wenn nachträglich eine zweite Anmeldungs⸗ bots auf drei hintereinander folgende Jahre | Knochenmehl, Superphosphat etc. [1656] EB Cine Erfindung von ungeheurer 
u Pi) Bol Kia e den b a al g 1 155 Comptoir: Weidenstrasse 25. Ferdinand Stephan. Wichtigkeit iſt gemacht, das ner 

Kaufmanns Seligmann Mühfam zu Pit: Me ral ce Führung ode Aber 2 n - ze des Haarwachsthums ergründet. Dr. 

, e 
bis zum 10. März 1804 einſchließlich, 3 e ie IYUH eröffnet ein Abonnement, durch welches jeder Theilnehmer bei einer monatlichen Raten: | e bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 

Teigefent worden. e ia Sn or 2 „„ zublung von 5 Thaler binnen Jabresfriſt (durch Ausloofung) in den Beſitz eines guten WE Ausjallen der Haare ſofort aufhören 


i ; ; Komstiichen Kanzlei an⸗¶ITlügel⸗ 6 gelangt. Die nz 3 5 s gu | 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch stehenden Bietun gstermine zu erſcheinen, die Flügel⸗Inſtruments gelangt. Die näheren Bedingungen ſind in dem 8 — befördert das Wachsthum derſelben auf 
achtbedingungen einzuſehen, vor dem Termine 


eee haben, ee een. 
ieſelben, fie mögen bereits re naig fein ; r 
over dice mi Be la e e Wort | Fei ee am 48 Yehruar 1804 
is zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftli Pr 4 N 2 
oder zu Protokoll ange neden. . = BERN Teer General: 
„Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit altung — 
vom 23. Januar 1864 bis zum Ablauf der \ Auktion. 1668] 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt Freitag, den 26. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
auf den 12. März 1864, Vormitt. ſollen in Nr. 24 Paradiesgaſſe aus einem 
10 Uhr, vor em Kommiſſar Hern Kreis-] Nachlaſſe Kleidungsſtücke, Möbel und Haus: 
richter Lindner, im Audienz⸗Zimmer Nr. 4 geräthe verſteigert werden. : 
unſeres Geſchäftslokals, Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


anberaumt, und werden zum Elſcheinen in 1 a 
di ermine di 6 abi 
ee e Möbel ruktion. 
3 einer der Friſten angemeldet Een = We en Abreiſe ſollen a eee 
77 ,,, , von © An a Ar | KU 
at eine Übichrift de selben und ihrer An“ Nachmittags von 274 Uhr ab, 60 ul Ill! 
lagen beizufügen. Chauſſee Nr. 6, par terre, 1600] ( an 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm aut erhaltene Mahagoni⸗Mobel, 0 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſit bat, muß bel der] wobei Sopha's, Stühle, . N 
Gum e e e ee ee 
igen Orte wohnhaften oder zur Praxis be mit Ma hi i 3 
I berechtigten auswärtigen Bevollmächtier derſpinde, 1 Waſchtiſch m. Marmor⸗ 
ten beitellen und zu den Akten anzeigen. platte, Nachttiſchchen, Gardinen, 
Denjenigen, welhen es bier an Bekannt] ferner 2 Goldrahmen⸗Spiegel mit 
ſchaßt fehlt, werden die Recktsanwalte Lange Conſoln und Marmorplatten, ver⸗ 


Sehr gute Gelegenheit zum Anlauf von 


hochfeinen Negretti⸗Muͤttern, 


Herkunft aus Mecklenburg. [1392] 
Näheres bei M. Eyſtein & Co. in Breslau, unten. 11, zu erfragen. 


1 


8 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. 
Breslau befindet ſich eine Hand 
bei Herrn 395 
rr 


Für Confirmandinnen 

ö empfehle ich: 

x 2 N e 15 15 533 

Twill, Orleans und 9 
Ebales 


| | N | 


d Li 1 bi zu Sachwaltern vos] ſchiedene gute Oelgemälde in Gold⸗ — = „ franzöſiſche Long 
bee hienfelbft zu 5 0 er rd Hans: und Küchen: 7 Ben set und 9 25 . 
Lreuzburg, den 14. Februar 1864. eräthe, un rühjahrs⸗ Mäntel 
_ Königl, Kreis-Gericht. I. Abh. ein Wa ee Chamotte-Gas-Retorten und Mantillen, Blouſen 
Freiwilliger e 5 meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ in allen Formen und Größen fertigt an und empfiehlt: [1547] . und Kinder- Anzüge 
Das dem Fleiſchermeiſter Carl Majunke⸗ ſteigert werden. die gräflich Henckel von Donners marck'ſche in allen Größen zu auffallend billigen 


Preiſen. [15 


J. Ningo, 


SO. Ohlauer: Straße 80, 


chen Erben gehöri 8 179 zu Treb⸗ Guid ibn 1 C 
85 in der . auf 3284 o Retorten⸗ und Ehamotteſtein⸗Fabrik zu Antonienpütte (Oberſchleſem. 
Thaler, zufolge der, nebſt den Bedingungen, . 7 2 75 d. % ab, bitte ich Briefe an... — 717 


| Stammſchaferei Verkauf; 


5 arz d. J., = Ve- 7 
8 11 - j dreſſiren zu wollen. N i 3 u is-à-vis dem weißen Adler. 
in Paten mne fr, Nen der Maitre Wire. ben, 20. Zehn, 1864 75 —4 unn 8 ud B., B Verkauf ner Stammes e en. 
tenden verkauft werden. [322] ubenaun, Hüttenmeiſter. den. Die Heerde wish In ibren Janzen Beflanbe pon ca; 280 männlichen Auf der zur Herrſchaft Ton dedde n 
Trebnitz, den 16. Januar 1864 > In 850 e — in ihrem ganzen de Mütter — uf der zur Herrſchaft Toſt gehörigen, zu 
r 1 15 | 8 ren — unter letzteren 350 hochtragende er in Pawlowißtz, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Maulbeerbäumchen, N 118 e au Man augen 7 f e waren, — Die len erbaute Düngen . — 0: 
r 7 und Sjährige geſunde Hochſtämme, werden] von Möͤglin eine kleine Meile entfernte Poſtſtation Wriezen ationen len, Bretter, Latten und Quadrat 
Ein Stammo e wegen gänzlicher Räumung der Baumſchule Neuſtadt Eberswalde und Cüſtrin am bequemiten zu erreichen. Telegraph geht bis Hölzer aller Art angefertigt. Beſtellungen 


Original⸗Holländer⸗Race, 2% Jahr alt, ſteht zu nur 3 bis 4 Thlr. das Schock verkauft Wriezen. Etwaige nähere Auskunft giebt auf Erfordern Herr Negenborn zu Moͤglin. werden mit dem Bemerten erbeten, daß ins⸗ 
pn Verkauf auf dem Domina Sone dom Zolleinnehmer Lange in Heidchen bi Miöglin bei Wriezen a. Oder, den 8. Februar 1864. j beſondere eichenes und kiefernes Schnittmate 
Breslau. I. 2169] I Trachenberg. [1653] [1222] Die Thaer' chen Erben. rial von vorzüglicher Veſchaffenheit iſt. [1583] 


4 
* 


1 


== em 


zu 12, 24, 50, 100 bis Bildern, die 


die bekannte billige Papierhandlung: 


A 1 Eltern, welche Kinder in wahrhaft gute Hände 
Penſions⸗Anzeige. geben wollen, wo fie ſtrenge Aufſicht und hen 
haft mütterliche Pflege haben, wird Herr Curatus Hoffmann bei St. Dorothea, 
ſo wie Herr Religionslehrer Dr. Scholtz am Matthias⸗Gymnaſium, die Güte haben, eine 
ſolche nachzuweiſen. Dieſelbe iſt alle den Schulen ſehr nahe gelegen. Für Nachhilfe wird 
ebenfalls Sorge getragen. Auch iſt daſelbſt ein Flügel zur Benutzung. [1459] 


el. Artistisches J 


1 


en AahnHchkeit / 


GROSSES LAGER 


te, 


Das uralte, erfolgreiche Familien: Heilmittel egen 
Gliederreißen und 5 der Be 


95 * ” * 8 2 
von Poſer'ſche Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus, 
conceſſionirt von Einem koͤnigl. hohen Cultus⸗Miniſterlum im Jahre 1857, und mit 
Approbation verſehen von dem weil. fönigl, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath, Hrn. Dr, v. Stoſch, 
ift von den berühmteften Aerzten auf's wärmſte empfoblen und von der königl. Wiſſen⸗ 
ſchaftl. Deputation für das Medicinalweſen beifällig begutachtet worden. Seit ſeinem 
Jäbrigen öffentlichen Bekanntwerden im Königreich Preußen hat der Perſiſche Balſam 
Tauſenden von Leidenden ihre Geſundheit wiedergegeben und ihre Schmerzen gelindert 
und bei längerem vorſchriftsmaßigem Gebrauch gänzlich beſeitigt, worüder wir die gläͤn⸗ 
zendſten Anerkenntniſſe bochachtbarer Perſonen beſitzen, verbunden mit dem Wunſche, daß 
dieſer vorzüglich wohltbätige Balſam für immer den Rheumatismusleidenden er: 
halten bleiben moͤge Da die bohe miniſterielle Conceſſion jedoch mit dem 
1. März d. J. erliſcht, machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, ſich bei Zeiten 
noch mit dieſem köſtlichen Balſam zu verſorgen, weil nach dieſer Friſt nur noch Aufträge ? 
in's Ausland effectuirt werden können. Derſelbe iſt echt vorräthig die Fl. Lit. B. 
& 1 Thlr., für Perſonen über 25 Jahre, Lit. A. à 15 Sgr. für Jüngere, und 
Fläſchchen a 7½ Sgr. für Zahnwehleidende im [1671] 

slau, | 


Gen.⸗Deb. Handlg. Eduard Groß in Bre 


am Neumarkt 42 


Pianoforte-Fabrik 


109) Julius Mager, 


alte Taschenstrasse Nr. 15, 


empfiehlt Flügel - Instrumente wie Pin- ul u 
mino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. D 


Korte & Go., Teppich⸗ Fabrik in Herſord, 
empfehl f 15 reich aer eg Nr. => eg I ſte 7 e, Wachs 
ehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer achs⸗ 
ee Reife: u. Alſchdecken, Goeosmatten, Ste Schlaf u. Pferdedecken, 
zu billigen, aber feſten Preiſen. 204] 

Ein 


photographiſches Geſchaft 


wird zu kaufen geſucht. Frankirte Angebote nimmt die Expedition der Breslauer 
unter R. K. 50 entgegen. 


Geſchafts und 


legen, iſt ein ausnahmsweiſe ſehr feſt und gut gebautes Haus, nahe am Marktplatze, worin 
ſeit 50 Jahren ein rentables Spezerei⸗, Tabak: und Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
wegen Kränllichkeit des Beſitzers bald, inel. Waarenlager, zu verkaufen; nur reele Selbſt⸗ 
käufer finden bei portofreier Anfrage unter H. II. Striegau poste rest, fofortige Auskunft. 


Die billigſten uhren 


unter zweijähriger Garantie 


bei Mattes Cohn, 


Goldene Radegaſſe Nr. 11. [1010] 
Preis » Courant gratis. 
Dr. Römer’she Brust-Caramellen 


W Wilhelm Boese, % 


. Junkernſtraße Nr. 7 in Breslau. 

1. Qualität in theegrünen, länglichen 7 ⸗Pfd.⸗Cartons a 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr. 
2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr. 
empfiehlt zur geneigten Beachtung: Wilhelm Boese, Conditor. 

iederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [1557] 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 
Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 


dens en gros ur en detail zu billigſten Breifen die Leinwandhandl. u. Wäſchef⸗bril 


on S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Pferde Verkauf. 
so Stück gut gerittene, militärfromme Pferde ſtehen 


7101] 
zum Verkauf Tauenzienſtraße Nr. 9 bei 5 
A. Bernhardt. 


, Heute, Mittwoch, empfiehlt: 
r iltiſche Alt. und Leberwurſt 


erliner Art 


C. F. Dietrich, Hoflieſeraut, 


1252 


[2170] 


201 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 
Echt holländiſche Voll⸗Heringe, 
en gros & en detail, Hamburger Speds 
büdlinge ꝛc. empfiebl; [2167] 


F. Radmann, 


aus Wollin in Pommern. 


2 Wirthſchafts⸗Verkauf. 
d dem Dorfe Korytnica im krotoſchiner 
Kreiſe iſt eine Wie eat von 150 Morgen 
theils Weizen⸗, theils guter Roggenboden, 
preismäßig wegen Verbältnifien zu verkaufen. 
Korytnica iſt zwei Meilen von Krotoſchin und 
eben fo zwei Meilen von Oſtrowo gelegen 
une nad — 455 =. ae eine halbe 
Meile von der Chauſſee entfernt. — Nähere terie 
Auskunft it zu erfragen in Krotoſchin bei | preiswürd n = 
dem Poſthalter A. Falkenhahn. . [1498] berger⸗Thor Nr. 17. 


. Verkauf Palm⸗ u. Grünſtra 
Ede, beim Oberſt v. Keyſerling. [2002] 


Photographie-Albums, größtes und fchönftes Lager in Breslau, 


Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, nf 
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Haus⸗ Verkauf. 


In einer verkebrreichen mittleren Provinzialſtadt Niederſchleſiens, an der Eiſenbahn ge⸗ - 


Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue⸗Schweidnitzer⸗Straße 18, in Herrn Galiſch Hotel. 


Eine edel gezogene, ſchwarz⸗ 


braune Stute, aus dem Giel⸗ 
judiszker Geftüt, 5“, 3“ groß, 
ſteht wegen Verabſchiedung — 


ens 


sin brauner Wallach, 2 Zoll, bei Infan⸗ 
efahren, ſteht 


egnitz, Gold⸗ 
2 971617 3 


504 


5 


J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


4 0 
Wohlfeiles 


In allen Buchhandlungen 
m baden : 


Die Köchin 
aus eigener Erfahrung 
oder 


allgemeines Ruchbuch 
für bürgerliche 
Haushaltungen, 
von 
Caroline Baumann, 
4. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 
Verlag 1 
von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Les! 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 

10, 12% Sgr. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent⸗ 
lich die neuesten Anschaffungen, z. B 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 


äcker, ». Düringsfeld, B. v. Gusek, H. 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt, A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 
bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 


Graf Baudissin, Retcliffe, v. Bibra, 
Möllhausen, Grabewski, Wileken, Ga- 
len, Hesekiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v. See, Wood, v. Wickede, Gol. Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Yonge, 
C. v. Holtei u. A. 1511 


(Fire vollſtändig fichere Hypothek von 
3000 Thlrn, iſt mit entſprechendem 
Verluſt auf ein ſtädtiſches, in frequenter Lage 
befindliches Haus zu verkaufen. Selbſtre⸗ 
flektanten wollen ihre werthe Adreſſe unter 
der Chiffre II. L. in der Exped. der Bresl. 
Zeitung franco niederlegen. [2168] 


65,000 Thlr. Mündelgelder 


werden gegen pupillariſche Sicherheit auf hie⸗ 
ſige oder ländliche Grundſtücke ſofort zu pla⸗ 
eiren gewünſcht. Näheres durch den Kaufm. 


Moritz Saul, Schweidnitzerſtr. 28. [2157] 


Wein⸗ 
Liqueur⸗ und 
Eigarren⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Wallnuß⸗Seife, 


nach der Vorſchrift des Sanitätsraths Dr. Nega 
bereitet, polizeilich begutachtet und empfohlen, 
empfehlen wir unausgeſetzt als das bewähr⸗ 
teſte Mittel gegen alle von Scrophelleiden her⸗ 
rührenden Hautkrankheiten, als: naſſe und 
trockene Flechten, Drüſen⸗Anſchwellungen, Ver: 
bärtungen, Schorfbildungen 20, und berfaufen 
fie in Stücken, & 5 und 4 Sgr., erſtere für 
Erwachſene, letztere für Kinder aß mere 
3 auerſtr. 

Oger Piyer & Comp., Nr. 14. 

Parfümerie - und Toiletteſeifen-Fabrik. 


Hoffmann ' ſcher [1665] 


ein bewährtes Hilfs- und Linderungsmittel 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Salßbeiäiwerden, Sgr. und 1 Zhle 

Die Blajce 15 Sat nel dei 


es Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ecce 
Prima⸗Patent⸗ 


Wagenfett. 


Auf mehrfeitige Anregung habe ich 
von heute an eine Niederlage meines 
Patent⸗Wagenfettes bei den Herren 
Weiss Neugebauer, Neu: 
ſcheſtraße Nr. 53, hier errichtet, und 
kann daſſelbe dort in Original⸗Pak⸗ 
kungen von % 1 bis 3 Ctr. “, fo 


J [419] 
Etiquetts 


1/ 
747. 72% 0 
wie in 2 Pfd.⸗Kiſtel zu Fabrikprei⸗ 
fen abgenommen werden. — Vielfach 
von hieſigen und auswärtigen Abneh⸗ 
mern gemachte Proben haben ergeben, 
daß mein Wagenfett bei ſehr lange 
anhaltender Wirkung beſonders er⸗ 
giebig iſt und keine Spur des pech⸗ 
artigen Anſaßes auf den Achſen 
und in den Buchſen hinterläßt, der bei 
vielen anderen Fabrikaten durch die Zu⸗ 
fäße von Spath und Graphit ver⸗ 
urſacht wird. je [1591] 

Breslau, den 20. Februar 1864, 


Justus Fuchs. 


8 

Indem wir in den Stand gehetzt find, 
genanntes Fabrikat beſtens zu em⸗ 
pfehlen, erklären wir uns zur Annahme 
von Aufträgen bereit, für deren promp⸗ 
teſte Ausführung wir beſorgt ſein werden. 


Weiss & Neugebauer, 
55. Nenfcheftrafie 55. 


— . —_ _— 
ugelaufen it ein ſchwarzer Neufoundlän⸗ 
. Aeli Klingelgaſſe Nr. 5. [2165] 


uwelen, Perlen 
old und Silber B 


werden zu kaufen geſucht 1102 


. Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein ſeit 17 Jahren beſtehendes Spezerei⸗ 
Geſchäft in einer Garniſon⸗ und Kreis⸗ 
Stadt Oberſchleſiens wird beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen zu verkaufen geſucht. Gef. An⸗ 
fragen werden unter II. H. 12 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. franco erbeten. 


Ein freguentes Cigarren⸗Geſchäft in ber 
ſter Lage in Breslau iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Anfragen sub 
T. Z. befoͤrdert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [2119] 
In „Hotel de Sileſie“ ſtehen zwei braune 

Wagen⸗Pferde zu verkaufen. [2063] 


Aromatiſche 


Eibiſchwurzel-⸗Seife. 


Dieſe Seife iſt nicht allein eine angenehme 
Toiletten⸗Seife, ſondern auch zur Conſervirung 
der Haut als bewährt vielſeitig anerkannt. 

Das Stück 5 und 3 Sgr. 1666) 

Niederlage für Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Schöne Speckbücklinge, 


ger. Lachs, Gänſebrüſte u. ſ. w. bei 
[1675] G. Donner, Stockgaſſe 29. 


Ein Commis, der bereits 3% Jahre in 

einem Mode⸗, Schnitt: und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſervirt hat, ſucht veränderungshalber 
ein anderweitiges Engagement. Gefällige 
Offerten werden erbeten poste restante A. Z. 
Beuthen 08. 1620] 


Ein junger verheiratheter Kaufmann, der 
der ſein Geſchäft aufgegeben, ſucht eine 
möglichſt dauernde Stellung. Derſelbe kann 
Caution ſtellen und werden gefällige Offerten 
unter N. K. H. poste restante fr. Breslau 
erbeten. [1651] 


Ein in Allem vertrauter junger Mann mit 
beſten Zeugniſſen, ſucht dom 1. April oder 
1. Juli ein E 10 Placement in einer 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſing⸗, auch Kurzwaa⸗ 
ren⸗Handlung. Gef. frankirte Offerten unter 
C. K. 24 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1649 


Für ein bedeutendes Manufaktur- und 
Modewaaren-Geschäft in der Provinz wird 
ein tüchtiger Verkäufer unter vortheil- 
haften Bedingungen zu engagiren gewünscht. 
Reflectanten, welche auch der Buchführung 
und Correspondenz gewachsen sind, finden 
besondere Berücksichtigung. Gefäll. schrift- 
liche Offerten resp. persönliche Vorstellun- 
gen wird Herr S. Peierls, Reuschestr, 3, ent- 
gegenzunehmen die Güte haben. [2130] 


ür mein Colonialwaaren⸗ und Eiſengeſchäft 

ſuche ich einen gut empfohlenen Jungen 

Mann, jüdiſcher Confeſſion, welcher der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig iſt und erſt jetzt ſeine 
Lehrzeit beendet hat. 2133] 
Adolf Heilborn, in Leſchnitz. 


as Dom. Paſchkerwitz bei Breslau ſucht 

zum baldigen Antritt reſp. 1. März einen 

tüchtigen jungen Beamten in den 20er Jahren. 

Gehalt 90 Thlr. bei freier Station. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung iſt erforderlich. 11563] 
A. Haupt. 


Ein unverh. militärfreier Wirthſchafts⸗ 
beamter, noch in Dienften, 10 Jahre 
beim Fach, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, mit der Rechnungsführung und Poli⸗ 
zei⸗Verwaltung vollkommen vertraut, — ſucht 
zum 1. April oder I. Juli d. J. eine feinen 
Kenntniſſen angemeſſene ſelbſtändige Stellung. 
Frankirte Offerten unter A. D. F. 34. werden 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [1420] 


ET EEE EEE Sahyaz} 
Ein Wirthſchaftsſchreiber-Poſten 
mit 60 Thaler Gehalt, iſt ſofort — — 
angenommen wird nur derjenige, welcher pols 
niſch ſpricht, und die Abſchrift guter Füh⸗ 
rungs⸗Atteſte franco einſendet. [1565] 

v. Pannwitz 
auf Bürgsdorf bei Conſtadt. 
Ein Wirthſchaftsbeamter und Drai⸗ 
hr neur, mit guten Atteſten, wünſcht in 
inem 


Fache oder in einer Fabrik bald oder 
1. Apri 


ein Unterkommen. Adreſſen unter 


F. F. werden an die Expedition der Breslauer 
[2155] 


Zeitung traneo erbeten. 


Ein militärfreier Wirthſchaftsſchreiber, 
der gute Empfehlungen beſitzt, der deut⸗ 


ſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, und 
ein Wirthſchaftseleve, finden ſofort ein 
Näheres im Spezereiladen, 


Unterkommen. 


Reuſcheſtraße 55, Pfauenecke. [2172] 


Ein pro rectoratu geprüfter Philologe wuͤnſcht 
eine höhere Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalt in 
der Provinz zu übernehmen oder zu errichten, 
auch an einem dergleichen Inſtitute in Bres⸗ 
lau als Lehrer eine dauernde Stellung anzu⸗ 
nehmen und dagegen ſein öffentliches Amt, 
in dem er laut ſeiner ſehr vortheilhaften Zeug⸗ 
niſſe eine Reihe von Jahren ſegensreich ge⸗ 
wirkt hat, aufzugeben. Die Anſprüche ſind ſehr 
beſcheiden. Reflectanten wollen unter Angabe 
der näheren Verhältniſſe ihre geehrten Ans 
träge sub P. X. M. 49 in der Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung franco niederlegen. 


—ä— . — — 3j 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, 

mit guten Zeugniſſen verſehen, deutſch 
und polniſch ſprechend, ſucht vom 1. April d. J. 
eine Anſtellung. Gef. Offerten erbittet man 
franco unter A. S. poste restante Ostrowo. 


Ein unverh. Kunftgärtner, mit guten Zeugs 
niſſen verſehen, der deutſchen und polnis 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig, ſucht vom 
1. April d. J. eine Anſtellung. Gef. Offert. 
erbittet man franco unter P. Z. poste re stante 
Ostrowo. [2161] 


Kn Feldgaſſe 13a, nahe der Pro: 
menade, iſt eine och⸗Parterre⸗ 
Wohnung von nächſten Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. [2163] 


Ein Deſtillateur, 


ſolider junger Mann, findet zum 1. April 


d. J. Engagement. Briefe nebſt Zeug⸗ 
niſſe werden franco erbeten. [4654] 
Schweizer & Brieger in Glaz. 


ls Lehrling findet ein Sohn rechtlicher 
Eltern unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen unter der Aufſchrift „Lehrlingsge⸗ 
ſuch“ abzugeben in der Expedition des Schleſ. 
Morgenblattes, Herrenſtraße 1. [2173] 


Zu vermiethen, 
Schweidnitzerſtraße 51, genannt zur Stadt 
Berlin, iſt ein großes Zimmer in der 
zweiten Etage. Näheres daſelbſt. [2160] 


Wohnungen in Hirfchberg. 

In einem neu erbauten, an der Promenade 
gelegenen Hauſe in Hirſchberg iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 5 in einander agen 
Zimmern nebſt großer Küche und ſonſtigem 

ubehör, zu vermiethen und zum erſten April 
zu beziehen. Auch kann, wenn es gewünſcht 
wird, das Dach eines Seitengebäudes, welches 
durch eine Ausgangsthür mit dem Quartier 
in Verbindung ſteht und Häuslerſche Be⸗ 
dachung iſt, als Gartenbenutzung dazu gege⸗ 
ben werden. — Zu derſelben Zeit iſt im zwei⸗ 
ten Stock ein kleineres Quartier de beziehen. 
Das Nähere iſt beim Tiſchler Kerber daſelbſt 
zu erfahren. N [2118] 


1 

Lotlerie⸗Looſe 47 Jen al chr 
billig M. Schereck, Berlin, Rönigsgraben 9, 
— ——— U . — 
io. Looſe, /, , %, %, , 
Lotterie: 92 berfendet um ET e: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11. 
r. Lott.⸗Looſe 3. Cl. ſ. am billigſten zu 
hab. b. Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


Ein wohlgemeinter Nath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von 16 ab nur in: 


Königs Hötel, 33 


33. Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Preiße der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 23. Febr. 1804. 
feine, mittle, ord. Waart. 


Weizen, weißer 63— 65 £0 52-57 Eur 
dito gelber 57— 58 56 50—54 „ 
Roggen 40— 41 39 37—38 „ 
Gerhe 35— 37 33 30—31 „ 
Hafer 28 29 7 „ 
Erbſen 45— 47 42 38—40 „ 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Fe der 
preiſe von Raps znd Rübſen. 
Raps . 195 185 175 Sgr. 
Winterrübſen . 185 175 165 „ 
Sommerrübſen 155 145 135 „ 


Amtliche Börfenwotiz für oco Kartoſſe 
Spiritus pro 100 Quart dei 80% Trallts 
133 Tblr B., 13 G. 


22. u. 23. Febr. Abs. / U. Mg. U. Nchm. 21. 
3327/54 33326 332780 


Luftdr. bei 0° 

Luftwärme + 28 — 10 + 38 
Thaupunkt — 04 — 27 +13 
Dunftfättigung 75pCL, 85pét. 8006t. 
Wind SO N SO 


—::: ̃] ͤ ͤ p ̃ĩðͤ pp ̃ 7˖ꝙͤ—; .. 7˖⅛ ...... ̃ ĩ˙˖—ͤ— AA ˙mö SEEN 
Breslauer Börse vom 23. Febr. 1864. Amtliche Notirungen, 


Mainz-Ldwgh.|4 


— — Disc. Com.-A. 4 — 


rief. Geld. \Zf)briet. | Geld, Tel. | Gelu, 
Schi. Pfdbr, Ci [1004 | — || Koln-Minden-B] — | — 
Gold- u. Papiergeld.| he rk er 90 — 
Duesten ++: 196 — dito dos — | — || Glogan-Bag: [4 | — | — 
F 1105 | — |Sehl, Rentnbr.|4 = 1 9772 8 1 17 155 
oln. Bank-Bill..— — p dito 4 2 sch, Lit. A. e 
Russ... .. —. 852 — Ischl. Prv..Obl 44 — — dito Lit. B 31 1354 — 
Oester. Währg,.| 83%] 835% Schl. Bank-V. dito 2 Lit. ©.13411465 |146$ 
Inländ, Fonds. Z Hyp.-Oblig. 43100 f — > 1 934 | — 
28, Ren Ausländ. Fonds.| | — A Ee 981 801 
rens. A. 1880 fl Yang — bein. Pfäbr, 1 80 — |Bheinische.. 14 — | — 
ron. A. 138% | Ill die Sch-O.la | — | — "I Kos.-Darhre al — 50 
dito 18524 9441| — 8 4 — — 45 Fe 1 4 
g ee ener 1 * 4 6 En 
40 185455 4 1004 — er Ner 5 | 686 — ade de . — | — 
do 1859 105 | — 8 9 Ge de | — 155 
* a. — etien, . . 2 
St-Schuldeh 3) = — Wrach.-W. r. 45 N wi 
Bresl. St.-Obl.4 | — | — Stück v. 60 Rb. 5 — | — Send. Zukh.- A4 — 
dito dito 44 — ar Fr.-W.-Nrdb. 44 — — Genter Cr, ..|4 | — 
Posen. Pldbr. 3 — — Gel, Lud w. -H Minerrs . 5243 B 
dito dito 4 — | — || Silber-Prior 5 — Schles. Bunk 4 | 984 B. 
dito Creditsch.|4 | 934 | 9 
Schles, Pfdbr. 
& 1000 Ph.iay] 934 | — || dito Pr.-ObL! 
dito Lit. A %4 11004 !100 || dito Litt. D. 43 983 
Schles Rust. 4 1004 9211 


Freiburger. . 4 11243 (124 Darmstädter . 4 

4831 
dito Litt. E. 44 98 | — 
Börsen- Commission. 


Oester. Credit 74 Ab. B. 
dito Loose 6005 
dito 64—| 527% bz. 


— 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


